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tigkeit telefonifcä aufgegebener Inſerate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 
en, 


30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Canttionseiniguig im Haag 


Volle Handlungsfreiheit für beide Teile, 
wenn Deutſchland den Yo 


Beruhigungsmittel ar ne Schacht⸗ Hetzer 


(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pl.-Sondervertreters.) 


Haag. 15. Januar. Die deutſche Delegation hat 
beute den ſechs einladenden Mächten Vorſchläge 
über die geſetzlich herbeizuführende Beteiligung 
der Reichsbank an der Bank für Internationalen 
Zahlungsausaleich gemacht. Die ſechs Mächte 
boben den deutſchen Vorſchlägen ihre Zuftim- 
mung gegeben. Die Verpflichtung der Reichs⸗ 
bank, ſich an der Gründung der internationalen 
Bank zu beteiligen, wird durch eine entſprechende 
Aenderung des Reichsbankgeſetzes feſtgelegt wer- 
den. Weiter ſoll durch eine Einfügung in das 
Reichsbankgeſetz nicht nur die Reichsbank, fon- 
dern auch ihr Präſident verpflichtet ſein, 
ſich an den Arbeiten der Bank für Internatio- 
nalen Zahlungsausgleich zu beteiligen. Das it 
eine Forderung, die beſonders der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Tardien durchgedrückt hat. 
(Der Younaplax ſelbſt ſpricht ausdrücklich von den 
Notenbankpräfidenten der einzelnen 
Länder.) 

Ferner iſt eine Vereinbarung darüber zu⸗ 
ſtandegekommen, daß die international gebundenen 
Beſtimmungen des Reichsbankgeſetzes entſprechend 
deutſchen Wünſchen künftig auf einem weniger 
langwierigen und komplizierten Wege abgeändert 
werden können. Bisher war das Verfahren, das 
Reichs bankgeſetz in irgendeinem Punkte abau- 
ändern, recht umſtändlich. Die deutſche Delegation 
hat auf dieſe „Vereinfachung“ wohl im welent- 

chen aus in nerpolitiſchen Gründen 
Wert gelegt. da in den letzten Tage immer ſchär⸗ 
fer der Kampf der Sozialdemokraten gegen Dr. 


Schacht und gegen die Stellung des unabhän⸗ 
gigen Reichsbankpräſidenten überhaupt entbrannte. 
Der „Vorwärts“ geht heute ſoweit, daß er einen 
die ganze erſte Seite einnehmenden Artikel mit 
den Worten überſchreibt: „Fort mit Schacht“, und 
jeden einzelnen Abſatz des Artikels mit der glei⸗ 
chen Forderung ſchließen läßt. Er ſpricht von 
einer Maſſen bewegung gegen Dr. Schacht, 
die nicht durch formale juriſtiſche Bedenken auf⸗ 
gehalten werden könne und fordert glattweg 
Schachts Kopf. Da der „Vorwärts“ dieſe Kam⸗ 
pagne in enger Fühlung mit der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei führt, und da ſogar Gerüchte wiſſen 
wollen, daß 


Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 

Reichstagsfraktion aus der Frage der 

Abſetzbarkeit Dr. Schachts ſo etwas 
wie eine Koalitionsfrage 


machen wollen, ift offenbar der auf mögliche Ab- 
änderungen des Reichsbankgeſetzes hinzielende 
Teil der heutigen Vereinbarungen im Haag als 
eine Art Beruhigungspflaſter für die 
deutſche Sozialdemokratie gedacht. Es iſt übrigens 
feſtzuſtellen, daß der ſozialdemokratiſche Reichs. 
wirtſchaftsminiſter Schmidt, der Mitglied der 
deutſchen Delegation ift, die exaltierte Haltung 
ſeiner Partei nicht mitzumachen ſcheint und daß 
auch Reichskanzler Müller mit dem Vorgehen 
der deutſchen Delegation weit ſtärker einver⸗ 
Den * als mit dem feiner eigenen Partei⸗ 
reunde. 


1 Die Frage, ob Dr Schacht im Amte bleibt, 
iſt im Augenblick noch ungeklärt, zumal man 
glaubte, daß Dr Schacht, nachdem man ihn jetzt 
geſetzlich zwingen will, fih per fönlich an der 
internationalen Bank zu beteiligen. die Folge⸗ 
rung feines Rücktritts ziehen wird. (21 


Schachts Antwort an ſeine 


Hegner 


Der Reichsbankpräſident beſtreitet politiſche 
Ambitionen 


Das im Daag befindliche Redaktionsmitglied 
der „Aheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ hatte heute 
mit dem Reichsbankpräſidenten Schacht eine 
Unterredung, in der erörtert wurde, ob der 
Reichsbankpräſident tatsächlich in feiner Haltung 
zu den Haager Verhandlungen „umgefallen“ 


Abi, und feine, Grundſätze vollkommen geändert 
habe. Reichsbankpräſident Schacht gab folgende 


Erklärung ab ei x 1 

„Ich kann nicht verhindern, daß über mich 
Falſchmeldungen verbreitet werden und 
daß ich angegriffen werde Mein Stand- 
punkt ift. entgegengeſetzt den Meldungen, ba- 
durch klar, und von einem Umfall kann 
gar keine Rede ſein. Ich erkläre noch⸗ 
mals. daß die Reichsbank ſich einem 
neuen Geſetz ſelbſtverſtändlich zu fügen hätte 
und fügen müſſe. Dagegen wird der Reichs ⸗ 
bankpräſident als ſolcher perſönlich aus 
ſich heraus zu entſcheiden haben, ob er ſich 
dieſem Geſetze fügen kann, ob er Aeibt oder 
geht. Ich habe durchaus keine politiſchen 
Ambitionen, und wenn mir Cäſaren⸗ 


Oberſchleſiſche Minderheitsbeſchwerden 


in Genf 


Angelegenheit der Knappſchaftsärzte vertagt — Fall Lubos erledigt 


Genf, 15. Januar. Der Völkerbundsrat hat 
eute nachmittag die auf feiner Tagesordnung 
tehenden oberſchleſiſchen inder- 
eitöbeihwerden bereinigt mit der einzi- 
en Ausnahme der Entlaffung von 32 Knapp⸗ 

cane die zur deutſchen Minder. 
beit gehören. 

Be: dem ſehr umfangreichen Material dieſer 

Beſchwerden. des Deutſchen Volksbundes in Ober- 
ſchleſien befindet ſich auch eine Entſcheidung des 
Präſidenten Calonder zugunſten von 16 Merz- 
ten (die übrigen haben bereits das polniſche Ge⸗ 
diet verlaſſen, ſodaß ihre Beſchwerde gegenſtands⸗ 
los geworden ift). Die polniſche Regierung hat 
den Entſcheid abgelehnt. Die Beſchwerde mußte 
bis zur Maitagung verſchoben werden, da 
der Berichterſtatter Adatſche, Japan, wegen 
ſeiner Teilnahme an den Haager Verhandlungen 
nur für 24 Stunden nach Genf kommen und 
keine Zeit finden konnte, das Beſchwerdemate. 
rial durchzuarbeiten. 


Im Beſchwerdefalle des früheren Knappſchafts⸗ 
beamten 


Lubos 


bat der Rat feſtgeſtellt, daß auf n bos durch 
die Abteilung des Ktnappſchaftsvereins „Spolka 
Braca“ in ungehöriger Weiſe ein Druck aus 


[Telegraphiſche Meldung) 


geübt worden iſt, weil ſeine Kinder die deutſche 
Minderheitsſchule beſuchen. Auf Wunſch 
des Rates wird die polniſche Regierung erſucht, 
das Erforderliche zu veranlaſſen, um ſolche Vor⸗ 
komnmiſſe in Zukunft zu vermeiden und die ſchul⸗ 
digen Beamten zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Nach dieſer Regelung zugunſten Lubos' hat 
Staatsſekretär von Schubert an die Adreffe 
der polniſchen Regierung die Bitte gerichtet, Lu ⸗ 
bos zu entſchädigen. Zaleſki jagte 
wohlwollende Befriedigung zu. 
Weiter hat die polniſche Regierung dem Rat 
mitgeteilt, daß dem früheren Direktor Denic z 
von der „Spolka Braca“ wegen feiner minber- 
heitsfeindlichen Aktion ein ſtrenger Ber- 
weis erteilt worden iſt und daß die leitenden 
Stellen des erwähnten Knappſchaftsver ins dar- 
auf hingewieſen wurden, daß eine unterſchiedliche 
Behandlung feiner: Mitglieder danach, ob fie der 
Minderheit angehören, völlig unzuläſſig iſt. 


. Beſchwerde betrifft Unregelmäßigkeiten 
er 


Wahl des Angeſtelltenrates 


der Grube „Richter“ auf Königs. und 
Laurabitte Der Wahlporſtand hat die 
deutſche Liſte unzuläſſigexweiſe für ungültig 
erklärt, und es wurden alle deutſchen Wahlkandi⸗ 


daten bis auf zwei von der Grubenverwaltuna 


bei 


entlaſſen. Der Spitzenkand'dat Wiesner 
hat ſich unmittelbar an den Völkerbundsrat 
gewandt, der heute den Fall der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion für Oberſchleſien überwieſen hat. 


Er hat gleichzeitig die beftimmte Erwar- 
tung ausgeſprochen, daß die von der polniſchen 
Regierung als unmittelbar bevorſtehend ange- 
kündigte Entſcheidung über die Wahlbe⸗ 
ſchwerden auch wirklich in kürzeſter Friſt 
ergeht. 


Weiter ſtand zur Verhandlung eine Beſchwerde 
des Polenbundes in Deutſchland wegen angeb- 
licher Beh e nderung von Minderheitsangehörigen 
beim Erwerb von Grundſtücken in Ober- 
ſchleſien. Hier beſchränkte ſich der Rat 
darauf, von den Bemerkungen der deutſchen Re⸗ 
gierung Kenntnis zu nehmen und ſeiner Genug⸗ 
tuung Ausdruck zu geben, daß die deutſche Regie⸗ 
rung Maßnahmen ergriffen habe, um auch einen 
Schein verſchiedenartiger Behandlung auszu⸗ 
ſchließen. 


Die vor kurzem in Polen begonnenen deutſch⸗ 
polniihen Verhandlungen über die von Polen 
verlangte Wiedereinführung der Sprachprü⸗ 
ungen konnten nicht abgeſchloſſen werden. Die 
Angelegenheit wird erſt ſpäter vor den Rat 
kommen. TE 


ungplan zerreißt 


wahnſinn angedichtet wird, ſo läßt mich 
das kalt. Mein Standpunkt hat ſich auf 
jeden Fall nicht geändert.“ 


Ueber die Frage der 


Sanktionen 


hat man ſich heute geeinigt. Die Formel, die 
bon den Juriſten in mühevoller Arbeit ausgear⸗ 
beitet worden iſt, iſt gemäß den deutſchen und 
franzöſiſchen Vorſchlägen in folgendem Wort⸗ 
laut heute von den ſechs Mächten angenommen 
worden: 

Die Vertreter der belgiſchen, engliſchen, fran⸗ 
zöſiſchen, italieniſchen und japaniſchen Regierung 
geben folgende Erklärung ab: 

„Der neue Plan beruht auf dem Grund. 
gedanken, daß die vollſtändige und endgültige 
Löſung der Reparationsfrage im gemein⸗ 
ſamen Intereſſe aller beteiligten Län⸗ 
der liegt, und daß er die Zuſammen⸗ 
arbeit aller dieſer Länder erfordert. Ohne 
guten Willen und Vertrauen von beiden Sei 
ten würde das Ziel des Planes nicht erreicht 
werden. 

In dieſem Sinne haben die Gläubiger. 
regierungen in dem Schlußprotokoll die 
feierliche Verpflichtung der deut⸗ 
ſchen Regierung, die feſtgeſetzten Annuitäten 
gemäß den Beſtimmungen des neuen Planes 
zu zahlen, als die Garantie für die Und. 
führung ihrer Verbindlichkeiten angenommen. 
Sie ſind der Ueberzeugung, daß ſelbſt in dem 
Falle, wo die Ausführung des neuen Planes 
Meinungsverſchiedenheiten oder Schwierig. 
keiten hervorrufen ſollte, die in dem Plane 
vorgeſehenen Verfahrensarten aus 
reichen, um ſie zu beſeitigen. Aus dieſem 
Grunde ſieht das Schlußprotokoll vor. daß 
unter dem Regime des neuen Planes die 
Befugniſſe der Gläubigermächte 
ſich nach den Beſtimmungen dieſes Planes be⸗ 


grenzen. 

Es bleibt indes ein Fall übrig, der 
außerhalb des Rahmens der heute unter⸗ 
zeichneten Vereinbarungen ſteht. Die Gläu⸗ 


bigermächte find gezwungen, ihn zu er» 
wägen, ohne daß fie damit die Abſichten der 
deutſchen Regierung in Zweifel ziehen 
wollen. Sie halten es für unerläßlich, die 
Möglichkeit zu bedenken, daß in Zukunft 
eine deutſche Regierung ſich entgegen der im 
Schlußprotokoll vom heutigen Tage enthalte 
nen feierlichen Verpflichtung zu Handlungen 
herbeilaſſen könnte, die ihren Willen be- 


weifen, den neuen Plan zu zer⸗ 
reißen. 
Die Gläubigerregierungen haben die 


Pflicht., der deutſchen Regierung zu erklären, 
daß, wenn ein ſolcher Fall eintrete, der das 
gemeinſam verfolgte Werk von Grund aus ere 
ſchüttern würde, eine neue Lage geſchaffen 
würde. für die die Gläubigermächte ihon jekt 
Vorbehalte machen müßten. Aber ſeſbſt 
in dieſem äußerſten Falle ſind die Gläubiger- 
regierungen im Intereſſe des Friedens ge⸗ 
willt, zum Zwecke der Feſtſtellung und Wür⸗ 
digung der Tatſachen eine inter natio⸗ 
nale Inſtanz anzurufen, deren Autorität 
unbejtritten ift. Die Gläubigerregierung 
oder die Gläubigerregierungen, die ſich für 
beteiligt halten, würden dementſprechend den 
Ständigen Internationalen Ge- 
richtshof mit der Frage befaſſen, ob die 
deutſche Regierung Handlungen vollzogen hat. 
die ihren Willen bereits beweiſen, 
den Plan zu zerreißen. 

Deutſchland würde ſchon jetzt erklären. daß 
es im Falle einer bejahenden Ent⸗ 
ſcheidung des Gerichtshofes es als be 


reißung des 


rechtigt anſieht, daß die Gläubigerregierun⸗ 
gen ihre volle Handlungsfreiheit 
wiedergewinnen, um die Ausführung der ſich 
aus dem neuen Plan ergebenden Verbindlich 
keiten des Schuldnerlandes ſicherzu⸗ 
ftellen. 

Die Gläubigermächte find davon über⸗ 
zeugt, daß der in Frage ſtehende Fall nie 
mals eintreten wird. Sie find fimer, 
daß die deutſche Regierung dieſe Ueberzeugung 
teilt, aber fie glauben, daß es für fie ein Ge. 
bot der Loyalität und eine Pflicht gegenüber 
ihren Ländern iſt. die vorſtehende Erklärung 
für den Fall abzugeben, daß jene Möglich ⸗ 
keit ſich doch verwirklichen ſollte.“ 

Die Vertreter der 


deutſchen Regierung 


gaben ihrerſeits folgende Erklärung ab: 

„Die deutſche Regierung nimmt Akt von 
der vorſtehenden Erklärung der Gläubiger. 
regierungen, wonach ſelbſt in dem Falle. wo 
bei der Ausführung des neuen Planes Mei. 
nungsverſchiedenheiten oder Schwierigkeiten 
hervortreten ſollten, die im Plane vorgeſehene 
Verfahrensart ausreicht, um ſie zu 
beſeitigen. Sie nimmt demzufolge Akt davon, 
daß unter dem Regime des neuen Planes die 
Befugnis der Gläubigermächte ſich nach den 
Beſtimmungen dieſes Planes be⸗ 
grenzt. 

Was den zweiten Teil der genannten Re. 
gelung und die darin erwähnte Möglich ⸗ 
keit anlangt, jo bedauert die deutſche Ree 
gierung. daß eine ſolche Eventualität in 
Betracht gezogen wird, die die deutſche Regie⸗ 
rung ihrerſeits für unmöglich hält. 


zur gleichen Zeit an den Kapitalmarkt herantritt 
und fordert deshalb, daß Deutſchland ſich zu 
einem Verzicht auf eine Auslandsanleihe bis 
zum 31. März 1931 bereiterklärt. Das iſt nach 
dentſcher Auffaſſung kaum möglich, aber es 
beſteht bei der deutſchen Delegation die Neigung, 
durch entſprechende Erklärungen Frankreich dar⸗ 
über zu beruhigen, daß von deutſcher Seite der 
Kapitalmarkt nicht für die Auflegung der erſten 
Mobiliſierungstranche geſtört wird. Das aber 
weſentliche Schwierigkeiten in dieſem Punkte 
noch zu erwarten ſind, iſt nicht anzunehmen: man 
glaubt pielmehr, daß heute nacht praktiſch die ge- 
ſamte Arbeit auf der Konferenz erledigt iſt, ſodaß 
nichts mehr übrig bleibt als der 


normale Abſchluß. 


vormittag noch einmäl die 


das Ende 


[Telegrapbif 


Haag, 15. Januar. Die beiden zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich auszutau⸗ 
ſchenden Noten, deren Wortlaut feſtgeſtellt und 
heute abend veröffentlicht worden iſt, ſtellen eine 
Anlage zu Art. 4 des Schlußprotokolls 
zum Haager Abkommen dar, das die Bezeich- 
nung „Neuer Plan“ trägt. Dieſer Artikel 
wird folgenden Wortlaut haben: 


„Durch die Ingangſetzung des Neuen Planes 
wird das Büro für Reparationszahlun⸗ 
gen und die damit zuſammenhängende Stelle in 
Berlin aufgehoben und die Beziehungen der 
Reparationskommiſſion mit Dentſch⸗ 
land finden ein Ende. Unter dem Regime des 


Wenn ind i äubi i ie RE 
oder F Neuen Planes bleiben nur diejenigen Aufgaben 
Ständigen Gerichtshof mit der dieſer Stelle beſtehen. deren Fortbeſtand durch 


Frage befaſſen, ob Handlungen der deutſchen 
Regierung ihren Willen beweiſen, den 
neuen Plan zu zerreißen, iſt die 
deutſche Regierung mit den Glänbigerregie. 
rungen einverſtanden, daß der Ständige 
Gerichtshof darüber befindet. Sie er. 
klärt, daß ſie es im Falle einer bejahenden 
Entſcheidung des Gerichtshofes als berech ⸗ 
tigt anfieht, daß die Gläubigerregierung 
oder die Gläubiger regierungen ihre volle 
Handlungsfreiheit wiedergewinnen, 
um die Ausführung der ſich aus dem neuen 
Plan ergebenden finanziellen Verbindlichkei⸗ 


Wilhelmshaven, 15. Januar. Bei ſchönem, 
klarem Winterwetter fand heute vormittag in 
Wilhelmshaven die ierlihe Indienſt⸗ 
ſtellung des Kreuzers „Köln“ und die damit 
verbundene Außerdienſtſetzung des alten Kreu⸗ 
ers „Amazone“ ſtatt. einer Anſprache an 
Sr auf dem et ae „K . Saen 

zuki a eſatzun ilderte der Kommandant, Fregatten» 
ten der Gläubiger ſicherzuſtellen. fabian 999 Schröder, das rußmreiche Schick 

Der deutsche. der franzöſiſche und der englische fal der eriten „Rön“, die am 28. Auguſt 1914 
Wortlaut dieſer Anlage haben gleiche Be-lim Kampf engliſche Ücbermacht in der 
weiskraft Nordſee unterging und von deren Mannſchaft nur 

Dieſe Sanktionsformel ein Mann, der zur Feier anweſende Oberheizer 

m, was man feit einigen Tagen erwartet hat. Neumann, der damals drei Tage herumoetrie⸗ 
Sie iſt ſogar um einiges günſtiger; d gerettet wurde. Ferner gedachte der Kom. 
mandant der Verſenkurg der zweiten „Köln“ 
bei Scapa Flow. t einem dreifachen Hoch 
auf das Vaterland und den Reichspräſidenten 
ten aus von Hindenburg ſchloß er feine Rede. 
* 12 
2 ieſen 
äußeriten Fall alle Rechtsvorbehakte, d. h. 


Praf 


Berlin, 15. Januar. Morgen wird der erſte 
Transport mit deutſch-ruſſiſchen Auswanderern 
nach Braſilien eingeſchifft. Es handelt ſich 
um 190 Flüchtlinge, die zuerſt im Lager Gam- 
merſtein untergebracht und kurz vor We h⸗ 
nachten nach Mölln verlegt worden waren. 
Gegen Mittag werden die Flüchtlinge in Ham⸗ 
burg eintreffen und zum Dampfer „Monte 
Olivia“ der Hamburg⸗Südamerika-Linie ge 
bracht werden, der im Laufe des Nachmittags die 
Ausreiſe nach Braſilien antreten wird. Die 


beſonderen Strafbeſtimmungen. 
arten wird, wenn das auch nur bon den 
läubigermächten ausdrücklich geſagt wird, 


im Falle einer Zerreißung volle 
Handlungsfreiheit 


gegeben. Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine 
deutſche Regierung, die ſich zu einer Ber- 
$ oungplanes entſchließt, von fich 
aus jede Handlungsfreiheit von vornherein in 
Anſpruch nimmt. Selbſtverſtändlich wird man 
Wortlaut der Sanktionsformel, (die immer 
noch ſo heißt, obwohl das Wort „Sanktionen“ 
weder im Wortlaut noch im Inhalt vorkommt) 
noch einmal ſehr genau und mit allen jurifti- 
chen Spitzfindigkeiten überprüfen 
müſſen Insbeſondere wird man fehr genau den 
deutſchen und den franzöſiſchen Text, die beide 
gleichberechtigt maßgebend ſein ſollen, 
veraleichen müſſen, ehe man fih über die 
lebten Auswirkungen dieſer Vereinbarun⸗ 
gen klar werden kann. Der Eindruck iſt aber 
zunächſt der, daß hier mehr erreicht iſt, als noch 
in den letzten Tagen erwartet werden dürfte. 
In allen übrigen Punkten iſt man ſchon in 
den letzten Tagen zu einer 


Einigung 


gekommen, auch über die Frage, wie Deutſchland 
Zablungen nachleiſten foll, die bei einem 
Moratorium in Fortfall kommen. Die Ver- 
ſtändigung beſteht barin, daß Deutſchland eine 
Erklärung abgibt des Inhalts, daß es nicht ohne 
weiteres ein Moratorium an das andere anſchlie⸗ 
ben will, wozu an fih der Nonnaplan Deutſchland 
anerkanntermaßen das Recht gibt. daß es viel- 
mehr in jedem Fall verſuchen will, zunächſt ein- 
mal ſeine rückſtändigen Zahlungen zu begleichen, 
ehe es ein zweites Moratorium erklärt. 

In dieſem Augenblick iſt noch eine einzige 
Frage offen, und zwar diejenige, die mit der 
erſten Tranche der 


Mobiliſterung 


3 Frankreich hat hier den 
unſch, daß Deutſchland die Auflegung der mit 
800 Millionen Reichsmark in Ausſicht genom- 
menen erſten, Tranche nicht dadurch ſtört, daß es 
ſelbſt mit größeren Auslandsanleihen 


Berlin. 15. Januar. In der Nacht zum Mitt 
woch drangen mehrere bewaffnete ommu- 
niſten in die Wohnung eines nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Studenten Weſſel in der Franf» 
furter Straße unter dem Vorwand. ihn 
ſprechen zu wollen, gewaltſam ein, und ſchoſſen 
ihr nieder. Weſſel wurde ſchwer verletzt. 
An feinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Ber- 
mieterin des Zimmers, in dem Weſſel wohnte, 
botte den drei Burſchen, die Weſſel zu ſprechen 
wünſchten, nichts ahnend, Einlaß gewöhrt. Bei 
Weſſel befanden fih zur Beit der Blut at feine 
Braut und eine zweite Dame. Zwei der 
Burſchen hielten dieſe Damen und die auf die 
Schüſſe berbeineeilte Vermieterin mit ihrem Re- 
volver in Schach, während der dritte Kumpan 
das Zimmer durchſuchte. Sie flüchteten 
dann in einer por dem Hauſe haltenden Kraft⸗ 
droſchke. Weſſel wurde mit einer ſchweren 
Halsverletzung in ein Krankenhaus eingeliefert. 
Nach einer anderen Lesart hat der blutige Auf- 
tritt nicht, wie zuerſt angenommen wurde, poli- 
tiſchen Hintergrund, ſondern iſt aus 


einem 
häuslichen Streit 


Salm als Untermieter zuſammen mit 
iner Braut. Wegen der Mitbenutzung der 
Küche kam es zwiſchen der Wirtin und ber 
Braut zu Streitigkeiten. Frau Salm ſoll dabei 
geäußert 


entitanden. Weffel wohnt bei einer Frau %1 


mächte ſich über die Mobiliſierungs⸗ 
frage und ähnliche Dinge unterhalten, daß ſich 
am Nachmittag das ſogenannte Jaſpar⸗Ko⸗ 
mitee, d. h. das für die deutſchen Repas 
rationszahlungen eingeſetzte Komitee, an 
dem neben den ſechs großen Mächten auch 
die kleinen Mächte beteiligt ſind, zuſammen⸗ 
findet, den kleineren Mächten von dem 
Ergebnis der Vereinbarungen Kenntnis zu 
geben. Man bat fih darauf geeinigt, daß die Ru- 
ſtimmung der kleinen Mächte praktiſch keine Be⸗ 
deutung haben wird, daß vielmehr der Young. 
plan ſelbſt für den Fall in Gang geſetzt werden 
ſoll, daß eine kleine Macht 
mit der Frage der Oſtreparationen ſich weigern 
ſollte, ſich zu beteiligen. Die endgültige Schluß. 


ieſer wird dann fo vor ſich gehen, daß morgen jlibung der Haager Konferenz wird wahrihein- 
yit . nn ae Saup t⸗Ilich am Sonnabend nachmittag ftattfinden. 


der Nepko 


che Meldung.] 


den Plan notwendig gemacht wird, dieje Anf- 
gaben werden durch Vermittlung des kleinen 
Ausſchuſſes der BAZ. übertragen: diele übt ne 
mäß den Beſtimmungen ihres Status die betref⸗ 
fenden Funktionen unter den Bedingungen und 
innerhalb der Grenzen aus, die der Neue Plan 


feſtſetzt. 


Die Beſugniſſe, die die Glänbigermächte unter 
dem Regime des „Neuen Planes“ Deutſchland 
gegenüber beſitzen. begrenzen ſich nach dieſem 
Plane. Darüber haben die Vertreter der bel- 
aifchen, engliſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und 


japaniſchen ſowie die Vertreter der deutſchen Ref- 


gierung Erklärungen ausgetauſcht, die in der An- 
lage enthalten ſind“. 


die Flagge ſteigt auf Kreuzer „Köln“ 


[Telegraphiſche Meldung. 


Um 10,08 Uhr hißte die „Köln“ Flagge 
und Wimpeln, gleichzeitig holte die „Am a- 
zone“ Flagge und Wimpel nieder. Es war 
eine große Bo I pon Glückwünſchen ein- 
gelaufen, bon i 
des Reichswehrminiſters Groener und des 


Chefs der Marineleitung, Admiral Raeder, Bab 


verleſen wurden. Darauf nahm im Namen der 
Stadt Köln für den verhinderten e 
meiſter Dr Adenauer Stadtverordneter 
Löhle das Wort und wies auf den bebeutungs- 
vollen Tag für die Stadt Köln hin. 


„Wir wünſchen,“ ſo ſchloß er, „daß der 
„Köln“ ein glücklicheres Los als ihren 


im Auslande das deutſche Anſehen ehren und 
vermehren wird.“ 


Deutſchruſſen unterwegs nach 


ilien 


[Telegraphiſche Meldung) 


Deutſch⸗Ruſſen jolen im Staate Santa Ca- 
tharina, in der Nähe von Blumenau und 
Hammonia, angeſiedelt werden. Die Une 
ſiedlung übernimmt die Siedlungsgeſellſchaft 
Hammonia, an der hauptſächlich die Hapag 


und andere Schiffahrtsgeſellſchaften B 


beteiligt find. Im Lager von Prenzlau find 
ebenfalls Leute, die nach Brafilien auswan⸗ 
dern wollen, ausgeſucht und zu einem Transport 


zufammengeftellt worden. Der Zeitpunkt der Whe 


fahrt dieſer Leute ſteht noch nicht feſt. 


Nationalſozialiſt in der Wohnun 
überfallen 


[Telearaphiſche Meldung) 


Mitteilung machen werde. Sie verließ die Wohe 
nung gegen 14 Ubr und kam erſt gegen 22 Uhr 
zurück. Gleich darauf erſchienen drei fremde 
Männer im Zimmer des Weſſel von denen 
einer ohne weitere Erklärung einen Schuß at 
den Studenten abgah, der ihn in den Mund tra 
und die Zunge durchschlug. Die Braut wurde von 
den Männern bedroht, falls fie ſich nicht ruhig 
verhielte. 

Im Laufe der Unterſuchung iſt der Chauf- 
feur ermittelt worden, der die drei an dem 
Ueberfall beteiligten Perſonen gefahren hat. Er 
bat fih nicht weiter um fie gekümmert und kann 
die Namen nicht angeben. Der Verdacht der 
Töterſchaft lenkte ſich zunächſt auf einen Bee 
lannten der Zimmerwirtin des Erſchoſfenen, 
Fraun Salm, einen Zigeuner, der in 
Weißen ſee wohnt, Der Mann kann aber nicht 
in Frage kommen, da er fih zur Zelt wegen 
wiederholter Tobfuchtsanfälle in einer Anſtalt 
befindet. Frau Salm bleibt babei, daß fie die 
Leute nicht kenne, und auch nicht angeftijtet habe 


Koburg. 15. Januar. Wie der Polizeibericht 
meldet, wurde in der vergangenen Nacht gegen 
Uhr der bayeriihe Landtagsabgeordnete 
Klingler (Soa) auf dem Wege nach feiner 
Wohnung von zwei Perſonen überfallen und 
mit einem harten Gegenſtand derart mig- 
handelt, daß er porübergehend beſinnungs⸗ 


haben, daß fie einem in Weißen ſee les zuſammenbrach und fih ſpäter in ärzt⸗ 
wohnenden „auten Freunde“ von dem Vorfall lide Behandlung begeben mußte. A 


im Bujammenhang |B 


enen die des Reichspräſidenten, W 


Vorgängerinnen beſchieden ſein möge. Wir ſind 
[ne überzeugt, daß die „Köln“ mit ihrer e 


mit der Lei 


Landtagsanträge 
zum Berghaushalt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Januar. Der Hauptausihuß des 
Landtages ſetzte am Mittwoch die allgemeine 
Ausſprache zum Haushalt der Bergverwal⸗ 
tung fort. 

Dr. von Wald hauſen (Dnat.] verlangte reft« 
loſe Rückgabe der Saargruben an die früheren 
Eigentümer, an die Länder Preußen und Bayern 
ohne Beteiligung franzöſiſchen Kapitals. Schwere 
edenken feien hinſichtlich des Abſchluſſes des 
Handelsvertrages mit Polen zu erheben. 

Es wurde eine große Anzahl von Anträgen 
angenommen, die u. a. fordern: Verbeſſerung der 
See e n apte n, Torrig: der 
bergbaulichen Intereſſen bei den Handels 
vertragsver handlungen, volle Nik 
gliederung aller preußiſchen Gruben des Saar- 
gebietes, Weitergewährung der Unferſtützung 
für das Sieg., Lahn und Dillgebiet, 


Unterſuchung der Proving Oſtpreußen auf 


Bodenſchätze und Herbeiführung einer planvollen 
internationalen Kohlenwirtſchaft. 


Fürbitte für die Chriften 
in Rußland 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Januar. Die 16 Generalfuperine 
tendenten der Evangeliſchen Kirche der 
altpreußiſchen Union er'aſſen an die Gemeinden 
ihrer Sprengel einen Aufruf, in welchem auf 
die Auswirkungen der antireligiöſen Hetze in 
Sowjetrußland hingewieſen wird. 

„Die chriſtliche Erziehung der 

Jugend“, ſo heißt es in dem Aufruf, 

wird gewaltſam verhindert. Der Sonne 


tag wird abgeſchafft, die Feier der 
aich Feſte zeritört, alle 
riſtliche Lebensordnung gers 
ſchlagen.“ 


Die Generalſuperintendenten richten deshalb 
an die Gemeinden die Aufforderung, der Glane 
bensbrüder in Rußland zu Hauſe und in den 
Gottesdienſten in ernſter Fürbitte zu gedenken. 


Flugzeugabſturz in den Rhein 


(Telegraphiſche Meldung) 


Karlsruhe, 15. Jantar, Der Flugzeugführer 
alter Sauer, aus Germersheim von 
der Flugſchule Böblingen. der heute don 
lingen zu einem Ueberlandflug 
nach Frankfurt geſtartet war, blieb mit 
feinem Flugzeug als er bier über den Maraner 
Hafen zur Orientierung auf 20 Meter Höhe 
iraniene an zwei am Hafendamm ſtehenden 

appeln hängen. Das Flugzeug überſchlug 


ſich und Hüzpte in den Hafen. In der Nähe 


beſchäftigte Arbeiter fuhren ſofort mit einem 
Boot zur Untalifelle und befreiten den 
VPiloen aus dem Führe Sauer. der 


ſchwere Verlehungen erlitten, und das Bee 


werden. 


Leichter Unfall des Senatspräſidenten 
' Dr. Sahm 
(Telegraphiſche Meldung) 


Genf. 15. Januar. Senatspräſident Dr. 
Sahm hat heute mittag auf der Schrt in fein 
Hotel einen leichten Antomobil unfall 
erlitten, bei dem er einige Hautabſchür⸗ 
fungen am Kopf davonkrug. In feiner Bee 
gleitung befanden ſich Oberregierungsrat Dr 
Ferber und der Danziger Senator Gehl. 
Während Senator Gehl ganz unverleßt 
blieb, trug Dibergierungdrat Ferber eine leichte 
erletzung am Knie davon. Cenatd 
präfident Dr Sahm ijt bereits am Spit. 
nacmittea wieder mit einer Binde am Kopf im 
Völkerbundshauſe erſchienen. 


Der Direktor der Minderheiten 
abtellung, der Spanier Aguire de Cars 
cer, hat fein Amt niedergelegt. Der Völker. 
bundsrat hat das langjädrige Mitglied der Mine 
derheitenabteilung, den Spanier Asca rate, 
i tung der Minderheitenabteilung bee 


traut. 


Freilaſſung der Bozener 
Hochzeits⸗Berhafte en 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Innsbruck, 15. Januar. Wie den Blättern 
aus Bozen gemeldet wird, wurde eine Reihe 
von Perfonen, die aus Anlaß der Hochzeitsfeier 
des italieniſchen Kronprinzen im Auftrage des 
Ministeriums des Innern verhaftet worden 
waren, wieder freigelaſſen. Der frühere 
Sekretär des Deutſchen Verbandes. Dr Male 
lerteiner, befand fih bis zum 11. Januar, 
alſo 13 Tage, in Haft. 


Verhaftung eines M. d. L. 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Worms, 15. Januar. Gegen den kommuni⸗ 
eiſchen Abgeordneten des Heſſiſchen Landtages. 
Müller. der im Verlauf der geſtrigen Arbei's» 
loſenkrawalle in Worms zuſammen mit ander 
ren kommuniſtiſchen Demonſtranten feſtaenom ⸗ 
men wurde, iſt richterlicher who ent ete 
laffen worden. Es verlautet, daß Aba. Müller 
der Führer einer ganz planmäßigen Aktion gegen 
die Polizei war. Müller wurde mit den ans 
deren Verhafteten aus Worms abtranspor⸗ 
tiert. In den heutigen Vormittagsſtunden 
wurde mit der Säuberung der abnerienelten 
Straßen begonnen. In dem Haufe Juden ⸗ 
aaffe 6, anſcheinend dem Hauptneſt der Wife 
rührer, wurde Munition gefunden Wöbrend 
der ganzen Nacht ſpielten durch die Judengaſſe 
Ia einwerfer der Darmſtädter Schutz⸗ 
polizei. 


—— „ „ 
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Internationale Plauderei 


Bon G. Schulte: Pfaelzer 


Den Haag, im Januar. 


In der letzten Haager Sommerſaiſon labten 
fih die politiſchen Häupter Europas in der 
erluft von Scheveningen. Wenn fie 


der ſomboliſchen Schwüle des engen Binnenhofes 
entronnen waren fo nahm fie das kühlende, blin⸗ 
tende Ufer der Nordſee auf, der ſalzige Strand 
und die geräumigen aläſernen Galerien diefer be- 
quemen Luxuspaläſte. Jetzt ſitzen ſie drinnen im 
Gewirr der ſchmalen hauptſtädtiſchen Gaſſen. 
Auch die Halle des Zentralhotels, wo die 
tiden ihr Quartier aufſchlugen, erinnert eher 
an einen Salonwagen. Man ſitzt ſich zu zweien 
in den Wandniſchen gegenüber und läßt die Rom- 
menden und Gehenden in Mitte der lange 
geſtreckten Grotte Revue paſſieren. Da kann ſich 
kein Minifter unbemerkt und unbefragt davon⸗ 
machen. Und wenn die Delegationsmänner eine 
Treppe boch in dem kleinen Beratungs- 
zimmer tagen, ſo ſieht man im Vorbeigehen 
durch den roſa Schleier auf der Glastür ihre 
ruhigen oder temperamentvollen Geſtalten. Es ift 
kein Schleier der Maia; was dahinter vor ſich 
geht, ift durchaus nichts : 
beimnispolles. Die Punkte, um die man ringt, 
nnen alle irgendwie Beteiligten ſchon vorwärts 
und rückwärts herbeten. 


„Sie ſollten freilich zwiſchen Aktenſtücken und, 


Myſtiſches, nichts Ge⸗ dab 


tagen tennt. Die holländiſchen Offiziere 
und Sportsleute jagen im geſtreckten Ga⸗ 
lopp vorbei und manche jüngeren Diplomaten. pee 
wiſſermaßen die Tanzhuſaren der internationalen 


N aben ſich ſchon angeſchloſſen. Die 
raſſigen Roſſe zeichnen fic) in edlen Bewegungen 
von den opalenen Horizonten ab. 


Ein paar Betrachter, die vom kaffeeſpendenden 
Pavillon am Ende des Seeſtegs das hübſche Bild 
genießen, meinen in beſter Laune, wie würde es 
wohl ausſehen, wenn Briand hier zu Pferde 
eine fo ſchneidige Salonnummer ritte. Und abends 
wird natürlich ſchon der neueſte Konferenz. Ulk 
in den Delegationshotels herumgetragen. Wiſſen 
Sie ſchon, heute nachmiktag it Briand in 
Scheveningen geritten. Das wird nun frei. 
lich auch hier nicht geglaubt, wo man ſonſt für 
Legenden äußerſt empfäng ich ift, denn man kann 
nicht ſechzehn bis achtzehn Stunden täglich über 
Finanzpolitik reden und grübeln. Und die übliche 
Amüſiter⸗Induſtrie der Bars und Kabaretts läßt 
fih von ihren Opfern geradezu Poung⸗Tribute be- 


ahlen. 
Da ſtellt ſich der Beſuch des ae 
laſtes weſentlich billiger. und der Eindruck läßt 
an Originalität nichts zu wünſchen übrig. Aller- 
dings waren die Epelen für dieſen verfrühten 
Tempel des d den urſprünglich ungeheuer und 


wie man jetzt fo ſchön fant, „Skizzierungen von leider vergeblich. Es hat dem Zaren Nikolaus 
Gedankengängen“ und zwiſchen den Telephon- nichts genützt, daß er mit dem Vaſenkoloß aus 
anrufen und dem Zigarrenqualm nicht vergeffen, | Ural-Jafpis Friedensgott beſchwor. Der 
auch eine tüchtige Portion winterlicher Sultan durfte feine Völker nicht auf fo pracht⸗ 


Seeluft zu fid zu nehmen. Vielleicht wäre das 
and ein ganz gutes Mittel gegen die berühmte 
rije im Kreiſe, die ihrem Schädel und 
darüber hinaus dem Lande Deutſchland oder dem 
Zukunftskande Europa nicht gut tut. 
Ueberhaupt, die Winterfriſche iſt eine 


der weniger nützlichen Errungenſchaften bieles 
unfreundlichen, in Schulden ſeufzenden Zeitalters. 
Jorlöufig bar es freilich nur die ſchneeige 


ergwelt des Januar zur Volkstümlichkeit ge⸗ 
bracht. Wie lange noch, und man wird auch den 
milden Salzhauch des Nordmeeres am Yahresan- 
fang ſchürfen wollen. Die Ein heimiſchen 
willen längſt Beſcheid und tummeln fid in dieſer 
beilſamen Würze auf dem breiten, feſten Sand⸗ 
parterre nach Leibeskräften. Es find nicht nur 
ewerbsmäßige Leichtathleten die in der Babe- 
bois ihren Dauerlauf bis weit hinunter in 
ie Dünenlandſchaft machen. Sonne und Golf- 
ſtrom ſchaffen eine ſo weiche Wärme, wie fie der 
Binnenländer nur aus ganz ſeltenen Vorfrühlings⸗ 


Das schwarze Schaf 


| 


Gwendoline beteiligte fih nicht an der Suche 
nach Schildkröteneiern, der ihre Begleiter mit 
Eifer oblagen. Sie gab vor, von der Hitze ermü⸗ 

t zu fein, und blieb in der Nähe des Bootes, das 
zu verlafien, Mac Dale fih geweigert hatte 

Die Triumphſchreie Marſh' und Casleys, mit 
denen fie jeden Fund ankündigten, verflangen, als 
die beiden jungen Männer um eine vorſpringende 
Ede der Felſen verſchwanden, und wie mit einem 
Schlage ſenkte fih eine foit unwirkliche Ruhe — 
den feats Erdflecken herab. Gwendoline ja 
lange Zeit bewegungslos ba, den Rücken an einen 
warmen Stein gelehnt, beffen Dberf'öde der jahr- 
zauſendlange Wellenſchlag glatt poliert hatte, und 

orchte mit wachen Sinnen auf die zauberhafte 
tille dieſer Inſel, die den ſchweigenden Tieren 
es Meeres gehörte und der jungen Brut der See- 
bögel, die das Land nicht kennen. 

Vom Boot srand ſtieg ein dünner Rauchfaden 
auf. Dort jak der Schotte bewegungslos wie fie, 
die kurze Pfeife zwiſchen den Zähnen, und ihaute 
Haare nach dem Himmel, in deſſen wech elnder 

önung ein zar es Lila die Oberhand gewann. 
Zwei rieſige Schildkröten kamen ans Land, ihre 
buckelten Tasper hoben fih lautlos aus dem 
fjer und fie lebten die, wie verwachſene Wur- 
deln ausſehenden Füße behutſam und vorſichtig 
auf den Sand. daß kein noch fo leiſes Knirſchen 
ihr Herankommen verriet. Gwendoline dachte erft, 
daß ſich die Tiere der Anweſenheit von Menſchen 
nicht bewußt wären und war bemüht, ſie nicht 
durch eine Bewegung zu erſchrecken. — aber dann 
erkannte ſie. daß die häßlichen Köpfe der Tiere 
nach ihrer Richtung ſicherten und ihre blanfen 
Augen ftarr nach ihr hindlidten, Die Schild- 
kröten krochen ruhig vorwärts, ohne Notiz von 
ungebetenen Gäſten zu nehmen, und verſchwan⸗ 
den bald in einer Sandmulde. Sie bate den Weg 
der Tiere aufmerkſam verfolgt, und als fie dann 
wieder auf das Meer hiniah, das jetzt jei nner- 
trägliches Glitzern ver oren hatte, bemerkte ſie 
anz noh; vom Land ein dunkles halbes Dutzend 
late kleiner Dreiecke. die wie glänzende 
unkle Segel draußen lagen und ſich mit den 
ſchwachen Wellen im flachen Waſſer langſam ho⸗ 
ben und ſenkten. Große Gaie ſtanden aufmerk⸗ 
fom lauernd. ihr Bauch ſtreifte den gelben Sand- 
boden, ſo nahe waren ſie gekommen im gierigen 
Bemühen, das Boot nicht zu verlieren. — 

Gwendo ine ſtand auf, i 

„Sehen Sie dort — Mac Dale?” Sie trat an 
das Motorboot heran und wies hinaus. — Der 

otte nickte. 
ar weiß. fie find ſchon lange da. Sie tande 
ten auf, kaum daß wir hier anlegten — das darf 
Sie richt wundern, die Gewäſſer wimmeln 
von Haien.“ — Er fah nach der Armbanduhr und 
zog die Augenbrauen hinauf. — „Wollen Sie nich: 
nach den Gentlemen rufen, Frau Lamaire? Ich 
glaube, wir ſollten an den Aufbruch denken.“ 

„Jetzt ſchon?“ erwiderte fie enttäuſcht. Es ift 
in noch ziemlich hell 


— 


volle Friedensebenen führen, wie ſie ſein Teppich⸗ 
wunder hier unter die Füße ferner, ruheloſer Gäſte 

ubert. Es ficht ſich alles ein bißchen zu ausge 
facht teuer an in dieſem mißlungenen Friedens- 
bort vor dem größten aller Kriege. Nur die feie 
denen Paradieſe der japaniſchen Gobelins 
verdienten mindeſtes hundert Baedefer-S'erne, 
und es lohnt fid eigentlich ſchon allein um ihret- 
willen, auch ohne í 
zu fahren. Schade, daß die Reparationsmitalieder 
nicht hier mit dieſem Farbenmärchen dor Augen 
ihre nüchternen Geſchäfte abwickeln können. Wür⸗ 
den ſie ſich von dieſer zarten Kunſt nicht eher um⸗ 


ſchmeicheln laffen als von dem geſchickteſten De. Da 


batter. 

Ja, warum tagt denn nun eigentlich nicht der 
Tongreß für den Weltfinanzfrieden in dieſer eigens 
Sem Palmenengel geſtifteten Renaiſſance⸗Burg? 
Man kennt die Gründe, und ſie wirken doch 


eigentlich nur wie ein Vorwand. Daß die Flucht t 


dieſer Säle zu klein fein ſolle, will nicht recht ein- 


Roman von 


Henrik Heller 


Der Bootsführer ſchloß den 


oe igh ig ) 
„und Frau Gwendoline hatte den Eindruck, Dal 


daß er gencigt wäre, ihn in der nächſten halben 
Stunde nicht wieder zu öffnen. Sie rief 
jam nach ihren Begleitern, und als dies zu r 
Reſultat führte, machte fie fih ſeufzend auf die 
Suche, die ſie jedoch nicht allzu eifrig betrieb. Es 
ab hier zu viel zu ſehen. Zuerſt traf ſie auf eine 
ache, waſſergefüllte Mulde, in der es nur 'o 
wimmelte von winzigen Schildkröten, dann 
ſie an das Neſt einer Seemöve, deren kleine Jun⸗ 
gen ibre eriten Flugverſuche unternahmen und mit 
kläglichem Geſchrei und einem verzweifelten Aus⸗ 
druck in den noch ſpörlich 
von den Steinen berunterpurzelten Bei den Vo- 
gelkindern blieb ſie lange. und als ſie dann endlich 


auf die beiden Herren traf, war es un eugbare | Uh 


Datari un Gash Int in on 
rih u ey gemahnten ein weni 
Heine Jungen nach dem Spiel. Ihre Geſichter 
waren dunkelrot, der Zuſtand ihrer weißen Hoſen 
unbeſchreiblich, aber die Laune vorzüalich. 

„Die Hälfte der gefundenen Eier iſt zerbrochen. 
als March damit zu Boden fiel.“ verkündete Cas. 
ley, „aber es bleiben noch genug übrig. — — J 

c Dale ihon ſehr wütend?“ 2 

„Als ich forteing. befand er fid erſt im An- 
fangsſtadium. Wie er jetzt ift, wage ich nicht 
auszudenken,“ erwiderte Gwendoline ſachend. 
„Wo feid ihr denn ſolange geblieben? Waren die 
Eier ſchwer zu finden?“ 

„Abſolut nicht wir ſtanden lange an der 
Nordſeite und beobachteten eine Dſchunke. die 
hierherſteuert.“ y k 

„Ein Schiff? Wir ſahen nichts.“ 


„Wahrſcheinſich verſperren die Felſen die Mus- | H 


fidt — Marſh ſchlug jetzt ein ſchnelleres Tempo 
an. „Wir woe jet machen, daß wir heimkom⸗ 
men. 


Wider Erwarten äußerte der Schotte nich“ ein R 
Wort der Mißbilligung iber ihr langes Ausb'ei⸗ ft 


ben, er lächelte erfreut über die gefundenen Lecker⸗ 
biſſen und hob erſt, aufmerkſam werdend. den Kopf, 
als Casley jene Dſchunke erwähnte, 


etzt? Die Heiß Tigger end lange daheim. S 


wd 
Sch: fie beſtimmt nach Tſchifu - 

„Beſtimm“ Vielleicht ein Schmuggler,“ meinte 
Marſh leicht hin. ; 

Er erhielt keine Antwort mehr, Schweigend 
machte Mac Dale das Boot fertig und ſchob es 
unter Casleys Aſſiſtenz ins Waſſer. Die warten- 
den Haie draußen gerieten in Bewegung. Gwendo⸗ 
line und ihre Begleiter beobachteten aufmerkſam 
die ſchnellen Bewegungen der Tiere, unter deren 
dorwärtsſchießenden Rieſenkörpern das ſeichte 
Walfer aufſtrudelte. Sekundenlang wurden die 
rindenartia gepanzerten Rücken ſichtbar. und 
ihre Bäuche mühlten den Sandboden auf, der einer 
mange Waſſerſtrecke eine undurchſichlige gelbe Kär 
buna aab, in der die aroßen Fiche erregt durch 
einander jagten. — Auch Mac Dale botte unwel⸗ 
kürlich hinübergeſchaut. Alg er ſeinen Blick wie⸗ 


Haager Konferenz nach Holland auf 


ne 
einem | N 


eriet | % 


befederten Geſichtern] Ke 


Fratze, die durch eine H 


war das internationale Schiedsgericht. jetzt aber 
dal fih die Cour d'arbitrage für eini 

Zeit zur Ruhe geſetzt. Die vd kerrechtlichen Ri )« 
ter machen Ferien, allerdings nicht deshalb, weil 
es in der Welt nichts zu ſchlichten gäbe. 
wir es offen heraus: Um diefen Friedenspalaſt 
weht etwas Peinliches. Man möchte nicht 
gern an die Friedensheucheleien von ehedem erin- 
nert werden. Ob die Staaten als pölkerrecht⸗ 
liche Perſönlichkeiten inzwiſchen ſehr viel morali» 
iher geworden find, wollen wir aus internationa- 
ler Höf ichkeit lieber nicht im Augenblick unter- 
ſuchen. Aber man ſcheut fih eben vor den Sün⸗ 
den der Vergangenheit mehr als vor den 
Fehlern der Gegenwart, denn der Lebende behaup⸗ 
tet ja immer, recht zu 


sch 


ben. 


bee wir wünſchen der ſogenannten „Haa⸗ 


leuchten. Damals im Sommer beratſchlagte 
dee“ alles Gute auf ihrem weiteren Lebens. 


ger 


weg. Für uns Deutſche wird zwar der Name 
der holländiſchen Reſidenz für lange Zeit einen 
metallenen Nachgeſchmack haben, aber 
wenn hier ſchiedliches und friedliches Recht ſeinen 
ſtändigen Wohnſitz nehmen will. fo wollen wir 
gern mitten auf der Buchenallee zwiſchen Haag 
und Scheveningen durch das handgeſchmiedete 
Parkgitter des Friedensvalaſtes eintreten und die. 
jen. höchſten irdiſchen Richtern auch uniere Sache » 
anvertrauen. Denn der Haager Schiedshof toll 
päter einmal, wenn wir die Tribu e nicht mehr 
bezahlen können, darüber mitentſcheiden, ob wir 
böswillige Schuldner ſind. Die erſte 
Böswilligkeit hätte ſich freilich ſchon faſt bei der 
Ankunft eines Konferenzteilnehmers auf dem Haa- 
ger Bahnhof ereignet. Er war nämlich im Kreuz- 
feuer der Begrüßungen ſchon drauf und dran, dem 
Gepäckträger ſeinen Obolus ſchuldig zu 
bleiben 


Menſchen mit Meinungen 


Von Otto R. 


Menſchen mit Meinungen ſitzen in Be 
Eiſenbahnabteilungen. Sie find ge- 
fährlich. Wenn Sie fid unterhalten, verbrei- 
ten fie eine Volksaufklärung ſchlimmſter Sorte, 
die geradezu verheerend auf harmlos-naive Mit 
reiſende wirken muß. Es find kühne, eigenfin- 
nige Behauptungen, die ſie ins Coups ſchleudern, 
die man nicht anpacken nicht richtigſtellen kann, 
weil fie in die raffinierte, unperſönliche Form 
einer ſubjektiven, fih ſelbſt fragenden Negation 
gekleidet ſind, „Mein ich, nicht wahr?“ Das iſt 
das Schwanzende jedes kategoriſchen Ausſpruches, 
ift das Ja-Nein des Irrtums, ift die Feſtung, 
hinter der fih eine alberne, lächerliche Feigheit 
verbirgt. — 


Da ſitzt Emil, der Geſcheite, mit dem Dpr- 
feigengeſicht. Er erzählt drei kleinen Mädchen 
Politik. Seine Politik, die im Jahre 1900 
dem Mars aktuell geweſen ſein mag, die 
aber die jungen Dinger, die gierig Emils Naſe 
anſtarren, aus der die Weisheit fleußt (er ſpricht 
nur natal), in eine Schund- 
von Deutſchlands Währung hineinquaſſeln muß. 
uernd verwechſelt er England mit Irland, 
Briand mit Owen Young, Inflation mit Re- 
paration. Auch will er Krieg. Emil will Krieg. 
Er flüſtert, ſieht fic um kniffelt mit den Weny- 
lein und tut geheimnisvoll, als er behauptet, 
Deutſchlands Induſtrie kann ſich in fünf Mimis 
en von der Kaffeemühlen⸗Fabrikation bei 
Krupp auf dicke blaue Bohnen umſtellen. 


der dem Boot ; 
des niedrigen ſſers hinaus war, — bog eine 
große Dſchunke um die Felſenecke der Inſel. 

„Da iſt ein Schiff — es mal die Inſel umfah- 
ren haben. — Gehört es nach Tſchifu? Sie kennen 
ja die meiſten chineſiſchen Hafenfahrzeuge, Mac 

ale. 


ch erinnere mich nicht —“ Der Schotte fab 
unſicher hinüber. „Sonderbar — es trägt keinen 
tamen, — Hallo!“ es folgte eine chineſiſche Frage, 
die die übrigen Bootsinſaſſen nicht verstanden 
aber auf der Dſchunke iden man feinem Ruf zu 
folgen, denn das unförmige, plumpe Fahrzeug 
kam ſchnell näher. Mac Dale verlanaiamte feine 
Fahrt und wartete. Er wartete ſolange, bis das 
Chineſenſchiff beinahe neben ihm war. aber dann 
m ein langgezogener Schrei vom Deck, 25 Mac 
le riß Steuer des Motorbootes herum. 
ine Sekunde zu ſpät. 
Wie jene Haifiihe im ſeichten Waller, idok 
das Schiff plötzlich vorwärts und es hätte die 
nungsloſen überrannt, wenn jener Warnungs⸗ 
ruf nicht geweſen wäre. Das Boot raſt jetzt im 
Zickzack um die Dſchunke herum, — die ihr Tempo 
nicht verlangſamt hatte, und als Peter verſtänd⸗ 
nislos und erſchrocken hinüberſchrie, hoben fih 
auf dem ſchweigenden Schiff ein paar Chineſen⸗ 
köpfe über der Reeling. Im lebten Licht der 
linkenden Sonne erblickte er eine gelbe, grinſende 
tebnarbe wie entzwei⸗ 


geſchnitten ſchien. — 


Kapitel 7 

Gwendoline erfuhr niemals, wie nahe ſie dem 
Tode durch jene gierigen Haie geweſen. Wie 
auf Verabredung ſchwiegen die Männer und 
ſuchten den ſonderbaren Zuſammenſtoß, dem ſie 
wie durch ein Wunder entgangen waren, als das 
ungeſchickte Mandvrieren eines Schmuggelſchiffes 
darzuſtellen. Sie wunderte ſich nachher über 
harrys zuſammengepreßte Lippen und lächelte ein 
bißchen über Casleys blaſſes erregtes Geſicht. — 

„Es war wirklich nicht ſo ſchlimm, Onkel.“ 
lagte fie beruhigend, als fie heimkamen. „Herr 
ice behauptet immer, Chineſen find die ſchlechte⸗ 
ten Kapitäne — wie es ſcheint, hat er recht.“ 

Ihre Begleiter lächelten, doch als ſich die iunae 
Frau bereits auf ihr Zimmer zurückgezogen hatte, 
gaben fie dem Konſul eine andere Darſtellung der 
Sache. die weniger harmlos klang., aber dafür 
mehr der Wahrheit entiprad. und Casley be- 
richtete von ſeiner merkwürdigen Wahrnehmung. 
die Marſh völlig entgangen war. 

x alte Herr aing nervös im Zimmer umher. 

Was foll man davon halten. Sind Sie fider, 
Casley, daß Sie den Sänftenkuli Mus auf der 
Dſchunke erkannten?“ met 

„Meine rechte Hand verwette ich darauf.“ 

„Und jener Schrei?“ 

„Ja, das ift das Sonderbarſte an der ganzen 
Geſchichte — Mac Dale behauptet ſteif und feſt, 
bob e3 ein Warnungsruf war — wie ihn die 
Schiffer ausſtoßen, wenn fie im Nebel anein⸗ 
ander vorbeifahren. Wenn wir daran glauben 
wollen, muß angenommen werden daß ſich jemand 
an Bord befand der unſeren Tod nicht wünſchte.“ 

Eine lange Zeit ſchwiegen die Herren. 


und Schmutz⸗Anſicht doch 


äuanbie, das jetzt aus dem Bereich 


Gervais 


Sie ſprechen vom Theater. Die jungen Din- 
ger ſchwärmen vom Tenor Knödel. Weil er 
ſchwarze Locken und einen Lohengrin⸗Bauch hat, 
breifen fie ſeine Stimme als unvergleichlich ſchön. 
„Ja,“ ſagt Emil, „er iſt wirklich fabelhaft, mein 
ich.“ Zufällig ſitzt einer vom Fach nebenan. Sein 
mitleidiges Lächeln vermag Emil nicht aus ſeiner 
ſtolzen Meinung zu jagen. 

Jeden Tag geht es nun ſo. Man ſpricht von 
Goethe wie von Michael Butterblume, von Wag- 
ner wie von einem der auch was kann. Es ijt 
eine kindliche Bosheit in dieien geſchwätzigen 
Weſen, die ihre für Idictenhäuſer reifen Mei⸗ 
nungen zum Beſten geben Laut, öffentlich, für 
alle Menſchen, die neben ihnen und um ſie herum 
ſitzen. Wer ſtürzt ſich in Bodenloſes? Wer 
wagte es, einen Menſchen eine Weltvorſtellung, 
Anſchauung, Ueberzeugung oder gar kritiſche Ur⸗ 
teilskraft richtigzuſtellen? Sie verkriechen ſich 
» in die Enge getrieben, hinter ihrem 
Schwanzende „mein ich?“ Wen geht eines ande⸗ 
ren perſönlichſte Meinung etwas an? — O si 
tacuisses...! 

Nur vom Sport veritehen alle was. Darin 
ideint heute ſelbſt ein Baby auf der Höhe zu 
ſein. Wenn ſie doch nur. immerzu, lebensläng⸗ 
lich von Dempſey und Tunney und Bunney 
ſprechen wollten! Š 


„Und bie Dſchunke?“ fragte Traymore dann, 
und Casley zuckte die Schultern. 

„Verſchwand. Wir waren nicht böſe, als ſie 
unſere Verfolgung aufgab.“ 

„Wie werden dieſes verdammte Chineſenſchiff 
und den Kerl mit der zerhauenen Viſage wieder⸗ 
finden,“ rief Marfh, beiten aufgeſtaute Erregung 
nun in einem Wutanfall zum Ausbruch kam. 
„Man muß eine ſtrenge Unterfuchung einleiten.“ 


„Aber der junge Kaufmann ihm gegenüber, 
lächelte nur ſkeptiſch, und die ſorgenvoll bewölkte 
Stirn jenes Vorgeſetzten glättete fid nicht im 
mindeſten. 

„Natürlich werden wir die Hände nicht in den 
Schoß legen und Aufklärung von der Hafen⸗ 
behörde verlangen. Ob ſie uns werden 
wird eine hoffnungsloſe Handbewegung 
des alten Kolonialbeamten vollendete den Satz. 

Er behielt mit dieſem Skeptizismus recht. 
Man wußte im Hafenamt nichts von jener namen⸗ 
loſen Dſchunke, niemand kannte fie, niemand war 
ihr an jenem Abend begegnet, und als ſich das 
engliſche Konſulat nach dem Aufenthalt des Trä- 
gers an dem bewußten Tag erkundigte, erklärten 
die chineſiſchen Beamten übereinſtimmend, Qio 
babe fidh vom Gebäude des Damen nicht entfernt, 
er befinde ſich als perſönlicher Diener Mr. Wus 
ſtets in der Nähe dieſes Herrn. 


„Abgeblitzt,“ fante Traymore grimmig lächelnd. 
Jetzt ſchweigt der Diten,” und er beſchloß 
Gwendoline keine einſamen Spaziergänge mehr 
zu geſtatten und ſie überhaupt ſtets in ſeiner Nähe 
zu behalten. 

Die Ankündigung dieſes Entſchluſſes verſetzte 
die junge Frau anfangs in Nerger, fie fürchtete, 
wie eine Gefangene leben zu müſſen, aber bald 
zeigte ſich's daß ſie dadurch entſchieden gewann. 
Der Konſul hatte oft auswärts zu tun, er harte 
die Kontrolle über den ausländiſchen Handel im 
ganzen Diſtrikt — ſeine Fahrten waren lang⸗ 
weilin und nervenzerrüttend für ben, der dieſe 
Wege ihon hundertmal befahren hatte, aber für 
Gwendoline waren fie neu und es dünkte fie beffer, 
in. ihrem Traaſtuhl die Landſtraßen und kleinen 
Dörfer zu durchziehen, als lanaweilige Beſuche 
bei langweiligen Leuten in Tſchifu zu abſolvieren 
„Wie eng mein Leben geworden ift,” dachte 
ſie oft bitter, wenn ſie ſich bewußt wurde, wie 
freudig ſie den alten Herrn in die ziemlich weit 
entfernten Teeplantagen oder zu den Vertrags 
höfen des Hwangho begleitete. — Wege voll Hitze 
und Staub, voll Chineſenkinder, Karren, und 
ſchläfriger, gemäſteter Hunde wi ae 

Ich jol zu Miller nach Kaiföng hinüber, 
erklärte der Onkel eines Tages, mißgelaunt einen 
Brief in der Hand haltend. „Guter Gott, da kann 
ich dich doch nicht mitnehmen.“ 

„Warum denn nicht?“ 3 

„Ich muß den Waſſerweg nehmen — die Fahrt 
ſtromaufwärts dauert aut zweieinhalb „Tage, — 
ich werde etwa fünf Tage fortbleiben müſſen. 

„Nimm mich. nur mit, Onkel Paul — ſonſt 
verſucht Frau Nice, mir über meine Verlaſſenheit 
Bintoensubelfen, und das ift mehr als ich ertragen 
ann.“ 


[Fortſetzung folat.) 
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SPEZIAL-AUSSCHANK 


» Welhensionhan 


BeuthenOS., Gerichtsstr. 3 
, À 3 2547 
sents, Donnerstag 


Oberschlesisches Spezialitäten. Abendhrot, 


Lukuilusbraten, Bigus, Flaki, Zur mit Einlage. 


Hindenburg OS. 
Eintritt frei! Freie Ausſprache! 


Seffentlider Borirag 


Am Freitag, dem 17. Januar, abos. 8 uhr 
Ipricht der Schriftſteller Willi Noebe im 
Konzerthaus Eisner, Kronprinzenſtraße, 
über das Thema 


Durch Selbsthilfe aus Not 
zu Wohnung und Brot! 


Aus dem Inhalt: Kauf und Bau von Ergenheimen und 
Wohnungen — Neues Sparen auf ebrlicher Grundlage. — 
Ablöſung bochnerzinslicher Hypotheken durch billiges Geld. 
— Grunderwerb — Warum tonnte die „Selbſthilſe“ bisber 
fur rund 30 Milltonen Vertrage abſchließen und in etwas 
mehr als einem Jabr über eine Million Mark verteilen? 
Zinsknechtſchaft und Eigentum — Ausweg aus der Pleite 
wirtſchaft — Warum zwei Millionen Arbeitsloſe und zwei 
Milltonen Wohnungsloſe in Deutidiand find? — Wirkjame 
Wege der „Zelbithilte” — ulm 


Der Vortrag iſt wichtig für jeden vorwürtsſtrebenden 
Menſchen: beſuchen Ste ihn und bringen Sle g hre Freunde mit. 


Achtung! Wir Achtung! 


bringen morgen 


den besten Zirkusfilm aller Zeiten 


Heute mittag entschlief sanft nach langem schweren Leiden 
unsere liebe, gute Mutter, Großmutter, Schwester, Tante „und 
Schwägerin, 


Frau Oharherasit 


Marie Fiebig 


geb. Wehowski 


im 72. Lebensjahre, 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 


Lagiewniki, Zaborze, Dt. Eylau, Gleiwitz, Borsigwerk, 
den 14. Januar 1930 


Lotte Miksch, geb. Fiebig 
Adelf Miksch 

Hans Fiebig 

Heinz Fiebig 

Lotte Fiebig, geb. Wüst 
Ilse Sattler, geb. Fiebig 
Hans Sattler 

Otto Fiebig 
und 3 Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet am Sonnabend, dem 18. Januar 1930, 
nachmittags 2½ Uhr, in Gleiwitz von der Kapelle des Haupt- 
friedhofes, Coseler Straße, aus statt, 


Vereinigung ir vee om aa der Provinz op Sle ＋ 
. W =O) 4 Van, 


Im besten Mannesalter entriss uns der 


Regie: F. W. Murau 
Tod unseren Kollegen, den Kierverleger zw 
BeuthenOs. u Janet Gaynor, Mary Duncan, Nancy Drexel & pig pry der Arbeit G b. N 
Her mann Pichatzek Ba, x Das führende Haus der Keinkunsthähne ʻ Pe Appie ad 8 ee Frankfurt am Main 29a 8 
Lee eee eee ARTA MBAR. N 7 
aus Hindenburg. Er war uns ein guter $ t 
„peund und Berater. Wir werden sein Umrahmt von dem bunten, wirbelnden Ge= — ones Yes 6 W 
EEE Das Programm schehen des Zirkuslebens mit all seinen Hausbaukasse (Neubau. Um- und Ausbau von 
e der neuesten Spannungen und Sensationen spielt sich Gebäuden aller Art, Eigenheimen! 
= Sensationen hier der große, ewige Kampf ab — der Grundieihkasse (Hppotbetenadliiung, Darlehen zu 
Zurück gekehrt Kampf der reinen Liebe ‚gegen lockende pote Abe (Erb-Auseinanderiegungen, 
2125 Sünde und rig tung. Erblandkasse (Landdeihaftung für Farmer, Gärtner, 
hree Kamiki $ Kieintierzüchter, Sportvereine niw.) 


Original Hawaien-Gesang- und 
Tanz- Attraktionen 


Alfred Putze 


der Beschwörer der gun 
Laune konferiert — Des gro 


Erfolges wegen End riman 


IR Dr. Hufschmid 


Spezialarzt für Chirurgie 
GLEIWITZ, Oberwallstr. 20| ) 


wirtſcha tliche Einrichtungen geſchaffen, wie fte vorteilhafter 
und günſtiger nicht ſein können. 

Wenn Sie verhindert find, den Vortrag zu beſuchen, vere 

langen Sie Yrojpefte und Austunft von der Abterlung 


„Beratung“ der Zweckſparkaſſe der Seldſthilfe der Arbeit 
. m. o. H. Frankfurt am Main 29a, Frantenallee 4; 

( fie find koſſenlos und unverbindlich, jedoch ſteht Ibnen auch 
Heute zum letzten Male einer unserer Herren am Sonnabend, d. 18., zwiſchen 9 u. 


0 Das erfolgreiche Lustspiel 14 Uhr in Kochmanns Hotel Monopol zu einer Rückſprache 


ir | i D it h zur Verfügung. Regelmatzige Wig ieder⸗Verſammlungen 


jeden 2. Mittwoch im Monat im Konzerthaus Eis ner, 
Tucher-Ausschank 


Kronprinsenitrake. Gäue willtommen. 
BEUTHEN OS. / Kaiser-Franz-Joseph-Platz 5 


Vertreter allerorts gesucht. 
Inhaber: WALTER JUSCZYK 


Pedewtende Radiojabeit 


welche weltberühmte Radioempfängerverſtärker⸗ 


anlagen und Lautſprecher fabriziert, 
Ab 11 Uhr vorm.: Wellfteisch und 


ſucht Radio: oder Clettra-Grobhandlung 


Oberschi. Landestheater 
582 Donnerstag, 16. Januar 


Die Fledermaus |2 


Operette von Johaun Strauß. 


a maah 


Tänzerin 


Lebensgefährten 
ſucht gut erzogenes, 
natur- u. fportli¢ben- 
Ich wünſche des fähriges Mädel 
Gedankenaustauſch von a na 
mit gebildetem, kath. Gut bürgerl. Ausſteuer 
= der gleich mir Zuſchr. unter B. 1278 


die den Vertrieb ihrer Fabrikate in der 
biefiaen Gegend übernimmt. Weitgehendſte 
Unterſtützung zugeſichert. Angebote unt U. 19 
an Annoncen Expedition Max Gerſtmann, 
Berlin W. 9. 


FAMOUS GLORIA-BAND« 


im Trokadero zum Tanz 


bis 3 Ubr früh we N — 


Wenig baden = viel baden’? 


rende hat an allem}. d. G. d. 8. Beuth. 

Schönen und Hohen. 
zwecks ſpät. Heirat. . Falch fu = t 
Ich ſelbſt bin 26 J. alt, ie Faſching e 
habe viel Intereffe für wert. Kameraden. pat, 


gute Mufit u. fhón- Heirat Erfinder — Vorwärtsstrebende! 


Kellner: 


Lit ; 7 J ly » : 
e e zus: nist geg age 5000 MK, Belohnung Was ist richtig.?.° Jüngere febrii 
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Ein fleißiges, fauberes 


G Lichtspielhaus Hindenburg G 


Morgen Premiere 


des ersten Ufa-Ton- und Sprechfilms ! 
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Großdostillation mit Ausschankbetrieh 22>. 


ſucht einen geeigneten tüchtigen, mit 
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bei Blasen- 
und Nierenteiden 


in allen Apotheken 


1 


eee, 
die Besten 


Columbia, 


Du tust mir nicht 
mehr lange weh, 

Du Hühnerauge 
auf der Zeh! — 


Wirst ausgewurzelt 
kurzerhand 


l. 2 
Deen 


Verlagsanstalt Apotheken gng ea: hun = sicher zu Dr. 
1-D ombrows! arnowit tr.18 
Kirsch & Müller ü. m. h. l. e E. Langer, Scharleyer Straße 48, 


Zeitung Beuthen DE, Kaiser-Franz-Josef-Dronerie, H. Preuß, 
4 Viktorla-Drogerie, Reichspräsidentenplatz 9, 
t Löwen-Drogerie, W. Weiß, Krakauer Str. 19, 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 16 


Pfeilereinbruch 
auf der Heinitz⸗Grube 


Ein Toter, 18 Mann geborgen, 3 noch 
abgeſperrt 


(Eigener Bericht) 
Beuthen 15. Januar. 


Am Mittwoch, um 17,35 Uhr, machte ſich in 


Beuthen und Umgebung ein heftiger Erd⸗ 


ſtoß bemerkbar, der beſonders im ſüdlichen Teil 
der Stadt und bis nach Königshütte verſpürt 
wurde. Dieſe tektoniſchen Beben verurſachten anf 


der Heinitzgrube einen Pfeilerein- 


bruch. Wie ein Lauffeuer ging das Gerücht von 
Vor 


einem Grubenunglück durch die Stadt. 
den Toren der Heinitzgrube ſammelte ſich raſch 
eine große Menge Neugieriger, 


Schutzpolizei war bald zur Stelle und nahm die 
erforderlichen Abſperrmaßnahmen vor. 


Profeſſor Woltersdorf kam ſofort nach Be⸗ 
kanntwerden des Unfalles mit ſeinen ſtets alarm⸗ 
bereiten Rettungsmannſchaften, die mit Gas⸗ 
masken ausgeſtattet waren, um eventuell notwen⸗ 


dige Hilfsaktionen vorzunehmen, was umſo ſchnel⸗ 
ler möglich war, 


Sshlen ſofort gemeldet werden konnte. Die bor- 
geſehenen Alarmierungs und Rettungs- 


einrichtungen auf der Heinitzgrube bewährten ſich 


auf das beſte. 
Die näheren Unterſuchungen, die unter Lei⸗ 
tung von 1. Bergrat Koch, Bergwerksdirektor 


Nickiſſch und dem Leiter des Grubenrettungs⸗ 


weſens, Profeſſor Woltersdorf, vorgenom⸗ 
men wurden, ergaben, daß ein Pfeiler zu 
Bruch gegangen war. Ueber die näheren 
Umſtände konnte um 5,40 Uhr noch nichts aus⸗ 
geſagt werden: Gas⸗ oder Brandgefahr war nicht 
vorhanden. 


Bericht der eee 

Gegen 8 Uhr gab die Grubenverwaltung das 
Ergebnis wie folgt bekannt: 

Wie Nachfragen der Umgebung 
ergeben haben, ift eine gleiche Erſchütte⸗ 
rung auch in der weiteren Umgebung von Ven- 


in 


then bis Königshütte geſpürt worden. Es 


ift aber ſehr wahrſcheinlich, daß das Mus- 
dehnungsgebiet dieſer Erſchütterung noch erheb- 
lich größer geweſen ift, was noch feſtgeſtellt wer. 
den wird. Dieſe Erſchütterung hat einen Pfei⸗ 


Poſtabonnenten 

Sie wiſſen ſchon! Der Brief⸗ 
träger holt in den nächſten Tagen die 
Zeitunasgelder ab. Das Einziehgeſchäft der 
Poſt endet am 23. Für nach dem 25. ein- 
gehende Bezugsgebühren erhebt die Poſt 
einen Zuſchlag von 20 Bia. 
Verlag der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
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Kunſt und iſſonſchaft 


A. Ridley: „Der Geiſterzug“ 


Beuthener Schauſpiel⸗Erſtaufführung 


Dieſes amerikaniſche Geiſter⸗ und Detettin- 
ſtück wandelt in den Bahnen des modernen angel⸗ 
ſächſiſchen Detektivromans, deſſen erfolg- 
reichſter Vertreter Edgar Wallace iſt. Es 
wimmelt nur ſo von geheimnisvollen Erſcheinun⸗ 
gen, Geräuſchen, Lichtzeichen, plötzlich tot umfal⸗ 
lenden, verſchwindenden Menſchen, ausgehenden 
Besen, ſich geheimnisvoll ſchließenden und öff⸗ 

enden Türen und all dem Drum und Dran, das 
wit aus den Romanen und Detektipſtücken Edgar 
Wallace’. 3. B. dem „Hexer“ tennen, Mit m- 
lengbarem Geſchick und in dem nötigen raſchen 
Tempo der Ereigniſſe ift dieſer „Geiſter zug“ 
gefingert, und ein unterhaltſamer Abend iſt jedem 
Theaterbeſucher gewährleiſtet, wenn er nicht „tier 
fere Bedeutung“, ſondern ſenſationelle Unter- 
haltung ſucht. Das Unheimliche iſt in der rich⸗ 
tigen Miſchung mit dem Humoriſtiſchen vorhan · 
den. Ueber den Inhalt des Stückes im einzel» 
nen ſoll hier nicht geſprochen werden. Es han⸗ 
delt ſich um einen der Fälle, wo ein herrſchender 
Aberglaube zu verbrecheriſchen Zwecken aus⸗ 
genutzt wird. Da das Stück an der Grenze Kana⸗ 
das und der Vereinigten Staaten ſpielt, ſo kann 
man ſich ſchon ungefähr denken, um welches „Ver⸗ 
brechen“ es fih bier handelt. 

Von den Mitwirkenden zeichnete ſich vor allem 
Herbert Albes in der tragenden Rolle des 
iharflinnigen Detektivs, der nebenbei auch den 
wpiſch amerikaniſchen Humor verkörpert, aus, 
in Maske, Haltung, Sprechweiſe bot er eine aus⸗ 
gezeichnete Charakterfigur. Beſonders gewandt 


die auf 
Meldungen der Grubenverwaltung warteten. Die 


als der Pfeilereinſturz dank 
der vorzüglichen telephoniſchen Anlagen in den 


ee 


= 


Beuthen. 15. Januar. 


Oberſtudiendirektors Dr. Wolko und ſeiner bei- 
den unermüdlichen Helfer, der Studienräte 
Knopf und Thiell, den Schülern der Dber- 
realſchule ein Landheim zu ſchaffen, iſt nun durch⸗ 
geführt. Das ehemalige Schloß Koppinitz, das 
Herr von Wrochem im Johre 1844 errichtet 
hat, iſt nach dem Ankauf im November v. J. durch 
den Landheimperein der Oberrealſchule nun fo- 
weit zweckentſprechend hergerichtet, daß es noch 
in dieſem Monat ſeiner neuen Beſtimmung zuge⸗ 
führt werden kann. Oberſchleſien hat damit das 
erſte Schülerlandheim erhalten, in das demnächſt 
ſchon die erſten Klaſſen der Oberrealſchule ein⸗ 
ziehen werden, um für emen begrenzten Beit- 
abſchnitt fern vom Betriebe ſtädtiſcher Haſt und 
ſteigernden, gefahrvollen Verkehrs 


Unterricht in ruhiger und landſchaftlich 
reizvoller Gegend zu erhalten, 


damit aber auch Stunden der Erholung und 
des Frohſinns zu verleben. . 


Ein Gang durch das Bauwerk zeigt, daß es 
für den gedachten Zweck durchaus brauchbar iſt. 
Auf einer Freitreppe gelangt man zunächſt in die 
Diele, zu deren beiden Seiten je ein kleinerer und 
größerer Wohnraum liegen. Rechts wird die 
„Hausmutter“ ſchalten und walten. links das 
Büro Unterkunft finden und ein Kranken 
zimmer eingerichtet werden, damit im Bedarfs. 
falle ernſtlich erkrankte Schüler abgeſondert wer⸗ 
den können. Durch die mittlere Tür der Diele 
gelangt man in einen großen Raum mit einem 
balfonartigen Vorbau Hier wird der Speiſe⸗ 
faal eingerichtet werden, in den die Speiſen 


Küche kommen. Zu beiden Seiten des Speiſe⸗ 

ſaals befinden ſich ebenfalls je ein Zimmer, das 

eine als Lehrerzimmer, das andere als Direktor. 

zimmer vorgeſehen. Im erſten Stockwerk liegt |; 

der ehemalige große Speiſeſaal des Schloßbeſitzers, 
nun 


Der unabläſſig und zäh verfolgte Plan des 


durch einen Aufzug aus der im Keller gelegenen L 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


Schloß Koppinitz zur Aufnahme der Schüler bereit 


ans Landheim der Lberrealſchule in Beuthen 


[Eigener Bericht)] 


Unterrichtsraum 

werden wird und groß genug iſt, um einer noch 
Go bk beſetzten Klaſſe bequem Raum zu bieten. 

dieſem Unterrichtsraum gelangt man auf 
der einen Seite in den Bader aum, der mit 
einer Wanne und mehreren Duſchen ausgeſtattet 
iſt, ferner eine Anzahl von Waſchbecken auf⸗ 
weiſt. Auf der gegenüber liegenden Seite liegen 
drei Räume, an der en des Unterrichts⸗ 
raumes zwei Räume, die die Schlafſtätten 
der jeweilig im Landheim igen Nan Schüler 
ſein werden. Gleich, in welchen Raum man ein- 
tritt, überall iſt reichlich Licht und Luft vorhan⸗ 
den. ſo daß das Heim auch dieſen Anforderungen 
voll gerecht wird Im Boden raum befindet ſich 
die Wohnung des Hausmeiſters und 
der Hausangeſtellten, im Kellergeſchoß die modern 
eingerichtete Küche, ausreichende Abſtell. und 
Lagerräume ſowie Baſtelräume für die Schüler, 
die mit den verſchiedenſten Werkzeugen ausge⸗ 
ſtattet werden. 

Das Heim ſteht inmitten Se großen Par- 
kes mit einem au ten Obſtgarten, zu 
dem ſich demnächſt auch noch ein Gemüle. 
garten geiellen wird, um die Koſt zu verbil- 
ligen. 

Die Räume ſind in eine ſchlichte, aber ge⸗ 


fällige Malerei gekleidet. Sie weißleuch⸗ 
tende Doppelfenſter erhalten. Große Kachel⸗ 
öfen ſpenden ausreichende Wärme. Nichts 
Weſentliches fehlt, ſelbſt eine e iſt 
vorhanden. 3 a Hin wird der Auf⸗ 
enthalt werden, wenn die Möglichkeit gegeben 
wird, den i 

5 Unterricht im Freien 

abzuhalten. 


5 Samen ti der die n e Dekade 

en ler, die ſeit t 

Se e Se at © web be Sale ber 
ark monatli ie für terhaltung de 

Landheims notwendig ift, gern — z Er 

freulich iſt, daß auch bereits verſchiedene 

en eingegangen find, jo daß dem Direk. 

r bie Sorge um die 28 000 Mark, die der Um⸗ 

Pan gee die Einrichtung erforderten, er leich ⸗ 

ert wird. 


u ch . PREN Steinkohlenbergwerk conj. 
i zur Folge gehabt, durch den die in 
dem Pfeiler po Pris Belegſchaft betroffen wor⸗ 
den iſt. Es wurden ſofort die Bergungsarbeiten 
aufgenommen. Der Repierbeamte, Erſter 
rat Koch, war ſofort zur Stelle und fuhr mit 
dem Bergwerksdirektor der Grube, Bergaſſeſſor 
Nickiſch, ſowie den leitenden Betriebsbeamten 
ein. Zur Sicherung aller Vorkehrungsmaß⸗ 
nahmen wurde auch der Leiter der Zentralſtelle 
für Grubenrettungsweſen, Profeſſor Wolters. 
dorf, benachrichtigt, der bald mit einem Ret- 
tungstrupp einfuhr. Bis 8 Uhr abends 
konnte feſtgeſtellt werden, daß von der an der 
Unfallſtelle eingefahrenen Belegſchaft, die 22 
Mann ſtark war, 10 unverletzt geborgen worden 
ſind, während 6 mit leichteren Verletzungen zu 
Tage kamen. Die Bergung der reſtlichen ſechs 
Mann iſt in vollem Gange. Gegen 10 Uhr 
waren weitere zwei Mann lebend geborgen, jo 


und natürlich gelang der Uebergang vom grotes- 
ken Spaßmacher zum tatkräftig eingreifenden 
Kriminaliſten. Eine ähnlich bedeutungsvolle Rolle 
verkörperte Doris Hanſen als Julia, die Füh- 
rerin des Gegenſpiels. Unheimlich wirkte ſie als 
Hyſterikerin und Viſionärin, wie auch als Ber- 
brecherin, die mit allen Hunden gehetzt iſt, zuletzt 
aber doch vor dem überlegenen Geiſt des Detektivs 
kapitulieren muß. Sodann trug zum Erfolg des 
Abends weſentlich bei Lotte Fubft, ein unbe 
zahlbar komiſches altes Fräulein mit wackelnder 
Kapotte ar mitreißendem „Piepmatz“. Von 
denkbar komiſcher Wirkung war auch das Räuſch⸗ 
lein, das ihr zu tiefem Schlummer über all die 
unheimlichen Geſchehniſſe hinweghalf. Von den 
übrigen Mitwirkenden war Karl Friedrich Laf- 
ſen ein würdevoller Stationsvorſteher; Hans 
Gerhard Bartels und Arnold Simons ver⸗ 
körperten zwei junge Ebemänner, Goa Kühne 
und Gertrud Liebermann die dazugehörigen 
weiblichen Hälften mit Geſchick. Fritz Hartwig 
und Arno Apel ſtellten zwei typiſche Verbrecher · 
geſtalten auf die Bretter. 


Die Spielleitung von Albert Arid 
ſorgte für ein angemeſſenes Tempo und für das 
richtige Zuſammenſpiel und alles akuſtiſche Drum 
und Dran der Aufführung. Die Bühnenaus- 
ſtattung bot kaum Probleme und war jedenfalls 
ſehr billig: ein primitiver Warteſaal einer kleinen 
Station in allen 3 Akten. 

So hat der Geiſterzug ſeine Fahrt ange⸗ 
treten, und man kann annehmen, daß er noch 


manchesmal vor gut beſetztem Hauſe vorüber⸗ 
fahren wird. Die Miſchung von Gruſeln und 


Lachen hat das Publikum gern und bei dieſem tel 


Stück braucht man keinen Tadel auszuſprechen, 
wenn man Heiterkeit an verſchiedenen Stel⸗ 


Bergungsarbeiten dauern ununterbrochen weiter. 
12 Uhr nachts: 

Die Unfallſtelle liegt im Sattelflöz 
290. Dieter-Sohle, Steigerrevier 4. 
Bergungsarbeiten, die von zwei Seiten 
ſofort energiſch aufgenommen worden find, gelang 


es bisher, von den nach dem erſten Bericht ab⸗ í 


geſchloſſenen Bergleuten einen Leichtver⸗ 
letzten und einen zweiten tot zu bergen. 
Die Rettungsarbeiten nehmen zur Zeit 
ihren Fortgang. 

Bei dem Toten handelt es ſich nicht um einen 
Bergmann, ſondern um einen Arbeiter der 
Betonfirma Diplomingenieur Walter, 
die an der betreffenden Stelle Betonarbeiten 
ausführt. Nach den letzten Erhebungen be⸗ 
finden ſich nur noch- drei Mann unter den 
Klopfzeichen 


Trümmern, von denen 


gegeben werden. 


len feftfteitt, 
war. Das Publikum hatte in dieſem Falle die 
as Ahnung, daß ſchließlich alles auf einen 

uff 
amerikaniſche Stück, wie die meiſten amerifa- 
niſchen Filme, zur gut hergeſtellten Gebrauchs⸗ 
dramatik ohne tiefere literariſche Aſpirationen. 
Ausgezeichnet müßte es als Tonfilm wirken, 
denn das Akuſtiſche, namentlich das Geräuſch des 
myſterißſen Zuges, der nirgends abfährt und nir- 
gends ankommt, trägt zur Wirkung in erſter 
Linie bei. Die Bühnenleitung hat wieder einmal 
den Blick für die Kaſſenmagneten bewieſen, unter 
Verzicht auf eigentliche Literatur oder Zeitſtück. 

ie wärs, wenn man einmal Rehfiſch' und Wil- 
helm Herzogs „Dreyfus“ bringen würde? 
Eine politiſche Anſtoßnahme dabei zu befürchten, 
wäre überängſtlich. Andererſeits könnte dann 
die Theaterleitung wenigſtens von ſich ſagen, daß 
ſie nicht um das Zeitſtück einen großen Bogen 
gemacht habe, ſondern wenigſtens einmal neben 
Poſſen und Geiſterſchwänken auch den politiſchen 
Atem unſeres Zeitalters zu Worte kommen ließ. 


Dr. Meister. 


Grundſteinlegung zur neuen 
Univerfität Heidelberg 


Geſtern mittag wurde in den Rektorats- |. 
räumen des alten Kollegienhauſes die Stiftungs- 
und Grundſteinlegungsurkunde für den durch die 
N taniſche Spende ermöglichten Bau der 


enuen Univerfität Heidelberg' Srantenpflege, en, das 
ünterzeichnet. Zuvor wurden en, ibe S igh 4 die 
elegramme an den Reichspräſidenten, den Gee wichtige Ratſſchläge erteilt, ER 
badiſchen Stgatspräſidenten und den amerika | Silfeleiftungen bei Blutungen, Ohnmacht, 2 
niiden Botſchafter Shurman verlejen, U. a. gen mjw. is 0,75 5 Ma 


daß nur noch ( Mann zu retten waren. Die her ge 
_ Durch die ei 


binausläuft. Jedenfalls gehört das der Stiftungsurkunde in eine 


16. Sannar 1930 


Winterfeſt der 
Vürgerſchützengilde Beuthens 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 15. Januar. 


Im großen Saale des Konzerthauſes, 
der von dem Beuthener Bühnenball noch fein Keit- 
gewand trug, veranſtaltete die Beuthener Bi r- 
gerſchützengilde ein in allen ſeinen Teilen 
wohlgelungenes Winterfeſt. Zu der Feier 
war zur größten Freude der Feſtteilnehmer auch 
Pfarrer Nieſtroj erſchienen, der der Gilde 
als Ehrenmitglied angehört. Die Muſik ſtellte 
die Kapelle der Karſten-Centrum⸗Grube unter 
Gedigas muſtergültiger Leitung, die das Feſt 
mit der Ouvertüre aus „Dichter und Bauer“ ein⸗ 
leitete. Unter den Klängen eines flotten Mar⸗ 
ſches betraten die Mitglieder der Gilde den Saal, 
worauf ſich die innerhalb der Gilde neu gegrün⸗ 
dete Geſangsabteilunag hören ließ. 

Geſchäftsführer und Veranügaungsleiter Georg 
Kaluza hieß die Erſchienenen willkommen. 
Prälat Schwierk, der ebenfalls der Gilde als 
Ehrenmitglied angehört, war leider am Er⸗ 
ſcheinen verhindert und hatte ſich entſchuldigt. 
Die Anſprache ſchloß mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland und den Reichspräſidenten. 
Viel Beifall fanden die von acht bezw. vier 
Damen grazißs getanzten Reigen, die Tange 
lehrer Wiſcheropp einſtudiert hatte. Fräu⸗ 
lein Wittek erfreute die Feſtteilnehmer mit 
einem Solotanz, der ebenfalls beifällig auf⸗ 
genommen wurde. Nach weiteren Muſikſtücken 
hob ſich der Vorhang zur Bühne und die Dri- 
ginal⸗Burleske „Der tapfere Soldat“ hielt 
die Lachmuskeln der Feſtteilnehmer in ſtändiger 
Bewegung. Den ſechs Mitwirkenden, die ſich 
ihrer Aufgabe in der beiten Weiſe entledigten, 
iſt der wohlverdiente Beifall auch nicht verſagt 
geblieben. Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. 
n-[Preisſchießen und Verloſung ſorgten für 
Beibehaltung der gehobenen Feſtesſtimmung, die 
auch bis zum Schluß anhielt. 


Seutßen und Kreis 


Achtung vor Fremdenlegionswerbern! 


In Gleiwitz und Beuthen treiben feit 
einiger Zeit Fremdenlegionswerber ihr 
TER Spiel, ohne daß es der Polizei bid 
wäre, dieſe ausfindig zu machen. 
Ein An * fig imide ze fing 
Vergnügungsreiſe zunutze, die, T o hn 
einen Pfennig Geld, in Gleiwitz endete. 
Nachdem er ſich im Warteſaal an einen Tiih ge⸗ 
rzehren, . a 


Anſchein nach, um dem 
chen Appetit zu machen. 


hungrigen jungen 
Auf ſeine Frage, 06 


Eine neue Mineral⸗Quelle in Bad Luhacovice, In 
Luhacovice in Mähren, dem berühmten 
eilbad für Hals. Najen, Rahen, Bronchial⸗ 
tarrh und Aſthma, iſt in den letzten Tagen eine neue 
tarte Mineral⸗ Quelle erbohrt worden. Der 
jtarte Kohlenſäuregeholt jowie die Stärke dieſer Quelle 
überhaupt, bewirkte, daß das Wafer wie kochend empor» 
ſtrömte. Nach und nach erreichte das Waſſer eine 
Höhe von 6 Metern und erreckte ſich zu einem Geiſer. 
Näheres über die Quelle coe die Verkehrsauskunft, 
Breslau 13, Auguſtaſtraße 76 

Wie entferne ich Flecken el Art? Verlag Will. 
Stollfuß. Bonn. Ein bewährtes Hilfsbüchlein Sir ale 
Hausfrauen, das die erprobteften Mittel praktiſch gue 
—— . ˙*iͤ . f —— . u . te PREP AS I Preis 0,75 Mark. 


wo ſie nicht unbedingt am Platze] unterzeichneten der badiſche Unterrichtsminiſter 


und der Rektor. Nachdem die auf Pergament 
gemalte Grundſteinleaungsurkunde zuſammen mit 
kupferne Blech⸗ 
kapſel verlötet worden war. begaben fidh die Teil- 
vn in feierlichem Zuge zu der neuen Bane 
telle 


Hundertfünfzig Jahre „Neue Züricher 
Zeitung“. Die „Neue Züricher Zeitung“, 
das altangeſehene ſchweizeriſche Blatt, beging 
dieſer Tage den 150. Jahrestag ihres Erſcheinens 
mit einem Feſtakt in der Univerſität und ane 
ſchließendem Feſtbankett, woran ſich alle 
Kreiſe des öffentlichen Lebens der Schweiz betei⸗ 
ligten. Das Blatt bat aus Anlaß dieſes Jubi- 
läums eine Sondernummer von 96 Seiten ver⸗ 
öffentlicht. An Stelle des in die Regierung 
gewählten bisherigen Hauptſchriftleiters Dr A. 
Meyer wurde der bisherige Auslandsredakteur 
Dr Rlögli zum Chefredakteur ernannt. 


Ueber 21 700 Dinge kann man ſich ärgern. 
Wie Profeſſor Carſon von der Rocheſter Unis 
verſität auf Grund einer 20jährigen Forſchungs⸗ 
arbeit feſtgeſtellt hat, gibt es insgeſamt 21 700 
Urſachen, die zum Aerger führen. Beobachtungen 
an 750 verſchiedenen Perſonen eraaben, daß 
Frauen viel mehr zum Verärgertſein neigen als 

änner Die für den Werner Aan . Jahre 
liegen beim Manne zwiſchen 40 und bei den 
Frauen ſobald ſie die 30 überſchritten Sin 


„von Apotheker J. Koderols. (Verlag 


beſtellte fih eine Portion Wurft, 5 0 


Oberſchleſien auf dem 
Jeutſchlandſender 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 15. Januar. 

Nachdem bereits am 5. Januar ein allgemein 
mit großem Beifall aufgenommenes Konzert 
der Bergkapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube unter 
Leitung des Dirigenten Zok mit Werken ober⸗ 
ſchleſiſcher Komponiſten auf den Deutſchlandſender 
übertragen worden iſt, iſt ferner noch am 13. Ja⸗ 
nuor in der Abteilung Volks⸗ und Heimat. 
kunde eine intereſſante Unterrichtsſtunde 
„Schönwald, eine deutſche Siedlung aus dem 
13. Jahrhundert, im Kreiſe Gleiwitz“ auf die 
deurſche Welle geſendet worden. Hierbei wirkte 
Rektor Winkler aus Schönwald mit Schülern 
der dortigen Volksſchule mit. Als weitere ober⸗ 
ſchleſiſche Veranſtaltungen, die in der nächſten 
Zeit auf den Deutſchlandſender übertragen wer⸗ 
den, find am 23. Januar im Schulfunk „Qber- 
ſchleſiſche Heimat in Wort und Bild“ und im 
Februar eine Reportage aus dem Berge 
werk, im Förderturm und unter Tage vor Ort 
vorgeſehen. 


er ihm auch eine Portion beſtellen darf, welche 
dieſer gern annahm, zog er ihn in ein Geſpräch 
und malte ihm das Leben in Frankreich, beſon⸗ 
ders aber in der Fremdenlegion, in den ſchön⸗ 
Aten Farben. Nach längerer Unterhaltung gab 
er ihm noch 1 Mark, damit er ſich etwas kaufen 
kann und legte ihm dann ein Formular in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache vor, mit der Bemerkung, da 
er in Frankreich glänzende Arbeisausſichten 


hätte. Er verabſchiedete ſich dann mit dem Be. 


merken, daß er ihn in Beuthen, abends um %8 
oder 412 Uhr, erwarte, um ihn mit dem Auto 
abzuholen. Der junge Menſch teilte den Eltern 
den Vorfall mit, die dafür jorgten, daß die Ent⸗ 
führung nicht zur Ausführung kam. 

Der Vorfall zeigt, daß auch in Oberſchleſien 
nicht genug vor den Werbern der Fremdenlegion 
gewarnt werden kann. 


Wo iſt das geraubte Geld? 


Den an dem Raube in der Stadtgirokaſſe in 
Roßberg auf der Scharleyer Straße beteiligten 
drei jungen Burſchen konnten nur 130 Mark 
abgen ommen werden. Einer der Feſtgenom⸗ 
menen will die Aktentaſche mit den geraubten 
2000 Mart auf der Flucht weggeworfen 
haben. Bei einer Gegenüberſtellung der Ange- 
ſtellten der polniſchen Bank auf der Gleiwitzer 
Straße, in der ſich vor einigen Wochen das 
gleiche verwegene Banditenſtück abgeſpielt hatte, 
mit den am Raube in der Sparkaſſe beteiligten 
jungen Burſchen it keiner der letzteren 
wiedererkannt worden, ſodaß dieſe kaum 
auch als Täter an dieſem Bankraub in Frage 
kommen dürften. Dafür ſind aber in ihren Woh⸗ 


Für den heutigen Donnerstag iſt mit 
milder Witterung bei ſüdöſtlichen Win- 
den zu rechnen. 


Stadttheater Ratibor 
„Der fidele Bauer“ 


Wenn die Theaterleitung auf diefe ältere Oper⸗ 
ette zurückgreift, ſo geſchieht es in der berechtig⸗ 
ten Erwartung, daß die treffliche Miſchung des 
geſchmackvollen Melodikers Leo Fall immer 
wieder zieht. Humor und Schneid, derbes Zu⸗ 
packen und dann wieder ſentimentale Rührſelig⸗ 
keit und ſchlichte Menſchlichkeit wechſeln geſchickt 
und angenehm. Die Leitung Leo von Veits 
hielt das Spiel in lebendigem Fluß, und das 
Orcheſter unter Kapellmeiſter Schmidts Kith- 
rung machte friſch-fröhliche Muſik. Leo von Veit 
ſpielte die Titelrolle und nab dem fidelen Bauern 
viel ſympathiſche Herzlichkeit, rührende Vaterliebe 
und harmloſe Verſchmitztheit ohne jede Ueber⸗ 
treilbung. Neben ihm war Paul Mary in beſter 
Spiellaune und ſtellte einen Lindoberer von ur⸗ 
wüchſiger Echtheit, ehrlicher Gutherzigkeit und 
draſtiſcher Komik auf die Bühne. Als ſtudierter 
Bauernſohn wurde Erich Franz Otto nament⸗ 
lich im Schlußakt, wo er ein vornehmer Profeſſor 
geworden iſt, und den inneren Zwieſpalt zwiſchen 
Vaterhaus und Geſellſchaft empfindet, feiner Rolle 
gerecht. Das fidele Bauerntrio vervollſtändigte 
Claire Rohſe als feſches Annermirl. Gerti 
Bodnia als rote Liſi und Gina Baron als 
das berühmte Heinerle fanden reſtloſe Anerken⸗ 


a re en 


DK an ap Zu 


Die Beuthener Bäcker tagen 


Eignungsprüfung der Bäderlehrlinge 


[Eigener Bericht.] 


Beuthen. 15. Januar. 
Das Neujahrsquartal der bhieſigen 
Bäckerinnung wurde am Dienstag im gro⸗ 
ßen Saale des Konzerthauſes abgehalten. 


Obermeiſter Kudla 


begrüßte die Erſchienenen mit den beſten Wün⸗ 
ſchen. Sieben neue Mitalieder konnten vor Ein⸗ 
tritt in die Verhandlungen in die Innung auf⸗ 
genommen werden. Dieſelben wurden vom Ober⸗ 
meiſter durch Handſchlag auf die Satzungen 
verpflichtet. Der ftellvertretende Obermei⸗ 
ſter und Dezernent für das Lehrlingsweſen, Willy 
Kluſt, teilte mit, daß die von Oktober v. J. ab 
bei den Innungsmitgliedern eingeſtellten Lehr⸗ 
linge in der nächſten Zeit einer Aufnahme ⸗ 
prüfung unterzogen werden ſollen, die den 
Zweck hat, die Lehrlinge auf ihre körperliche und 
geiſtige Brauchbarkeit für das Bäckerhandwerk zu 
unterſuchen. Nach dem vom 


Schriftführer Ka bus 


erſtatteten Jahresbericht zählt die Innung 
150 ordentliche und 3 Ehrenmitglieder. Die Ge- 
ſchäfte der Innung wurden im Berichtsjahre in 
4 Quaxtalsverſammlungen, 1 außerordenklichen 


[Generalperſammlung und in 11 Vorſtandsſitzun⸗ 
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gen erledigt. Eine der wichtigſten Begebenheiten 


5 im Jahre 1929 war die Gründung einer Sterbe⸗ 


Muſterinnung im Bereich der ſchleſiſchen Bäcker- fängnis verurteilt. 


beihälfekaſſe. Die im Berichtsjahr verſtor⸗ 
benen Innungsmitglieder bezw. Ehefrauen von 
Innungsmitgliedern wurden in der üblichen 
Weiſe geehrt. Der vom 


Kaſſierer Bienoſſek 


erſtattete Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 
5 222,94 Mk. und eme Ausgabe von 4 520.12 Mk. 
nach. Mithin Beſtand 72,2 Mk. Auf Antrag 
der Kaſſenprüfer, die die Bücher in beſter Dw- 
nung befunden hatten, wurde dem Kaſſierer und 
im Anſchluß daran dem Geſamtvorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt. Obermeiſter Kudla dankte den 
übrigen Vorſtandsmitgliedern für ihre uneigen⸗ 
nützige und aufopfernde Mitarbeit. Der ſtellver⸗ 
tretende Obermeiſter Kluſt wieder dankte dem 
Obermeiſter, der 23 Jahre an der Spitze der In⸗ 
nung ſteht und dieſelbe in den ſchweren Kriegs⸗ 
und Nachkriegsjahren geſchickt über alle Klippen 


Sorge“. Die Vortragende legte in ſehr klaren 
und übezeugenden Ausführungen dar, wie not⸗ 
wendig es ſei, die Familie für alle Lebenslagen zu 
ſichern. An oberſter Stelle ſtehe daher die Be⸗ 


folgung der Tugend der Sparſamkeit. Dazu 
gehöre der Abſchluß von Lebensverſiche⸗ 
rungen, Kinderverſicherungen, Ausſteuer⸗ und 
Berufsausbildungsverſicherungen. Frau Gornik 
gab wertvolle Ratſchläge für die Sicherſtellung 
von Kapital zur Selbſtändigmachung der Kinder, 
fürs Alter und für den Todesfall. Für die lehr ⸗ 
reichen Worte wurde ihr von Frau Studienrat 
Scholz im Namen der Verſammlung, die den 
Vortrag heifällig aufnahm, gedankt. Frau 
Scholz wies darauf hin, daß man Verſicherun⸗ 
gen nur mit leiſtungsfähigen großen Geſellſchaften 
abſchließen folle: Der Vortrag über die r au ens 
friedenskirche wurde vertagt. 


Die Uhr abgeknöpft 

In der Nacht zum 13. Juni v. J. hatte ſich 
der Grubenarbeiter Franz K., der ſich in Bee 
gleitung der ledigen Marie St. befand, mit einem 
ſtark angetrunkenen Bekannten auf einer Bank 
auf dem Kaiſerplatz niedergelaſſen. Von der St. 
begünſtigt, knöpfte K. dem Trunkenen die Taſchen⸗ 
uhr ab. Wegen dieſes Diebſtahls angeklagt, ſtan⸗ 
den beide am Mittwoch vor dem Schöffengericht. 
Da ſich beide in ſtrafſchärfendem Rückfalle bee 


hinweggeſteuert hatte, und dem es gelungen iſt, fanden, fo wurde K. zu ſechs Monaten Gea 


der Beuthener Bäckerinnung den Ruf einer 
innungen zu verſchaffen. Die beiden turnus⸗ 
gemäß aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder Bienoſſek (Kaflierer) und Gmyrek 
(Beiſitzer) wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
Den Schluß der Quartalsverſammlung bildete 
eine längere und lebhafte gewerbliche Ausſprache. 


fängnis, die St. zu drei 


Monaten Gea 


Schlimmes Ende eines Tanzvergnügens 

Bei einem am 24. Oktober v. J., in einem 
Mikultſchützer Gaſthauſe abgehaltenen 
Tanzvergnügen war der Grubenarbeiter 
Alois K. aus Miechowitz angeblich wegen eines 
Glaſes Bier, in Wirklichkeit aber ſchien eine 


— . ꝓd . Dorſchöne die Urfſache geweſen au. ji 


nungen eine ‚Anzahl Gegenſtände beſchlagnahmt 
worden, di“ aus Einbruchsdiebſtählen 


herrühren und die auf das Konto der Bande zu 
ſetzen find, Die Nachforſchungen nach dieſer 
Richtung hin ſind bereits aufgenommen worden. 


Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 

In der Berichtszeit vom 2. bis 8. 1. 1930 
waren beim Arbeitsamt insgeſamt 3628 männl. 
und 1235 weibliche Arbeitſuchende vor⸗ 
emerkt, von denen 968 männliche und 282 weib- 
Hike Perſonen Wrbeit3lojenunterftiigung, 180 
männliche und 36 weibliche Perſonen Kriſen⸗ 
unterſtützung und 1129 männliche und 370 weib- 
liche Perſonen Sonderunterſtützung bezogen 
haben. Außerdem wurden an 2563 Familien⸗ 
angehörige der Hauptunterſtützungsempfänger Sue 
ſchläge gezahlt. Vermittelt wurden in der 
Berichtszeit 126 männ iche und 56 weibliche 
Perſonen. Infolge Höchſtdauer ſchieden 25 
männliche und 9 weibliche Perſonen aus der 
Arbeitsloſenverſicherung und 11 männliche und 
2 weibliche Perſonen aus der Sonderfürſorge 
aus. h 


Hausfrauenverſammlung im Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbund 


Die Diitelieberverlommlung. des Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbundes am Mittwoch war ledig⸗ 


A 


Ladet SUPPER, 


— 


i 


feinem Stimmungsgehalt beionders gut. Die 
Sängerin, deren große und offene Stimme ſchon 
bei der Uebertragung der „Luſtigen Wei- 
ber“ im Vorjahre als für den bfunk ge- 
eignet erſchienen war, hat damit, auch nach der 
Schwan da“ -Aufführung im Rundfunk, ihre 
künſtleriſchen Qualitäten in das beſte Licht ge⸗ 
ſetzt. — Die Begleitung lag bei den Herren 
Franz Kauf (Klavierſ. Willy Wunderlich 
(Bioline), Johannes Aniol (Cello), die im Ane 
ſchluß an die Lied⸗Darbietungen das Klavier⸗ 
trio op. 1 Nr. 3 von Beethoven zu Gehör 
brachten. Es war eine wertvolle Stunde. 


Generalintendant a. D. Graf Seebach +. In 
Dresden ſtarb ſoeben der Wirkliche Geheime 
Rat Exzellenz Dr. phil. h. . Graf NR colaus 
von Seebach im Alter von 76 Jahren. Der 
Verſtorbene, der in Paris als Sohn des dor⸗ 
tigen ſächſiſchen Geſandten, Freiherrn Albin Leo 
von Seebach, geboren wurde, war nach einer er» 
folgreichen militäriſchen und diplomatiſchen Lauf⸗ 
bahn Generalintendant der Sächſiſchen Hof⸗ bzw. 
Staatstheater in den Jahren 1894 bis 1919. Er 
öffnete bei Beginn ſeiner Tätigkeit dem neuen 
künſtleriſchen Wollen der Zeit kräftig die Tore: 
Hauptmann und Sudermann erlebten 
hier lebendige Förderung, und Puccini und 
Richard Strauß ſind zwei Namen, die oft auf 


nung. Auch die übrigen Einzeldarſteller verdien dem Uraufführungasprogramm, der 
ten den ſtarken Beifall des ſehr vergnügten] Seebachſchen Oper ſtanden. Auch d Alberts 
Hauſes. F. „Tiefland“ wurde unter ſeiner Führung aus 


Beethovens „Schottiſche Lieder“ im Rund- 
funk. Der Gleiwitzer Sender ſchickte geſtern 
nachmittag eine muſikaliſch ebenſo intereſſante 
wie wertvolle Sendung: Die Schottiſchen 
Lieder für Singſtimme, Klavier, Violine und 
Cello von Ludwig van Beethoven. Als 
Soliſtin ſtand Gerda Redlich, die 1. Altiſtin 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters, 
vor dem Mikrophon, die die Lieder mit bedeu⸗ 
tendem künſtleriſchen Geſchmack und beachtlicher 
Sangeskultur zum Vortrag brachte. „Trüb, 
trüb iſt mein Auge“ leitete die Liedfolge ein; 


der Taufe gehoben. Seebach beſaß neben ſeinem 
künſtleriſchen Inſtinkt große menſchliche Quali- 
täten; er wird als großer Kavalier beiter Schule 
gerühmt, der vor allem auch mit ſeinem Perſonal 
in idealer Zuſammenarbeit wirkte. Er erhielt 
als Auszeichnung den Titel „Wirklicher 
Geheimer Rat, Exzellenz“, hohe Orden, von der 
Univerſität Leipzig den Doktortitel der philo- 
ſophiſchen Fakultät, die goldene Ehrendenkmünze 
der Stadt Dresden und eine Prachtadreſſe der 
dramatiſchen Dichter und Komponiſten, deren 
Werke unter ſeiner Aera gegeben wurden Mit 
Exzellenz K. A. Lingner verband ihn eine in⸗ 
nige Freundſchaft. Dieſer ſtellte für eine Graf. 


„O, wie kann ich wohl fröhlich fein“ gelang in Seebach⸗Stiftung im Jahre 1914 beim 
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lich Hausfrauenangelegenheiten 
widmet. Die Bühne des Sitzungsſaales im Pro- 
menaden⸗Reſtaurant war in eine Kochküche 
verwandelt, in der allerlei praktiſche Haushal⸗ 
tungsgegenſtände ausgeſtellt waren. Die Aufmerf- 
ſamkeit wurde beſonders auf die praktiſche Vor⸗ 


führung eines neuzeitlichen Kochgeſchirrs, des 
Frank⸗Umbach⸗Dampftopfes, gelenkt, der 


mancherlei Vorzüge im Gebrauch aufweiſt. In 
einem Dampftopf wurden gleichzeitig dreier⸗ 
lei Speiſen, Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln, zu⸗ 
bereitet, deren Wohlgeſchmack nach Verabreichung 
von Koſtproben von den Hausfrauen beſtätigt 
wurde. Frau Studienrat Pranje, die Bor- 
ſitzende des Frauenbundes, begrüßte in einer ein⸗ 
leitenden Anſprache die Hausfrauen und teilte 
mit. daß die Handarbeitsnachmittage nunmehr 
regelmäßig jeden Mittwoch im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
finden. Sie wies auf die am 29. Januar, 20 Uhr, 
ſtattfindende Generalverſammlung mit Darbie⸗ 
tungen der Jugendgruppe hin. Die Prüfung der 
Jahresrechnung übernahmen Frau Zawadzki 
und Frau Pantel. Im Februar iſt ein Familien⸗ 


abend vorgeſehen. Ferner wurde für den 27. Ja- 
nuar ein ärztlicher Vortrag über „Völker⸗ 


id 
kündigt. 


idfale und Volksernährung“ ange 
Die weitere Leitung des Nachmittags 
übernahm Frau Studienrat Scholz. die Vor⸗ 
ſitzende der Hausfrauenabteilung. Frau Pvit- 
inſpektor Gornik hielt einen lehrreichen Film⸗ 
vortraa über „Vorſorge. ſchützt 


Helfer für sparsames Wirtschaften: 
MAGGI’ Fleischbrühe 


Miährigen: Amtsjubiläum Seebachs als Grund- 
ſtock die Summe von 10000 Mark zur Verfügung. 

Kunſtmaler Walter Ophen f. An einem Herz⸗ 
leiden iſt plötzlich der 1882 in Eupen geborene, 
ſeit 1 in Düſſeldorf lebende unit 
maler Walter Ophey geſtorben. Der Verewigte, 
der 1919 zum außerordentlichen Mitglied der 
Staatlichen Kunſtakademie ernannt wurde, er⸗ 
freute ſich als farbig⸗lebendiger, von tiefer ehr- 
licher Naturliebe erfüllter Landſchafter in der ge⸗ 
ſamten Kunſtwelt eines hoch geachteten Namens. 

120 Jahre Stadttheater Königsberg. Das 
Königsberger Stadttheater [das heutige D p eri 
haus] hat vor kurzem das Jubiläum ſeines 
120jährigen Beſtehens mit einer glanzvollen Feſt⸗ 
inſzenierung von Wagners „Meiſterſingern“ bes 
gehen können. 


Direktionskriſe am Wiener Burgtheater. Die 
Strife, die durch einen Beſchwerdeſchritt des Burg- 
theater⸗Enſembles gegen den Direktor Herte⸗ 
rich hervorgerufen worden ift, dürfte mit dem fo- 
eben erfolgten Rücktritt Direktor Herterichs 
feine Löſung gefunden haben. Allerdings wird vor⸗ 
ausſichtlich Herterich noch die laufende Saiſon zu 
Ende führen. Unter den Nachfolgern des Direk⸗ 
tors werden genannt Guftad Hartung und 
Erbvrinz Reuß. 

Max Neinhardts 25 jähriges Direktionsjubi⸗ 
läum im Deutſchen Theater. Max Reinhardt 
wird im Mai das Jubiläum feiner 25 jährigen 
Tätigkeit als Direktor des Deutſchen Thea⸗ 
ters begehen können. Aus dieſem Anlaß iſt als 
Feſtvorſtellunn „Ein Sommernachts⸗ 
traum“ vorgeſehen und zwar in der Faſſung, 
in der das Stück in New Pork geſpielt worden iſt. 
In den Hauptrollen ſollen nicht Stars, ſondern 
iunge Schauſpieler mitwirken. 

Das Reichsbühnengeſetz. Das Reichskabi⸗ 
nett hat in erſter Leſung den bom Reichsinnen- 
miniſterium ausgearbeiteten Entwurf eines 
Reichs bühnengeſetzes beraten. Der Ente 
wurf mir. nach Vornahme einiger neuer Recht3- 
formulterungen, in abfehbarer Zeit vom Reichs⸗ 
kabinett verabſchiedet und dem Reichsrat zugeleitet 
werden. 

Der Siegeszug der „Dreigroſchenoper“. 
Geſtern fand am Neuen Theater in Kopen⸗ 


ge⸗ Streit geraten. 


v0r'9, d. Mts. ſtattgegeben. 


mit anderen Tei nehmern an der Tanzmuſik in 
Vor dem Gaſthauſe kam es zu 
Tätlichkeiten, bei denen . mit einem 
Meſſer um jiġ ſtach. Ein junger Mann 
erhielt einen Meſſerſtich in die Stirn und ein 
zweiter wurde mit dem Meſſer an der Bruſt 
verletzt. K. kam wegen vorſätzlicher Körper- 
verletzung unter Anklage und ſtand, deswegen an⸗ 
eklagt, am Mittwoch vor dem Strafrichter. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Verletzungen weiter 
keine ſchlimmen Folgen gehabt haben, daß der 
Angeklagte noch jung und unbeſtraft iſt, 
erkannte das Gericht auf nur einen Monat 
Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt. 
= 


* 75 Jahre alt. Am 17. Januar begeht. Paul 
Lubecki fenior, Hausbeſitzer und Seniorchef 
der Oberſchleſiſchen Schulbuch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung Paul Jubecki, in körperlicher und 


geiſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag. 

* Perſonalien vom Magiſtrat. 
oberſekr 
15.10; 


t Der Stadt 
etär Hoheiſel, der bereits feit dem 
v J. die Inſpektorſtelle am Schlach hof 
verwaltete, iſt durch Magiſtratsbeſchluß vom 
9. d. Mts zum Stadtinſpektor ernannt und 
in dieſe Stelle eingewieſen worden. Die Stadt. 
inſpektor Haberſtroh hat mit Rückſicht auf 
feinen ſchlechten Geſundheitszuſtand beim Magi- 
ſtrat feine Penſionierung beantragt. Der Magi- 
ſtrat hat dieſem Antrage durch Beſchluß vom 
Haberſtroh. 


Die Bouillon für alle Zwecke. 
1 Würfel für 1/4 Liter 4 pig. 


hagen die Erſtaufführung der „Dreigroſchen⸗ 
oper“ ſtatt. Die Autoren ſind eingeladen, der 
Premiere beizuwohnen, und der Komponiſt Kurt 
Weill wird dieſer Einladung Folge leiſten. Die 
italieniſche Erſtaufführung der „Dreis 
aroſchenoper“ ift für März vorgeſehen. 


Weismäntel⸗Uraufführung in Würzburg. Das 
Stadttheater Würzburg, deſſen Leiter, Intendant 
Smolny, am 18. Januar Rudolf Fitzeks 
neues Schauſpiel „Minderheit“ zur Urauf⸗ 
führung bringt, hat die neue Faſſung von Leo 
Weismantels „Totentanz 1921“ ebenfalls 
zur Uraufführung für ſeine Bühne gewonnen. 


Blume⸗ Uraufführung in Leipzig. Bernhard 
Blumes „Im Namen des Volkes“ geht 
als alleinige Uraufführung Freitag. den 
24. Januar, im Alten Theater zu Leipzig in 
der Inszenierung des neuen Intendanten Detlef 
Sierck in Szene. 


Uraufführung in Heidelberg. Im Stadttheater 
Heidelberg bringt Intendant Erwin Hahn 
das Schauſpiel „Kopf, Gnie und Ellen ⸗ 
bogen“ pon Peter Gaus unter eigener Regie 
zur Uraufführung. 


„Ein neues Brecht⸗Weill⸗Stück ſtartet in Leip⸗ 
zig und Eſſen. Die ſtädtiſchen Bühnen -Effen 
bringen unmittelbar nach der Leipziger Ur- 
aufführung Brecht⸗Weills „Aufſtieg und 
Fall der Stadt Mahagonny” Mitte 
März zur weſtdeutſchen Erſtaufführung. Leitung 
Rudolf Schul z⸗Dornburg. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend 
geht in Beuthen um 20 Uhr „Die Fiedere 
maus“ in Szene. 

Freie Volksbühne Beuthen. Für die am 
Donnerstag, dem 16. Januar. ſtattfindende Son⸗ 
deraufführung „Fledermaus“ ſind ſämtliche 
Karten bereits vergriffen. Eine Wiederholung 


im nächſten Monat ift vorgeſehen. — Am Sonn⸗ 
abend dem 18. Januar, wird die 
der Dudelſackpfeifer“ 

die Gruppe B gegebe 


e Oper „Schwanda 
als Pflichtvorſtellung für 
n. 


Hindenburgſtraße. Geſtern mittag 12 Uhr ſprang 
Humboldtſtraße 


[Eigener Bericht] 


Hindenburg, 15. Januar. 

Auf Veranlaſſung der Heimatſtelle 
Hindenburg ſprach geſtern der ſtaatliche 
Kommiſſar für oberſchleſiſche Denkmalpflege, 
Profeſſor Eiſen reich, im Phyſikſaal der neuen 
Mitelſchule. Dem Redner gelang es, den an ſich 
trockenen Stoff ſehr klar und durchſichtig zu 
gliedern, ſodaß die kleine Zuhörerſchar in 
ſeſſelnder Weiſe wiſſenſchaftlich bereichert 
wurde. Zu ſeinem Thema 


„Geologie und Landſchaftsbild 
in Oberſchleſien“ 


führte der Redner etwa folgendes aus: 


Das Bild einer Landſchaft lernt man nur 
durch das Studium der Geologie kennen und ver- 
ſtehen. Geologie heißt Geſchichte der Erde. Man 
erfährt ſie durch die Unterſuchung der verſchiede⸗ 
nen Lagerungen und Schichtungen, die uns von 
Tier- und Pflanzenwelt, von Klima, von der Pe- 
völkerung mit Menſchen vor tauſend und aber 
tauſend Jahren heute noch berichten.. 


Wenn wir einen Querſchnitt durch un⸗ 
ſere Heimat vornehmen, finden wir am tiefſten 
das Carbon, die Steinkohle, die ſich in tropiſch 
feuchter Zeit gebildet hat. darüber liegt der 
Buntſandſtein, der entſtand, als Oberſchle⸗ 
ſien noch Wüſtencharakter zeigte, es folgt 
der Muſchelkalk mit ſeinen Tieren und Mu⸗ 
ſcheln, mit ſeinen Ablagerungen von Kalk und 
Sand, die aus der Zeit ſtammen, da Oberſchleſien 
noch vom Meer überſpült wurde. Ueber dem 
Muſchelkalk finden wir Käuper, Jura, 
Kreide, Tertiär, Diluvium (Eiszeit) 
und Aluvium (Gegenwart). 


Wenn ſich eine Schicht im Waſſer ablagert, 
. das gewöhnlich in der Horizontalebene. 
ir finden aber auch, am auffallendſten in der 
Toſter und Leobſchützer Gegend, geneigte 
und vertikale Schichtungen, die durch irgend⸗ 


welche Revolutionen, Faltungen und- Prej- 
ſungen entſtanden ſind. 


Nach dem bedeutenden Geologen Rö- 

mer reicht Oberſchleſien — im geolo- 

giſchen Sinne — von den Sudeten und 

Beskiden bis zur Linie Czenſtochau 
Krakau. 


wurde Oberſchleſien 19 
Wald, der ſich im Mittelalter noch von 


Ein Querſchnitt durch den ſüdlichen Teil zeigt, 
daß die Oſtſudeten viel ältere Formatio⸗ 
nen aufweiſen wie Carbon und Muſchelkalk. Es 
find dies Devon und Kulm, die in Galizien 
wieder zu Tage treten. Wir haben alfo eine 
Art Becken vor uns in dem die Schichten der 
Steinkohle enthalten ſind. Auch der nördliche 
Rand dieſer „Tohlenſchüſſel“ läßt fic) mad 
weiſen. 

Die geologiſche Achſe im Norden liegt auf der 
Strecke Krappitz—Toſt—Tarnowitz. Dort treffen 
wir die Schichtungen, die eingangs erwähnt. Faßt 
man zuſammen, ſo 


beſteht unſere Heimat aus drei 
Stockwerken, 


dem alten, abgetragenen Hochgebirge, den 
Ablagerungen neuer Formationen und dem 
Schwemmland. Auch die Gegenwart bringt 
durch Menſchenhand dauernde Veränderungen 
des geologiſchen wie des Landſchaftsbildes. 

Gute Lichtbilder und inſtruktive Zeich⸗ 
nungen an der Tafel vertieften das Gehörte. 

— me 


De Beuthener Hausbefiger 
und die Kommunalpolitik 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Januar. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Ja⸗ 
roſch einen Vortrag über „Ein modernen An- 
forderungen entſprechendes Patenttürſchloß“. Der 
1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i. R. Karl 
Hoffmann, eröffnete die Hauptverſammlung 
mit Begrüßung der zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder. Hierauf wurde der Tätigkeits⸗ 
bericht für das Jahr 1928/29 erſtattet und dann 
der Kaſſen bericht vorgetragen: Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 6170,23 Mark, die Ausgaben 
5 410,20 Maxk, ſodaß ein Beſtand von 760,03 Marl 
vorhanden iſt. Die Entlaſtung der Kaſſenführung 
wurde einſtimmig ausgeſprochen. Der 1. Bor- 
ſitzende hielt alsdann einen Vortrag über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Finanzamt über „Banihal 
ſätze für Werbungskoſten der Hausbeſitzer für 
das Kalenderjahr 1929“. Er verlas zunächſt die 


Verfügung des Landesfinanzamts Oberſchleſien in 8 


Neiße an die Finanzämter und berichtete alsdann 
über den Verlauf der Verhandlungen am 18., 20. 
und 21. Dezember 1929. Einer Anregung aus 
Mitgliederkreiſen entſprechend, berichtete der erſte 


Vorſitzende über die Rede des Oberbürgermeiſters 
in der erſten Sitzung der neugewählten Stadt- 
verordnetenverſammlung. Es wurde zum Aus- 
druck gebracht, daß die Ausführungen des Ober⸗ 
bürgermeiſters ſachlich nicht richtig ſeien, ins⸗ 
beſondere was ſeine Ausführungen über das 
Wohnungsamt und den Leiter desſelben betrafen. 
Des weiteren kam der 1. Vorſitzende auf die 


; : Finanzlage Beuthens i 

Anfang 1930 zu ſprechen. Der Haus- und Grund- 
beſitzerverein beſchäftigte ſich mit der Geſchäfts⸗ 
führung der Wofo, die einer entſprechenden Kritik 
Alsdann wurde von der Ein ⸗ 


bb / hoo U EEE 


39 Jahre lang in ſtädf. Dienſten ſtand. hatte] Umſtänden das Tier 
rößten Teils feiner Dienſtzeit das ift nicht bekannt. 


während des 
Amt eines Buchhalters in der Stadthauptkaſſe 
inne und war in den letzten Jahren in der 
Amtlichen Fürſorgeſtelle für Kriegs⸗ 
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene beſchäftigt. 
* Von der Staatsanwaltſchaft. Zur Vertre⸗ 
tung für den beurlaubten Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Knoſſalla iſt Gerichtsaſſeſſor Dr. Wilberg 
aus Breslau an die hieſige Staatsanwaltſchaft 
berufen worden. : ‘ 
0 re von Mündelgeldern. Die nächſte 
Auszahlung der eingegangenen Mündel⸗ 
elber erfolgt am Freitag, 24. Januar, in der 
Sad hauptkaſſe (alte Reichsbank) und zwar in 
det Zeit von 8% bis 12% Uhr vormittags. Aus⸗ 
weiskarten ſind mitzubringen. 
Standesamtliche Mitteilungen. Im De- 
zember v. J., waren in Beuthen zu verzeichnen: 
155 Geburten (davon 139 eheliche und 16 un- 
eheliche. 8 Totgeburten. Verſtorben find 
111 Perſonen (56 männliche und 55 weibliche). 
an Dezember fanden 30 Eheſchließungen ſtatt. 
ie Zahl der Einwohner ſtieg im Monat Des 
zember von 95 956 auf 96 193 : 


* Rehbock im We'tlauf mit Autos in der 


junger Rehbock, von der 

herüberwechſelnd, die Odang 
des alten, evange iſchen Friedhofs herun:er un 
verſuchte in geſtrecktem Lauf. die um dieſe Stunde 


ein 


plötzlich 


don Fußgängern und Fahrzeugen ſtark be⸗ 
lebte Hindenburgſtraße zu überqueren. Das 


eängſtigte Tier lief wie blind in ein nach Karf 
ührendes Perſonenauto hinein und wurde, 
trotzdem der Kraftwagen in der Annahme, einen 
Schäferhund vor ſich zu ſehen, ſofort ſtoppte, von 
der Schutzſchiene des Autos erfaßt und zur 
Seite geſchleudert. Es trug glücklicher⸗ 
weiſe nur einige Hautabſchürfungen und eine 
leichte Verletzung am rechten Hinterlaufe davon. 
Das Tier flüchtete blutend den Bahn⸗ 
damm vor der Eiſenbahnüberführung herauf 
und konnte dort von dem Verkehrspoſten mit 
Beihi fe des Publikums jo lange feſtgehal⸗ 
ten werden, bis der inzwiſchen teler honiſch 
berbeigerufe.re Wagen der Stadt. Feuexwehr an= 
langte und es in die Stallungen der Städtiſchen 
Park verwaltung einlieferte. Unter welchen 


Stadt 


* Bor Schreck die Sprache verloren. Die 
15jährige Schülerin Erika Fuhrmann von der 
Königshütter Chauſſee wollte auf dem Heimwege 
die Krakauer Straße überſchreiten, als plöß- 
lich ein Auto angefahren kam. Zwar hatte 
das Mädchen die Geiſtesgegenwart, augenblicklich 
zurückzuſpringen, aber erſchrak ſo ſehr, daß 
es die Sprache verlor und dieſe bis zur 
Stunde noch nicht wieder erlangt hat. Vor Ver⸗ 
letzungen wurde ſie bewahrt. 


* Paletot-⸗Marder. Bei einem im Konzert- 
haus abgehaltenen Vergnügen ift einem Kauf- 
mann ein Marengo-Ueberzieher geſtohlen worden. 


* Beſchlagnahmtes Diebesgut. Durch Funk⸗ 
ſpruch hatte die hieſige Kriminalpolizei Kenntnis 
von einem in ein Erfurter Leder⸗Engroshaus 
verübten Einbruch erhalten, bei dem die Täter 
größere Mengen Leder erbeutet hatten und daß 
das geſtohlene Leder als Eilaut nach 
Oberſchleſien verfrachtet worden iſt und 
anſcheinend nach Polen geſchmuggelt werden ſollte. 
Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es auch gelungen, 
einen polniſchen Staatsbürger feſtzunehmen, der 
das Leder hier in Empfang genommen und auf 
dem Boden eines Hauſes auf dem Ringe auf⸗ 
bewahrt hatte Es waren drei mit Leder ange⸗ 
füllte Marineſäcke im Gewicht von zuſammen 
4% Zentner, die einen Wert von 10000 Mark 
hatten. Das Leder wurde beſchlagnahmt 
und nach Erfurt zurückgeſandt. Der in Beuthen 
feſtgenommene Hehler iſt in das hieſige Ge⸗ 
richts gefängnis eingeliefert worden. 

* 


* Shaltungskurſe für Frauen und Mäd⸗ 
chen. Nu. 15. De werden an ben gewerbl. 


in die gelangte, 


Unterrichtsanſtalten hauswirtſchaftliche 
Kurſe für Frauen und Mädchen eröffnet und 
zwar; in Wäſchenähen (Dauer % Jahr); 
im 


Kochen und Backen (Reine Küche! — 


Nachmittags- und Abendkurſe (Dauer % Jahr): 


im lanzplätten (Dauer 6 Woden). 
Anmeldungen Det noch entgegen⸗ 
genommen und zwar im Zimmer 16, 1. Stock, 
Gräupnerſtraße 6. 


das Fundament unſerer Heimat Obermeiſterwahl bei den 


Vortrag von Profeſſor Eiſenreich in Hindenburg 


Beuthener Schuhmachern 


(Eigener Bericht!] 


Beuthen. 15. Januar. 


Zu der im katholiſchen Vereinshauſe unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Paul Bartelle 
abgehaltenen 5 hatten ſich 
die Innungsmitglieder äußerſt zahlreich eingefun⸗ 
den. Nach der Begrüßungsanſprache des Ober⸗ 
meiſters erſtattete Schriftführer Fitz a den ſorg⸗ 
fältig ausgearbeiteten Jahresbericht Die Schuh⸗ 
macherzwangsinnung zählt 127 ordentliche Mite 
glieder, 1 Ehre eiſter und 27 Ehrenmit⸗ 
glieder. Im Jahre 1929 haben 33 Lehrlinge die 
Geſellenprüfung beſtanden. Gegenſtand wieder⸗ 
holter Erörterungen war im Berichtsjahr die in 
die Wege geleitete Kollektio⸗Verſiche⸗ 
rung, die aber infolge der widerſtreitenden 
Meinungen zu noch keinem Abſchluß gekommen iſt. 

Nach der Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
in die Innung erſtattete Kaſſierer Fuchs den 


Kaſſenbericht für das Jahr 1929. der ſich wie 


folgt geſtaltet hat: Die Innungskaſſe hatte eine 
Einnahme von 703,38 Mk., eine Ausgabe 
von 68434 Mk., mithin einen Beſtand von 
19,04 Mk. Die Sterbekaſſe hatte einen Beſtand 
von 845,57 Mk. zu verzeichnen. Der Antrag auf 
Entlaſtung des Kaſſierers und des Vorſtandes 
wurde ohne Widerſpruch angenommen. 
Obermeiſter Bartel la, 


deſſen Wahlperiode abgelaufen iſt, wurde auf die 
Dauer von drei Jahren zum Obermeiſter wie- 
dergewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl 
des Kaſſierers Fuchs. Der vorgelegte Haus⸗ 
haltsplan wurde genehmigt und die Verſammlung 
nach der Bekanntgabe der eingegangenen Schrift. 
ſtücke geſchloſſen. 


( EEE TEE EEE EEE A TELLER ALTO APT 


* Marine-Berein. Heute abends 748 Uhr, 
tritt der Verein mit Fahne im Schützenhaus zur 
aer Eo ES TEAR an. Daſelbſt ver⸗ 
ſammelt ſich auch die Jugendgruppe mit 
Trommlerkorps um Punkt 48 Uhr. Vollzähliges 
Erſcheinen erwünſcht. 


* Marine⸗Jugend Gruppe Beuthen. Donners⸗ 
tag. 7,30 Uhr vollzähliges Antreten zum Vortrag: 
„Falkland — Coronel!” im Schützenhaus. 


* Deutſcher Oſtbund. Die General- 
verſammlung findet am Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Vereinslokal Skrobka, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Ring 7, ſtatt. 


Stenographenverein „Stolze ⸗Schren“. Heute, 
Donnerstag, abends 8 Uhr. Vereins a bend 
im Vereinslokale. Erſcheinen aller Mitglieder 
ſehr erwünſcht. 


* GA. Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr, 
Mannſchaftsabend der Fußballabteilung 
im Heim. 


* Deutſcher Jugendbund Bismarck. Die Mit- 
glieder beteiligen ih an der Reichsgrün⸗ 
dungsfeier am Donnerstag, 16. Januar, 20 
Uhr, im Schützenhaus. Am 17. Januar, um 20 
Uhr, Monatsverſammlung in der Berufsſchule. 
Am 18. Januar, um 18 Uhr, Volkstanzprobe in 
der Turnhalle, Lange Straße. : 


* Berein reiſender Schauſteller und Berufs⸗ 
genoſſen Beuthen. Die Mitgliederverſammlung 


findet nicht am Sonnabend, dem 18. Januar, 
ſondern am Freitag, dem 17. Januar, 20 Uhr, 
im Vereinslokal (Stodolfa) ſtatt. 


| urbe am Abend der 10jährige Erich Bialas, 


Rokittnitz 
Verkehrsunfall. An der Malguthſchen 
Verkaufsbude auf der Peiskretſchamer raße 


wohnhaft in der Wohnungs oſenbaracke, von einem 
Hindenburger Lieferauto angefa ; ren und fam 
zwiſchen die Vorderräder des ſofort hal enden 
Wagens zu liegen. Der Knabe trug glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte Verletzungen davon. 

* Vaterländiſcher Frauenverein. Am Sonn- 
taq veranſtaltet der Verein im Zimnyſchen Saale 
ne Faſchingstanz in Form eines Bauern⸗ 

alls. 

Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Die Generalverſammlung, verbunden mit 
einem Lichtbildervortrag findet am Sonne 
abend, 19% Uhr, im Hurdesſchen Vereins⸗ 
lokal ſtatt. i 


Miehowik 


* „Schleſiſche Bühne“. Das Wander- 
theater des Bühnenvolksbundes ſpielt am 
Montag im Brollſchen Saale. Zur Auffüh⸗ 


zum gelangt das Luſtſpiel „Meine Frau, die 
Hofſchauſpielerin“, von Alfred Möller 
und Loth. Sachs. 

* VDA. Die hieſige Ortsgruppe des Ver: 
eins für das e l Ausland 
veranſtaltet einen Werbeabend, verbunden 
mit einem Faſchingsvergnügen. Der zohlreiche 
Beſuch dieſer Veranſta'tung zeigte am beiten, wie 
ſchnell der Gedanke des VDA. am hieſigen Orte 
Wurzel gefaßt hat und in alle Schichten der 


HIER ECKSTEIN — 
DORT HALPAUS 


Die Verbindung ist hergestellt — 


man spricht sich miteinander aus 
und.. aus Konkurrenten werden 
Freunde und aus zwei Freunden 
eine Firma: Eckstein-Halpaus. 
Vereint stehen wir vor einem 
neuen Arbeitsabschnitt mit dem 
Ziel, 


in gemeinsamem Schaffen 


die Leistung zu verdoppeln. 
Heute für Sie zunächst nur das 
Nötigste: Beachten Sie unser 


ULMENRIED 
5 Pfg. 


RARITÄT 4 
4 Pig. 


Wahrzeichen: Die Doppeleule. 
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Schweres Schadenfeuer in Oppeln 


| Feuerwehrmann ſchwer verunglü 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 15. Januar. 

Auf dem Vorwerk Heinrichsdorf bei 
Niewodnik brach in vergangener Nacht in der 
dreitennigen großen Scheune des Pächters 
Wibbel ein ſchweres Schaden feuer aus, 
durch das die großen Erntevorräte ein Raub der 
Flammen wurden. In dem dort lagernden Ge⸗ 
treide und Stroh fand das Feuer leichte Nahrung 
und breitete fih ſehr ſchnell aus. An der Brand- 
ſtelle waren die Wehren aus Schönwitz, Norof, 


tung der Nachbargebäude beſchränken, ſodaß die 
Scheune mit allem Inhalt vollſtändig nieder⸗ 
brannte. Auch die Halbendorfer Feuerwehr eilte 
mit einem Löſchzug an die Brandſtelle. Auf der 
Fahrt dahin entſtand ein Schaden an der Deichſel 
und die Spritze fuhr in voller Fahrt in einen 
Graben, wobei der Wagen umſtürzte und einen 
Wehrmann unter ſich begru b. Dicer 
erlitt ſchwere innere Verletzungen und mußte 
nach dem Krankenhaus in Oppeln gebracht 


Slawitz und Sczepanowitz erſchienen, mußten fidh | werden. 


aber infolge Waſſermangels auf die Ret- 


Bevölkerung gedrungen if. Mit einem ergrei⸗ 
fenden und gut vorgetragenen Vorſpruch wurde 
der Abend eröffnet. Die ſich anſchließende Be⸗ 
grüßung der Anweſenden durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den der Ortsgruppe. Mittelſchu direktor Kor gel, 
galt u. a. auch dem Vertreter des 
verbandes des J . Studienrat Dopke, Pen- 
then. Im Anſchluß daran ließ der Männer⸗ 
Geſang⸗Verein zwei. moplaelaugene Lieder hören. 
Die Hauptdarbietung des Abends beſtand in 
einem Lichtbildervorkrag über das Deutſchtum im 
Ausland. Palla und Punfke löften dieſe 
Aufgabe zur vollſten Bufriedenheit. Mit großer 
bi Ape und ſichbarer Anteilnahme verfolgten 
die Anweſenden die recht intereſſanten Ausführun⸗ 
gen, Die Kulturleiſtungen unſerer Stammes 
rüder in allen außerdeutſchen Ländern und Welt- 
teilen wurden jedem offenbar. Umſo ergreifender 
wirkten die Schilderungen ihrer Unter⸗ 
drückung durch ſtammesfremde Eroberer und 
Gewalthaber. Darauf betraten Sängerinnen und 
Lautenſpielerinnen der hieſigen Mittelſchule die 
Sitni und ließen es fih nicht nehmen, zur Feier 
des Abends auch ihr Scherflein beizutragen. 
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Den größten Beifall jedoch löften die Turner [E 


aus. Turnlehrer Slonia zeigte mit feiner 
Mittelſchulabteilung geradezu i a ae Lei⸗ 
ſtungen. Es war ein würdiger Abſch up des 
Programms. — In den darauffolgenden Tan z⸗ 
vergnügen gab es noch allerlei heitere Ueber⸗ 
raſchungen. 


Mikultſchütz 


* 20000 Einwohner erreicht. 
iſt auf dem 


x Am Diens: 
tag hieſigen Einwohnermelde⸗ 
am 


die Anmeldung des 20000. Einwohners] wählt. 


kaſſenbuch mit einer namhaften Einlage zu 
überreichen. 


* Wahl der Kommiſſionen. In der am 
31. Januar ſtattfindenden Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung wird die Neuwahl der Kommiſſionen 
und Deputationen erfolgen. Es werden die Woh⸗ 
nungs.. Bau-, Kaſſen, Wohlfahrts-, Sozial⸗ 
und Kleinrentnerkommiſſion und die Schuldepu⸗ 
tation gewählt. Desgleichen wird der Schulaus⸗ 
ſchuß für die Mittelſchule neu gewählt. 


* Generalverſammlung des A ten Turnvereins. 
Unter Leitung ſeines 1. Vorſitzenden, Dr O b ft. 
ielt der Verein feine Gene ralverſamm⸗ 
ung ab, die ſich eines ſtarken Beſuches erfreute. 
Ueber die umfangreiche Tätigkeit des Vereins 
berichteten die Turn-, Spiel. und Sportwarte, 
während der Kaſſenwart den Rechnungs⸗ 
bericht erſtattete Danach beläuft ſich das 
Barvermögen des Vereins auf 450 Mark. Die 
Neuwahl des Vorſtandes ergab folgendes Reſul⸗ 
tat: 1, Vorſitzender Dr Ob ſt, Oberturnwart 
Karl Kowollik, Männerturnwarte Kos⸗ 
cielny und A. Scheliga, Zöglingsturnwart 
. Kowollik; Frauenturnwarte Frl. Kos⸗ 
elny und Frl. Opielka, Zeugwart 
Dina und Skupin, Spielwarte Franz 
d Schindler, Sportwarte Meyer G. und 
eher Hans, Jugendwarte: Meier Hans 
und Schwarzer. Kaſſenwarte Schneider 
und Roithner, Geſangswart Wosnitza, 
Werbewart Gumpert, Preſſewart Thienel. 
Die Poſten eines Schriftwartes und des 2. Vor⸗ 
ſitzenden werden in der nächſten Monatskonferenz 
zur Beſetzung kommen gu Vergnügungswarten 
wurden die Turner Müller und Woſch ge 
Beiſitzer wurden Sobel, Witt. 
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erfolgt. Es ift dies die am 11. Januar geborene kowſki, Thamm, Heinhold, Gwosdz 


Tochter Annelieſe 
Sonneck, wohnhaft Verbindungsſtraße 5. Die 
Gemeindeverwaltung beabfichtiat, der kleinen Mi- 


kultſchützerin als Patengeſchenk ein Spar Mitglieder nur nachkommen 


des Schneidermeiſters Paul] und Jungnickel. 


langer Aus'prache, 
darlegte, daß der 
jegen die aktiven 
önne, wenn die 


in welcher der Vorſitzende 
Verein ſeinen Verpflichtungen 
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rkauf 


zu Spoltpreisent 


Unsere 14 Schaufenster in Gleiwitz, 
Beuthen und Oppeln beweisen 
Ihnen das sehon Morgen 


Verkaufs: 


W 


Auch während des 
Ausverkaufs auf Wunsch 
Kreditgewährung 
nach unserem System 


SEIDENHAUS 


AKTIENGESELLSCHAFT 


EICHMANN 


DAS HAUS DER GUTEN QUALITATEN 


GLEIWITZ BEUTHEN 


OPPELN ` 


wurden folgende Perſonen und zwar 49 aus den 


Kreiſen der Arbeitnehmer und 26 aus den 


Kreiſen der Arbeitgeber auf die Dauer von 
drei Jahren und zwar für die Jahre 1930. 1931 
und 1932 zu Beiſitzern des Gleiwitzer Schlich⸗ 
tungasausſchuſſes berufen: 


A. Arbeitgebervertreter: 


L. Röhl, Gleiwitz, Mühlenbeſitzer Haendler, 
Hindenburg. Oberbergrat Peltner. Hinden⸗ 
burg, Gewerberat a. D Dr Tittler, Gleiwitz, 
Bergaſſeſſor a. D Pyrkoſch, Gleiwitz Dr Butzek, 
Gleiwitz, Ziegeleibeſitzer Konftantin Orzol, Hin- 
denburg, Ziegeleibeſitzer Max Weißenberg, Peis⸗ 
kretſcham. Ritterautsbeſitzer Strachotta, Gleiwitz⸗ 
Petersdorf, Rittergutsbeſitzer Kunze. Schehowib, 
Tiſchlermeiſter Alfred Eberle, Gleiwitz, Bau⸗ 
meiſter Koban, Gleiwitz, Ingenieur Malik, Glei⸗ 
witz. Ingenieur Ettinger, Zaborze, Syndikus Dr. 
Simon, Gleiwitz Kaufmann Ueberſchaer. Glei⸗ 
witz. Kaufmann Salo Jacob, Gleiwitz. Kaufmann 
Max Steinitz, Beuthen, Kaufmann Georg Cohn, 
Hindenburg, Kaufmann Lamm, Hindenburg, 
Koufmann Grätzner. Gleiwitz. Kabilinſki, Glei⸗ 
witz. Malermeiſter Bruno Heyduk, Gleiwitz, 
Schneidermeiſter Paul Bularczyk, Beuthen, Elek- 
tro- Ingenieur Emil Dietrich, Hindenburg, Ge- 
ſchäftsführer Dr Georg Ranfer, Gleiwitz. 


B. Arbeitnehmervertreter: 


Gewerkſchaftsſekretär Otto Schmidt, Gleiwitz, 
Gewerkſchaftsſekretär Paul Siana, Gleiwitz, Ge- 
werkſchaftsſekretär Ernſt Fuchs, Gleiwitz. Ar- 
beiterſekretär Otto Lütge, Gleiwitz. Müllergeſelle 
Max Brauner, Gleiwitz Tiſchler Joſef Rother, 
Gleiwitz, Bezirksleiter Paul Kubik, Gleiwitz, Ge⸗ 


werkſchaftsfekretär Bruno Montrowitz, Gleiwitz, 
Maler Friedrich Trutwin, Beuthen, Muſiker Ju- 
lius Hafa, Oindenbug, Fleiſchergeſelle Rudolf 
Wengerek, Beuthen, Tapezierer Paul Winderlich, 
Beuthen, Gewerkſchaftsſekretär Jangz Piecha, 
Beuthen, Gewerkſchaftsſekretär Paul Koſubek. 
Hindenburg, Brauereiböttcher Andreas Wrobel, 
Gleiwitz. Ofenſetzer Richard Diergon, Beuthen, 
Gewerkſchaftsſekretär Heidrich, Gleiwitz. Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Gorczawſki, Gleiwitz Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretär Maletzki. Gleiwitz Vorarbeiter 
Zchmann, Gleiwitz. Tiſchler Gabriel, Gleiwitz. 
Grubenarbeiter Haßner, Gleiwitz. Gutsſtellmacher 
Habor, Broslawitz, Oberkellner Schier. Gleiwitz, 
Gewerkſchaftsſekretär Wladislaus Lehnert. Glei⸗ 
wib, Gewerkſchaftsſekretär Paul Springer, Gleis 
witz, Elektriker Peter Görlitz, Gleiwitz⸗Sosnitza, 
Häuer Viktor Urbainczuk, Gleiwitz. Former 
Richard Bachkaus, Hindenburg⸗Biskupitz Flei⸗ 
ſchergeſelle Alfred Gnieda, Gleiwitz. Bezirksſekre⸗ 
tärin Gertrud Gronfa, Beuthen, Hausgehilfin 
Klara Minkus, Gleiwitz, Bezirksleiter Friedrich 
yon Niewel, Beuthen Kaſſenangeſtellter Willi 
Ciommer, Gleiwitz. Vermeſſungstechniker Karl 
Duck, Gleiwitz. Werkmeiſter Franz Walloſchek, 
Eleiwitz. Gewerkſchaftsſekretär Wieſner, Gleiwitz, 
Werkmeiſter C. Kaßmann, Gleiwitz Verbands 
Geihäftsführer Guſtav - Bühler, Gleiwitz. Gee 
werkſchaftsſekretärin Anna Follcher, Gleiwitz, 
kaufmänniſcher Angeſtellter Paul Rattner. Glei⸗ 
witz. Geſchäftsführer Friedrich Oberfeld. Gleiwitz, 
Geſchäftsführer Ernſt Behrendt, Beuthen, Ge 
ſchäftsführer Fritz Alder, Gleiwitz. kaufmänniſcher 
Anseſtellter Ewald Berger, Gleiwitz. Buchhoſterin 
Käthe Galler, Gleiwitz. Buchhalterin Martha 
Gabel, Gleiwitz, Gewerkſchaftsſekretär Ambroſins 
Nordzik, Hindenburg. Gewerkſchaftsſekretär Franz 
Frombalſki, Hindenburg. 


Beiträge erhöh werden, erfolgte ihre Herauf⸗ 
ſetzung von 50 Pfg. auf 75 Pfg. monatlich. Von 
dieſer 1 bleiben die weiblichen Mitglieder 
unberührt. welche die alten Beitrags abe weiter 
zahlen. Nachdem 13 beſonders eifrigen Mit⸗ 
gliedern das Jahrbuch der Deut ſchen 
Turnerſchaft geſchenkweiſe überreicht wor⸗ 
den war, beſchloß die Verſamm ung die Abhal⸗ 
tung eines Maskenballes am 18. Januar 
im Saale des Vereinslokals. 

* Generalverſammlung des Vereins ſelbſtän⸗ 
diger Kauflen“'e. Die Generalverrammlung fand 
am Dienstag im Reſtaurant Blachetta ſtatt. 
Aus den Jahresberichten iſt zu entnehmen, 
daß fih der Verein an zahlreichen wichtigen 
Fragen betei igt hat und wiede holt mit dem 
Polizeipräſidium, der Handelskammer, dem Gee 
meindevorſtand, der Reichsbahn uiw. Vers 
handlungen pflog. Die Vereinskaſſe weiſt 
ein Baxrvermögen von 12650 Mark, die 
Sterbekaſſe ein ſolches von 708 Mark auf. Die 
Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. Bor- 
ſinender Schirokauer, 2. Negel: Schrift⸗ 
führer Soifa, Kaſſierer Bednarek, Bei- 
fiber Nieſporek. Wine zyk, Fuhrmann 


Led Be a3. Die 8 fuus 5 os 
inaSpergniigeng mir en 
beldistten, das im Goal: Scha int finder 


Zum Schluß wurde angeregt, an den Gemeinde⸗ 
vorſtand den Antrag zu ſtellen, für beſſere 
Beleuchtung der Tarnowitzer S'raße Sorge 
zu tragen. Es wäre angebrocht. di⸗ jetzige ver⸗ 
altete und unvollkommene Beleuch!ungsart abzu⸗ 
bauen und ſie durch moderne Bogenlampen zu 
erſetzen. 


Sleiwitz 
Konzert des Orcheſtervereins Gleiwitzer 
Muſikfreunde 


Vor etwa 1% Jahren gründete der ſtaatlich 
anerkannte Muſiklehrer Franz Bernert den 
Orcheſterverein Gleiwitzer Muſik⸗ 
freunde, der nun am 3. Februar im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes mit feinem erſten 
Konzert hervortreten wird. Vierzig Orcheſter⸗ 
muſiker ſpielen im Orcheſterverein unentgeltlich 
und wollen den Gleiwitzer Muſikfreunden ſym⸗ 
phoniſche Mujit bieten. Das erſte Konzert bringt 
fomphonifhe Rokokomuſik, für die das 
Orcheſter ſtilgerecht mit 30 Mann beſetzt wird. 
Auf dem Programm ſtehen Werke von Boccherini, 
Stamitz. Taxtini, Telemann und Haydn. Die 
Leitung des Konzerts hat Franz Bernert, als 
Serlift ift der Flötiſt Theo Ku wit, Leipzig. ver- 
pflichtet. 2 

* Herrenloſes Gut. Gefunden wurden 
zwei Schlüſſel, darunter 1. Sicherheitsſchlüſſel. 
ferner eine dunkelbraune Aktentaſche ein 
Gummihalbſchuh, Näheres im Fundbüro, Zim- 
mer 35. des Polizeipräſidiums. 

* Mit dem Motorrad verunglüdt, Ein Kraft⸗ 
rad ftieß an der Ecke Moltke-, Friedrichſtraße mit 
einem Perſonenkraftwagen zuſammen. Der 


Führer des Kraftrades ſtürzte und zog ſich Da 


ene leichte Kopfverletzung zu. Er konnte feinen 
Weg ohne fremde Hilfe fortieken. Das Kraftrad 
wurde leicht beſchädigt. Da der Führer des 
Kraftrades nicht im Beſitze der erforderlichen Aus⸗ 
weispapiee war, wurde das Kraftrad im 2. Poli- 
zeirevier ſichergeſtellt. 

„ Radfahrerzuſammenſtoß. An der Ecke Kron⸗ 
prinzenſtraße. Germaniaplatz ſtieß der Radfahrer 
Friedrich K. aus Gleiwitz mit einem unbekannten 
Radfahrer zuſammen. K ſtürzte und ava nh eine 
Hautabſchürfung am rechten Knie zu. Der Ber- 
letzte wurde auf der Bahnhofs Sanitätswache 
verbunden und konnte ſeinen Weg fortietzen. 
Sachſchaden iſt nicht entſtanden. Der unbekannte 
Radfahrer fuhr beim Einbiegen nach links m 
kleinem Bogen. 

Einbruchs diebſtähle. Geftohlen wurden aus 
einem verſchloſſenen Keller 12 Flaſchen Szamo⸗ 
rodner und drei Flaſchen roter Sekt, Marke Aß⸗ 
mannsbäuſer. — Aus einer verſchloſſenen Woh- 
nung. in die Einbecher mit einem Nachſchlüſſel 
eindrangen, wurden ein Marengoüberzieher mit 
ſchwarzem Plüſchfutter und dem Monnaramm 
F. K., eine ſilberne Herren remontoixuhr mit 
Soldrand mit einer Widmung des Poſtunter⸗ 
beamtenvereins für 25jährige Dienitzeit. eine fil- 
berne Herrenzulinderuhr mit weißem Zifferblatt 
und arabiſchen Zahlen, ferner ein Auoenglas mit 
Goldfaſſung entwendet. Vor Ankauf dieſer Sachen 


wird gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet 
die Kriminal-Polizei nach Zimmer 61 des Bolis 
zeipräſidiums. Verſchwiegenheit wird in jedem 
Falle zugeſichert. 


* Bon der Volkshochſchule. Der erſte nachweih⸗ 
nachtliche Volkshochſchullehrgang, und zwar ein 
von Turnlehrer Ronge veranſtalteter Gym⸗ 
naſtikkurſus, beginnt am Donnerstag, dem 
23. Januar, ſofern die erforderliche Mindeſtzahl 
von Teilnehmern eingetragen iſt Intereſſenten 
werden daher gebeten, fic) möglichſt umgehend in 
der Stadtbücherei am Wilhelmsplatz 
Karten zu beſchaffen. Der Beginn der Lehre 
gänge von Dr. Goret über die „Stagtsphiloſo⸗ 
phie Leos XIII.“ und Oberbibliothefar a. D. 
Kaiſia über „Grundbegriffe der Kunſt“ müſſen 
aus räumlichen Gründen um eine Woche vere 
ſchoben werden. Am Sonntag, dem 19. Januar, 
um 16% Uhr findet die erſte Vorleſeſtunde von 
Dr Horſtmann ftatt. Am 20. Januar halt an 
Stelle des erkrankten Protektors Dr Gärtner 
Krofeffor Meyer, Breslau, in der Aula der 
Mittelſchule um 20% Uhr einen Lichtbilder ⸗ 
vortrag über „Gletſcher und Eiszeit“. 


Hindenburg 
89 Jahre alt, Gemeindevorſteher 
Rollmif, der $e zu Jahre 1901 Freren 


lich die Geſchicke der damaligen Gemeinde Bae 
borge lenkte, feiert heute femen 89 Geburt 
tag bei körverlicher und geiſtiger Friſche. 

* Kath. Beamtenperein. Der Verein hielt am 
Dienstag im ſchön neihmüdten Marmorſaale bei 
Stadler eine Papſtfeier ab, bei der der Bore 


ſitzende, Rektor Niem iet, des verſtorbenen 
geiſtlichen Beirats. Erzprieſters Son nek. 
ehrend gedachte. Nach dem von dem kleinen 


Chor der Liedertafel vorgetragenen „Weihe ⸗ 
lied“ von Franz Wagner hielt Pfarrer Ma⸗ 
lina die Feſtrede, in der er der Verdienſte des 
jetzt regierenden Papſtes Pius XI. gedachte der 
am 20. Dezember 1929 iem goldenes Brie fte re 
jubiläum feierte. Die Feier ſchloß der Chor 
mit „Heil'ge Nacht“ von Beethoven. In der nun 
folgenden Monatsſitzung, an der auch die 
en teilnahmen, konnten Neuaufnahmen er⸗ 
folgen Der Vorſitzende machte darauf aufmerk⸗ 
fam. daß die Generalverſammlung am 
4. Februar abgehalten werde. Den Schluß bile 
dete eine Fidelilas. die iberan? ap regend verlief. 
* Stenographiſcher Verein Stolze. Schren. In 
der gut beſuchten Monafsſitzung am 
Diensſag händigte der Vorſitende Naletta den 
Preisträgern der eriten Geſchäftsſteno⸗ 
ER aa der Handelskammer für 
ie Provinz Oberſchleſien je ein werwolles Buch 
als Anerkennung für qute Leiſtungen aus. Es 
waren dies: Frl Hildegard Sleziona in der 
Abteilung 200 Silben, die Damen Matuſchek 
Struzina ſowie die n Harazim, 
Matuihet und Schudok in der Abteilung 
150 Silben. Frl. Slezio na iſt ſomit die beite, 
amtlich geprüfte Stenotoriftin von Oberſchleſien. 


Weiterhin wurden den 26 Preisträgern des letz en 


Bundes wettſchreibens Paßdiplome ausgehändigt. 
8 Faſchingsvergnügen ſoll am 8. Fe⸗ 
bruar ſtattfinden. s 

* Schachklub Zaborze. Der Schachklub 
veranſtaltet in dieſem Jahre die Austragung der 
Drt3meifterihaft von Groß⸗ Hindenburg. 
Meldungen hierzu werden nur bis zum 26. Yaw 
nuar vom Vorſitzenden Pogodzik, Kronprine 
zenſtraße 451, entgegenoenommen. 

* Kath. Meiſterverein von St. Anna. Der 
Verein feierte am Sonntag fen Faſchings⸗ 
vergnügen, bei dem auch das Theaterſtück 
„Der Dreiverband“ geſpielt wurde. 

* Kath. Lehrerverein Zaborze. In der Moe 
natsverſammlung beri Lehrer 
Mende über die letzte Gauſitzung. Konrektor 
Moch ſprach über Grenzen und Mögli 
des Geſamtunterrichts auf der Oberſtufe. 


Ratibor 


* Wintervergnügen des ADAC. Die Orts · 
gruppe Ratibor des Allgemeinen Deut⸗ 
iden Automobil⸗Clubs beging ihr 
Faſchingsperanügen im Saale von 
Brucks Hotel mit einem alänzend verlaufenen 
Ball. Die Mitglieder der Ortsgruppe ſowie 
prominente Vertreter des . bon auswärts 


und eine ſtattliche Zahl geladener Gäſte waren 
erſchienen. Das Theaterorcheſter eröffnete 


den 


vos 


at |S meen ‘elie vs Sfihtunns-Auskhufes Gn 


Großer 


inventur-Ausverkauf 


Beginn: Freitag, den 17. Januar 1930 
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besonders in unseren Abteilungen Damen- Kinder-Konfektion, Putz — Alle anderen Abteilungen 
unseres Hauses bringen ebenfalls Preisworteile, die den Einkauf bei uns zur Freude machen 


Unsere Preise 


2 % Ä ˙0. 


22. 


Unser Inventur- Ausverkauf 
wird das Tagesgespräch von 
Gleiwitz und Umgegend sein 


weds Erl d 
Stellen⸗Geſuche Bireltie fag tee 
ei naoak, 
Vertretung, Sr at Steun 
ane reelle Sache, für als Stütze 
den Bez. Oberſchl. gej. jr nur größerem Hotel 


: oder Reſtaurant ohne 
9 8 gegenseitige Berau. 


ok ©. d. 8. Beuth. Hrs Zuſchriſt. unter 


Küchenchef a 


ſchäftsſt. d. Ztg. Beuth. 
äußerſt tüchtig i. Fach, 


Geſchäfts⸗Verkäufe 


prima Referenz., ver-] Lebensmittel: 


heiratet, ſucht Küche 
auf eigene Rechnung geſchäft, 
od. Kantine zu Über- mit Wohnraum, krank- 


nehmen. Ungeb. unter he; b A 
B. 1279 an 8. Geſchſt. e 
Nel. Beita. Beuthen.] gönigshütter Ch. 2. 


we Existenz!!! es 


Durch Uebernahme eines größ. 
Spezialgeschäfts im Zentrum, 
welch. v. bisher. Bes. anderer Unter- 
nehmung. halb. zu günstig. Bed. ab- 
gegeben wird. Erforderl. Kapit. ca. 
20000 M., Eckladen und 1. Stock, 
auch für and. Branche passend.] mit Au 


Gebr. Frieben, Breslau 1 Sr 


Klosterstraße 4 Telefon 54607 


Reflektanten 


N 


Winterkampfſpiele bei Sommerwetter 


Hören Sie auf uns und komm 


Geſchäftslokal 


mäßige Miete, zu vermieten. Angebote unter 
B. 1276 an die Geſchſt. dieſ. Ztg. Beuthen. 


Lagerraum 2 
ER a) 


mit anſchließendem Lagergelände, Geſamt⸗ 
größe etwa 800 qm, mit guter Einzäunung, 
im Südoſten Beuthens 

1. April 1980 ab 


Bei 


sind so. niedrig, 


en Sie gleich morgen, Freitag früh 8'/2 Uhr 
daß ein jeder für wenig Geld sich jeden Wunsch erfüllen kann 


Größeres 


gelegen, vom 
zu vermieten, 
einreichen 


wollen Angebote 


Firma 


tung Beuthen OG. 


Laden 


en 


Die Schnellaufmeiſterſchaften noch nicht beendet N 


[Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Krummhübel, 15. Januar. 

Am Mittwoch hat ſich in Krummhübel die Lage 
wenig geändert. Im Tal herrſchten am Nach- 
mittag 2 Wärmegrade, die bis zu 
20 Grad anſtiegen. Dagegen konnten am Vormit⸗ 
tag weitere Läufe er Eisſchnellauf⸗ 
meiſterſchaften auf dem Kleinen Teich 
durchgeführt rerden, Am Nachmittag war das 
Eis des Kleinen Teiches jedoch jhon wieder ab- 
getaut, ſodaß die reſtlichen Kämpfe der Deut⸗ 
ſchen Eislaufmeiſterſchaften über 3000 Meter für 
Jurioren und 10 000 Meter der Meiſterklaſſe 
wieder verlegt werden mußten. Sie ſollen am 
Donnerstag mit den erſten Kampfſpielwettbewer⸗ 
ben zur Durchführung kommen. Die Wiener 
Ereſchnellaufer find bereits in Krumm⸗ 
hübel eingetroffen und werden am Donnerstag in 
die Geſchehniſſe der Kampfſpiele eingreifen. 

Am Mittwoch zeigte ſich das Kampfgelände 
in ſeiner ganzen Pracht, und das Eis war ſpiegel⸗ 
glatt, als die Meiſterläufer auf die 5000-Meter- 
Strecke geſchickt wurden. Zwei zu zwei kämpften 
die Titelanwärter um den Sey wobei der Dent- 
ihe Meifter Vollſtaedt, Altona, wieder ein- 
mal eine Stetigkeit bewies und die zweitbeſte 
Zeit lief. Er hatte 1 in fe'nem Lauf in 
dem jungen Berliner Grell, dem ex faſt zwei 
Runden abnahm, keine ernſthafte Konkurrenz. 
während der von dem Berliner Qeti ftar 
etriebene bayeriſche Meiſter Sandtner, 
München, ſich voll ausgeben mußte und mit 
10: 25 Minuten den erſten Platz belegen konnte. 
Im anſchließenden zweiten Lauf der Junioren 
por 1500 Meter ſiegte Rube I, Berliner Eiz- 


und führte damit im Geſamtergebnis. Großes 
Intereſſe beanſpruchte dann das 1500-Meter- 
Laufen der Meiſterklaſſe E, bei dem Vollſtaedt, 
Altona, wieder nur mit 2:55.3 Minuten den 
es Platz hinter dem jungen Berliner 

ar wa mit 255,2 Minuten davontragen 
konnte. Da Vollſtaedt in den bisher ausgetrage⸗ 
nen zwei Läufen der Meiſterſchaft ſtets zweite 
Plätze belegte und ſich die Plazierung feiner 
Konkurrenten auf jeder Diſtanz ſtark veränderte, 
iſt der alte Meiſter wieder der ſtärkſte Anwärter 
auf den Titel, da man annehmen kann, daß er 
auch die 10 000 Meter in dieſer Konkurrenz gut 
abſolviert. 5 

Im Tale wurde auf dem Talfperrenfee unter 
guter Publikumbeteiligung ein Eisſchießen 
zweier Preſſemannſchaften ausgetra⸗ 
gen. Eine weitere Mannſchaft kämpfte gegen 
eine Frankfurter⸗Köln⸗Le'pziger Preſſekombina⸗ 
tion unter Leitung des Eisſchießwarts des Deut⸗ 
ſchen Eislaufverbandes, Dr. Neubronner, 
Cronberg. Man begnügte ſich recht und ſchlecht, 
die Eisſtücke durch die Waſſerlachen zu ſchieben, 
wobei die Berliner ſich mit ihren leichten 
Stöcken als die Beſſeren erwieſen. Sie ſiegten 


timit 3:0 Spielen überraſchend glatt. Im übri⸗ 


gen mußte der Sportbetrieb im Tale ruhen. 
Die Bobbahn hat durch das Tauwetter einige 
ſehr ſchlechte Stellen, ſodaß ein Training der be⸗ 
reits eingetroffenen Bobmannſchaſten nicht in 


laufverein 86, mit 3:01,8 Minuten vor Kube II Frage kommt. 


In Beuthen OC. 
—3 große, helle Räume, 
vorzüglich geeignet zur 


Ausübung ärzll. Praxis oder fü 
Bürozwecke zz Engros-Beiriebe, 


im Zentrum der Stadt Beuthen OS., allerbeſte Lage, Nähe Ring, bald zu vermiet. 


Tarnowitzer Straße 1, 1. Etg. Anfragen im 
Tuchgeſchäft. — Telephon Nr. 2536.11 noch gut erhaltenes Nubbaumflavier, 


Laden 


unter ©. f. 169 an die Geſchäftsſtelle dieſer 80—100 qm. 57 ok ten von feriöfer 
in Beuthen, 

Sofeph-Plag, Gleiwitzer Straße oder e 

In Gleiwitz, in allerbeſt. Lage a. d. Hauptſtr., Bahnhofſtraße, bei hoher Miete per bald Tinzent Pielot, V 


zu mieten geſucht 


Auch Laden gegen Abſtandsgeld oder Laben. 
g zur 1. Etg., große Räume mi“ umbau durch Mieter 
r, mit oder ohne Wohnung, zu] An 
vermieten. Das Grundſtück iſt auch ver äufl. 
Angebote unter Gl. 5928 an die Geidhäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


bote unter Gl. 5930 an die Geſchäfts. 
telle dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


— m, —. [ 


GLEIWITZ 


L 
2 


von vorm. 9 Uhr ab, verfteigere ich 
nem Auktionslokal, 

freiwillig folgende 
Barzahlung: 


Herren. 


Ferner = Möbel: 


lafzimmer. 
1 Damen ⸗Salon, Schränke, Bertitos, 


baum⸗Büfett, 2 =e 
plett, andere Bett 


nderwagen, 


Schrankgrammophone, ios, 
mit i aram Schrelbtiſche 


u. a. m. 


am Saifer-Frai 


DuG., Frie 
Telephon Nr. 


Uebernehme 


kommt in Frage. 


sgegenſt 


Meifterfhaftsfbiele in den Gauen 


„Im Gan Beuthen kam das erſte Entſcheidungs⸗ 
{piel um die Gaumeiſterſchaft zwiſchen SV. M i e- 
chowitz und Beuthen 09 I zum Austrag. Wider 
Erwarten leicht wurden die Miechowißer mit 
ihrem Gegner fertig und gewannen mit 8:3. 

Durch einen Bomben ſieg ſicherte fih bie Alte 
Herrenmannschaft von Beuthen 09 endgültig 
den Gaumeiſtertitel. Die 09er waren diesmal 
beſonders gut aufgelegt und ſpielten ihren Gem 
ner, den SV. Dombrowa, mit 19:1 in Grund 
n. 


BBC. — Spielvereinigung Gleiwitz 9:1 


Der neue Gleiwitzer Gaumeiſter zog auf dem 
Sportplatz im Stadtpark in Beuthen gegen 
den kürzeren. Faft die ganze Spielzeit 
waren die Gleiwitzer in ihrer Spielhälfte ein- 
geſchloſſen und kamen nur durch einen Strafſtoß 
zum Chrentor, Troß des ſchlechten Bodens führ⸗ 
ER 5 1 ein ſchönes Spiel vor und ſiegten 
SV. Schomberg und Reichsbahn 1 Beu⸗ 
then, die eigentlich ein Verbandsſpiel austragen 
wollten, einigten fih, da der Schiedsrichter nicht 
ihien, auf ein Freundſchaftsſpiel, bei dem die 
Eiſenbahner mit 1:0 ſiegten. 
Im Gan Gleiwitz kamen nur Freundſchafts⸗ 
ſpiele zum Austrag. Auf dem Jahnſportplatz ver- 
lor SB. Feuerwehr Gleiwitz gegen SB. Karf 
mit 0:6. Die Reichsbahn Gleiwitz ſpielte gegen 
Vorwärts-Raſenſport Reſerve unentſchieden 1:1. 
Ebenfalls unentſchieden verlief die Begegnung 
zwiſchen S Hultſchiner Gleiwitz und SV. Qa- 
band. Das Ergebnis war 2:2. 

Im Gau Neiße wurde zur Ermittelung des 
Tabellenletzten das Spiel zwiſchen Schüler ⸗ 
ſportklub Neiße und Schleſien Neiße aus⸗ 
getragen. Schleſien Neiße verlor 0:3 und nimmt 
nunmehr das Tabellenende ein. 


Im Gan Oppeln fertigten die Sport. 
bet 8 Dooels den VfR. Krappitz glatt 
mit 5: } 


Gautag der Beuthener Leichtathleten 


Am vergangenen Sonntag hielten die Beuthe⸗ 
ner Leidjtathleten ihren Gautog ab. Die Jahres- 
berichte fanden den Beifall der Verſammlung, 
worauf dem Vorſtand Entlaſtung erteilt wurde. 


Die Neuwahl ergab im großen und ganzen die 


Verſteigerung! 
Morgen, Freitag, den 17. Januar 1930, 


Frledrich⸗Wilh.⸗Ring 14, 
gebrauchte Sachen gegen 


Bilder, Sofas (mit u. ohne Umbau), 1 Nuß⸗ Josels-Drogerie GmbH.. Piekarer Straße 14, 
etallbettſtellen, kom. 

ſtellen, Küche 

Küchenſtühle, 1 faſt neuer Kinder portwagen, 

andere Ki Grammophone, - 


ſchrank, Beleuchtungskörper, Chaiſelongues 

Beſichtigung vorher. 

eigerer und or,. 

drid: beim 14, 

2040. 

zur Verſteigerun N 

läſſe, Geſchäfte, Warenlager nd amt. 

Gebrauch ände. l 
luttionsgut wird täglich angenommen und 


y Wunſch auch abgeholt. 
eſchäftszeit von 8—1 und 3-6 Uhr. 


alte Beſe 


Bei uns gekaufte Waren 
senden wir Ihnen auf Wunsch 


durch unsere Lieferwagen 
frei ins Haus 


` 


Unreines Gesicht 


in mei- 


Balser tadellose Smoting . min Pickel, Mitesser werden in wenigen Tagen 


durch das Teintverschönerungsmittel Venus 
(Stärke A) Preis 2.75 Mk. unter Garantie 
beseitigt. Gegen 


Sommersprossen 
(Stärke B) Preis 2.75 Mk. Beuthen OS.. Kaiser. 
Spiegel, Franz-Josel-Drogerie. Kaiser- Fr.-Jos. - Platz, 


ubüfetts, 


auch 
1 Geld: 


die inserierenden Firmen, 


den Stellensuchenden Licht- 
bilder, Zeugnis - Äbschrıften 
usw. bald zurückzusenden. 


Ostdeutsche Morgenpost. 


adj» 
iche 


g. Verbandsſportwart Stiller, 
Gleiwitz. hielt einen intereſſanten Vortrag über 
die Jugendbewegung und verteilte an die beſten 
Sportsleute des Gaues Ehrenurkunden und Vias 
ketten. Oberwachtmeiſter Novatius erhielt 
ie oa Verdienſte um den Verband die Ehren⸗ 
n 


— 


Niederlage der Oppelner Sportfreunde | 
jugend in Oberglogau 


Daß die Bäume auch im Sport nicht in den 
Himmel wachſen, mußte die erſte Jugendmann⸗ 
ſchaft der Sportfreunde Oppeln jetzt in Ober⸗ 
glogau erfahren Nach einer ununterbrochenen 
Erfolgſerie von 62 Siegen wurden die Sport⸗ 
freunde von den Oberglogaue rn mit 1:3 geſchla⸗ 
gen. Das Spiel verlief ſehr intereſſant. Die 
Oberglogauer waren ftandia überlegen, fanden 
aber in dem Oppelner Torhüter Winter ein 
ſchwer zu überwindendes Hindernis. 


Gelb Gleiwitz 


Kurz nach ſeiner Gründung brachte der Tiſch⸗ 
tennisklub Blau-Gelb Gleiwitz feine erſten Vere 
einsmeiſterſchafſen zur Durchführung Vereins“ 
meiſter wurde Georg Kaduk ſowohl im Einzel⸗ 
als auch mit Wieczorel zuſammen im Doppel- 
ſpiel. Bei den Damen ſiegte Frl. Trude Kaſchel. 


Hockeyniederlage von Beuthen 09 


Das Pflichtſpiel zwiſchen den Mannſchaften 
von Beuthen 09 und Bleiſcharley endete mit der 
nicht erwarteten Niederlage der Oder. Blei 
ſchar ley ſiegte mit 1:0. Die früher in Obera 
ſchleſten fait unüberwindliche 09⸗Mannſchaft hat 
in letzter Zeit ſtark nachgelaſſen. 


Home trainerrennen in Oberſchleſien 


Nach einer uns aus Breslau zugehenden Mel- 
dung follen im Anſchluß an das Breslauer Sechs. 
tagerennen in Gleiwitz und Beuthen Homes 
trainerrennen abgehalten werden. Engagements⸗ 
verhandlungen mit den Rennfahrern Rieger, 
Junge, Preuß, Refiger, Knappe, Sku⸗ 
pinſki und Petri ſteben kurz vor dem Wbs 

ſchluß. Dieſe Hometrainerrennen auf der Bühne 


erfreuen ſich großer Beliebtheit und werden ſicher 
auch in Oberſchleſien großen Anklang finden. 
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Ungeheuere Vorwürfe gegen die Berliner 
Verwaltung 


Anbertraute Gelder spurlos verſchwunden? — Indisktete Fragen im Ella re LAusſchuß 
; * [Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 15. Januar. Im Sklarek⸗Unter⸗ ie Geſamthö ich ti „Milli 
ſuchungsausſchuß des Freußiſchen Landtages kam . a on ee ? 1518 . 
e beute zu erregten Zufſammenſtöß en. s Millionen Mark, die der falſchen rund 20 
Der Ausſchuß hatte voraeftern in nichtöffentlicher 
Sitzung beſchloſſen, einige bedeutende Fragen hin⸗ 
fichtlih der Finanzwirtſchaft der Stadt 
Berlin vorläufig nicht zu erörtern, um die ſchwie⸗ 
rige Lage Berlins nicht noch zu verſchärfen. 

Abg. Koch (Dnat.) ſtellte trotzdem an den 
Unterſuchungskommiſſar in dem Diſziplinarver⸗ 
fahren Tapolſki bedeutſame Fragen über die- 
ſes Thema. Er wollte u. a. wiſſen, ob es zu ⸗ 
treffe, daß die Stiftungsgelder der Stadt Berlin, 
die unter keinen Umſtänden angegriffen werden 
können, reſtlos in der Kämmereikaſſe verſchwun⸗ 
den find, und weiter, ob es zutreffe, daß Gelder 
der Wohnungsfürſorge in Höhe von 25 Millionen 
Mark auf die gleiche Weiſe in die Kämmerei⸗ 
kaſſe gefloſſen ſeien, und ſchließlich, ob es richtig 


t. Auch nach der Verhaftung der Sfla- 
reks iſt ein Betrag an die Firma ausgezahlt wor⸗ 
den: etwa 33 000 Mark. 


Kommuniſtiſche Unruhen 
in zahlreichen Städten 


(Telegraphiſche Meldungen.) 


Berlin, 15. Januar. Trotz Verbotes des Poli⸗][Umzug an, der polizeilich begleitet wurde. In 
zeibräſidenten hatten die Kommuniſten heute] der Ottenberaſtraße überfielen Demonftranten 
ihre Anhänger zu einer Demonftration für Lenin einen ihnen entgegenkommenden an der Beglei- 
Liebknecht. —Luremburg aufgeboten. An ver“ tung nicht beteiligten Polizeibeamten und 
ſchiedenen Stellen kam es zu Zuſammen - perſuchten, ihm die Waffe zu entreißen. Die 
ſtöen mit der Polizei. die alle Vorbereitungen | begleitenden Polizeibeamten befreiten den einge 
getroffen hatte. In der Potsdamer Straße, ſchloſſenen Beamten und fauberten die 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Leicht nachgebend 


Frankfurt a, M., 15. 


Januar. An der Abend- 


börse war der Eingang an Aufträgen wesentlich 


kleiner. 


stellungen. Auf 


gaben die Kurse leicht nach. 


Eröffnung: 
schaft 126, Aku 131%, 


Dresdner Bank 153, 


Es bestand eher Neigung zu Glatt- 


teilweise Realisationen 
Es notierten bei 
Metallgesell- 
Stahlverein 107. Gelsen- 


kirchener .141%, Rheinstahl 120%, Aschersleben 


Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 6% Prozent. out 


Lombard 7% Prozent. 
— SE A SE —— AIS 


= 


210%, Farben 186%, Riitgerswerke 80, Licht und 
Kraft 170, Schuckert 197%, Waldhof: 208, Daim- 
ler 44%. Im Verlaufe verstimmte, daß die Lon- 


doner Diskonte 


rwartungen inzwi- 


schen wieder unsicher geworden sind. Com- 
merzbank schlossen mit 169%, Deutsche Bank 


154. Hapag 108% bis 


108%. Gelsenkirchener 


141% bis 140, Phönix 108%, Mannesmann 109%, 
Rheinische Braunkohlen 256. Deutsche Frdöl 108, 
Rütgerswerke 79, AEG. 175% bis 174%, Lah- 
meyer 73, Licht und Kraft 168%. Schuckert 196, 
Siemens 308 bis 807 bis 306%. Holzmann 100%, 


Deutsche 
Wayß & Freytag 88, 


Linoleum 256, Junghans-Uhren 49, 


Reichsbankanteile 299, 


Bayerische Hypothekenbank 147%. 
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durch Einleitung eines Strafverfahrens 
erledigt. Im Falle des Oberbürgermeiſters 
Böß find die mit dem Sklarekfall zuſammenhän⸗ 
genden Vorwürfe gegen Böß durchweg geklärt. 


der Polizei. 


in Magdeburg i 


5. „Hier hatte die n Neukölln wurde noch der Landtags- 
e a A ae Sobottta, im Norden 
Berlins der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete 
Hörnle verhaftet. 5 


> Magdeburg, N 


Es ſind jedoch noch außerdem eine Anzahl Vor⸗ a für Mittwoch bormittaa zu einer öffent- 
ichen 
aufgerufen. 


Erwerbsloſendemonſtration 


bit 5 ben worden. Das . 
r ie An die Kundgebung ſchloß fih ein 


ren kommt in kurzer Zeit zum Abſchluß. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 15. Januar: 8,90 B., 880 G. Fes 
bruar 890 B., 8,80 G. Marz 890, B., 880 G. 


zember 9,85 B., 9,80 G. 


| neut | vor 
Voge! Tel. Dr: lis 731% 
Vogl. Masch. |88 8, 
10 Tallfabr. f 60 
Wanderer W. 38 581% 
Lende roth. 7084 39 


Westereg. AR |217 210 
Wagträl. Draht ny | 
Wioking Portt.z. 134 
Wißne H. Metall |33 834% 
®underlien & G. 126 123 


Zeitz. Mason. 125% [125% 

Zellstoff-Ver. 108:3 [108 

do. Waldhof 207 196 
Kolonialwerte 


Kamer. Eb. G. A. 4% | 4”, 
Neu-Guinea 


427 425 

Otavi 58% (577), 

Amtlich nicht notierte 
Wertpaplere 


Adler Kohle 

Otsch. Petroleum 88 
Kabeiw. Rheydt 188 188 
rohe & Nippert 70 0 
Manoli 200 200 
Oehring. Berg. 210 
Winkelhausen 55% 55 


Nationalfilm - [100 100 
Uta 90 90 


, 


Adler Kali 188 141 
Kaliindustrie 197 89 
Krugershall 185 177 
è 
Diamond ny I, 
Kaoko - 70 70 
„į Salitrera 180 180 


Petereb. Intern. | 1,2 
Russenbank 1 075 


930 


] April 9,05 B, 9,— G. Mai 925 B., 9,15 G. August 
9,65 B., 955 G. Oktober 9,80 B. 9,75 G. 


De- 


| Renten- Werte ] 
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Deutsche Staatsanleihen 
Anl.- Ablös.- ka 35 807 
do. Auslos.-Sch. 

(Nr. 1-60000) 
Bm iz Met 

hutageb. A t 

10%, Pr. Pfandbr. por it, 
Goldpfdbr. Ser. 7 


\usländ. Staatsanleihen 


Boan. tisenn, 14 |28 2510 
Nn 185 19 
Ossterr. 

Chatzanweis. 33 35,6 
do do. amortis, | 2.45 | 2.8 
lo. lo. Goldrent. |28% 29 
do: do. Kronenr. 2.2 | 2.2 
1% do Sitherr. | 5.3 | 38 
do, da. Panierr. 2,6 
1%, Türk. Admin, 6 
do do. Racdad |81 |8 
fo. 40. won 1905 | 815 | 8,15 
lo. do. Zoll-Obl. 

von 1911 8.1 8 
Türk, #00 Pr. tos |153 — 
te, Ungar. Gold 23. 
do. do. Kronenr ' 216 2.5 


Austfiad, Stadtanleihen 


4% Budapes! | fu... 
St. abgesl Bahe 384% 
Lisaaboner Stadt | 8.48 8.5 


Ausländische Elisenbahn- 


ıchuldverschreibnngen 
30 Ossterr. Une. 19% 
4%, do. Gold-Pr. | 8 2,95 
1%. Dux Rodenb. tht 
to c Caschauoder 10,8 


1,176 a Anatolier 


aris 17%. 1178, 


Breslauer Börse 


tesa den (5 Januar 


Breslauer Saubank 561 Ost-Werke Aktien 216 
Carlshatte 3] 7 Reichelt-Aktion 1084, 
Deutsoher andel 72} 2ntzerswerke 795 
Glektr. Werk Sonles. 108] Jones, Pe 242 
Four Wolf Sf nentr Fax It B - 
Faidmthle, Papier 1721 Saıles Leinen 12 
#lätner, Masoninen 31 S0 nes Port! Cement 159 
Praustidter Zucker Jenes Textilwerke 48 
druscnwits Textiwerke 69, | Terr Akt. 3. teabsen, 78 
donenions- Werke 84 Ver. Proin, U ırenfabrik 48,5 
ute —] Zuckerfabri Präbeln ie 
Kommunale Biektr. n Zuokerfnbrik Haynav- 114 


8? 
Könige und Laurantt 87,5 
deinecke 8 
deyer Kauftmann 4 
JS Biseadanad, 70 
. F, Onies Erden S 


’ Pros, Hrosiauer Konlen 
wertanieine 158.10 


5 Som. andsenaf. 
— — 


Ostdevisen 


Serlin, den 15. Januar. 
16.88 ~ 47,05, 
tiga = Reval 
Zloty groge 16,70—47,10, . 

— Estland — 


-Bukaresti = 
Kattowitz 16,85 -47,05 


Warschau 
Posen 46.825 ~ 47025 
= ‘Kowno 41,785 = 41,035 

` ` Lettland 


Zoty i. = 
Litauen 41,88 — 41,72 


dern nach sich ziehen muß, 


übrig. Beim Export zeigte sich ein leichter 


weiter abnehmen. denn die italienischen Eisen- 


Kohlenkontingent für die Einfuhr nach 


re 
FR 


Handel — Gewerbe + Industrie 


Die Aochkonjunklur im ostohesilosischen Roblenberaba 


Die Vorkriegsförderung 1929 um 6,7 Prozent überschritten 


Im stärksten Gegensatz zu der allgemeinen 
Wirtschaftsdepression Polens im Jahre 1929, die 
durch die Flut der Wechselproteste, die Steige- 
rung der Zahlungseinstellungen, die Höhe des 
privaten Zinsfußes und die anwachsende Ar- 
beitslosigkeit gekennzeichnet ist, steht.die Lage 
der ostober schlesischen Kohlen 
industrie. Das Wohlergehen dieser mäch- 
tigen und grundlegenden Industrie ist jedenfalls 
eine der Hauptursachen für die bedeutende 
Widerstandsfähigkeit, die die Wirt- 
schaft Polens trotz aller Schwierigkeiten im ver- 
gangenen Jahre bewiesen hat. 

Das Jahr 1929 brachte für den Steinkohlen- 
bergbau Ostoberschlesiens einen weiteren star- 
ken Aufschwung der Produktion, die auf insge- 
samt 34148000 t stieg gegen 30 208.000 t im 
Jahre 1928. Im Vergleich zum Normaljahr 1913. 
dessen Kohlenförderung im heute ostoberschlesi- 
schen Gebiet 31 997 000 t betrug, entwickelte sich 
die Kohlenförderung seit 1925 folgendermaßen: 


1929 34.1 Mill. t, d. s. 106.727 von 1913 
1928 30.2 „ 5 4% „ 

85 1927 27,7 55 ” 86,625 ” 
1926 25,9 „ ” 81,0% 
1925 2,4 „ » 67.0% „ 


Demnach wurde im Berichtsjahr zum ersten- 
mal die bg ii übertroffen. Die 
Zunahme gegenüber dem Vorjahr betrug etwa 
13 Prozent. Sie beruhte auf dem vermehrten Ab- 
satz im In- und Auslande. Während sich der In- 
landsbedarf gegenüber dem Vorjahr um 15,7 
Prozent vergrößern konnte, stieg der Export 
nur um 5,3 Prozent. 


Folgende Uebersicht zeigt die Entwieklung 
des In- und Auslandsabsatzes seit 1925: 


Inlandsabsatz: Export 
1925 11,1 7,7 
1926 11,9 11,9 
1927 15.3 9.6 
~ 1928 16,5 112 
1929 19,0 11,7 
Während der Inlandsabsatz in rascherem 


Tempo stieg als im Vorjahr und um etwa 71 Pro- 
zent höher war als im Jahre 1925, war das An- 
wachsen des Exports langsamer. Der Export 
war nur um 52 Prozent höher als in 1925 und 
stand noch immer hinter der Rekordausfuhr des 
Jahres 1926, dessen Ausnahmekonjunktur durch 
den 6nglischen Streik bestimmt wurde, 
Zuk i ; 
Im Monat Dezember 1929 erreichte di» Pro- 
duktion im ostoberschlesischen Kohlenbergbau 
ihren bisherigen Höhepunkt. Der arbeitstägliche 
Durchschnitt der Förderung belief sich auf 
128.366 t gegen 120273 t im Vormonat. Aller- 
dings war im November ein Streiktag zu 
verzeichnen, an dem der größte Teil der Gruben 
zwangsweiso feiern mußte, aber auch bei Nicht- 
anrechnung des Streiktares als Arbeitstag 
machte die Förderung nur 125 065 t aus, so daß 
der Monatsrekord des Dezember unerreicht 
bleibt. Allerdings hatte in der letzten November- 
woche (25—30. November) die tägliche 
Durohschnitts förderung sogar 132 253 
Tonnen betragen. Die 


Gesamtförderung 


bezifferte sich auf 2 952 407 t gegen 3 006 817 t im 
Vormonat und 2550880 t im Dezember 1928. 
Auf: den Iglandsabsatz entfielen 1626283 

680 123) t, auf den Export 998 550 (1 016 894) 

onnen. Der Gesamtabsatz betrug also 
2624 833 (2697017) t. Die Bestände am 
Monatsende stiegen auf 723968 (679746) t. Am 
Ende des Vorjahres hatten die Haldenbestände 
657 976 t betragen. 

Die Wagengestellunk zeigte nur ein 
Manko von 1,3 Prozent der angeforderten Wa- 

enmenge gegen 3.7 Prozent von November und 

3,1 Prozent im Oktober. Die Verkehr- 
verhältnisse haben sich infolge der Ab- 
nahme der landwirtschaftlichen Transporte we- 
sentlich gebessert. 

Der hohe Inlandsabsatz beruht im Dezember 
vor allem auf der fortlaufend starken Nachfrage 
nach Hausbrandkohle, während, der Be- 
darf nach Industriesorten, namentlich Staub. 
einen weiteren bedeutenden Rückgang aufwias, 
da die Konjunktur in der verarbeitenden Indu- 
strie sich weiter verschlechterte. 


Der Bargeldeingang 


für die Verkäufe von Hausbrand war 
im allgemeinen gut, jedoch ließen die Zah- 
lungen von seiten der Industrie zu wünschen 


Rückgang der Bezüge der skandinavi- 
schen Länder und der Nachfolge- 
staaten. Der Export nach Italien dürfte 


bahnen haben auf Grund der im Haag getroffe- 
nen Abmachungen über die Sachlieferungen be- 
reits große Mengen Kohle in England bestellt 
und werden im Jahre 1930 keine Aufträge mehr 
nach Polen erteilen. Von großer Bedeutung ist 
die günstige Gestaltung der Exportpreise, 
die für grobe oberschlesische Sorten 17/3 sh, für 
Dombrowakohle 16 sh fob Danzig oder Gdingen 
betrugen. Auf diese Weise kündigt sich wohl 
schon die Einigung über die Kohlenmärkte Skan- 
dinaviens an. 

In den Kreisen der Kohlenindustrie wird be- 
tont, daß der Abschluß eines deutsch-pol- 
nischen Handelsvertrages und ein 


Deutschland keine Einschränkung des bisherigen 
Exports nach Skandinavien und anderen Län- 
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Die Kohlenindustrie nutzt zur Zeit kaum 
70 Prozent ihrer Förderanlagen aus. 
Sie könnte, wie versichert wird, in einiger Zeit 
eine Jahresproduktion von 60 Mill. t erreichen. 
Daß diese Ziffer nicht zu hoch gegriffen ist, be- 
weisen verschiedene Tatsachen und Zahlen. Im 
vergangenen Jahr wurde die höchste Monatsför- 
derung mit 3255596 t im Oktober verzeichnet. 
In diesem Monat wurde ein Manko der Wagen- 
gestellung von 13,1 Prozent festgestellt, wes- 
wegen nicht alle vorliegenden Inlands- und Ex- 
portaufträge erledigt werden konnten. Hätten 
die Gruben die volle angeforderte Waggonmenge 
von der Eisenbahn erhalten können, so hätte die 
Förderung auf etwa 3681000 t gesteigert wer- 
den können. Die Förderung des Dom brow a- 
reviers und des kleinen Krakauer 
Kohlenbeckens betrug im Jahre 1929 un- 
gefähr 35 Prozent der Förderung Ostoberschle- 
siens, Diese Menge hinzugerechnet hätte sich 


eine Monatsförderung des gesamtpolni- 
schen Kohlenbergbaus schon im letzten Jahre in 
Höhe von 4822000 t ermöglichen lassen, und 
wenn in derartiger Höhe das ganze Jahr hin- 
durch gefördert worden wäre, so wäre bereits 
eine gesamtpolnische Förderung von etwa 
58 Millionen Tonnen zustande gekommen. Im 
Dezember stieg die tatsächliche Tagesförderung 
der drei polnischen Reviere bereits auf durch- 
schnittlich 160000 t, das würde bei 300 Arbeits- 
tagen eine Jahresleistung von 54 Mill. t ergeben. 
Man ist in den Kreisen der Kohlenindustrie 
überzeugt, daß eine Steigerung der Tagesförde- 
rung auf 200000 t ohne Schwierig- 
keiten möglich ist, was eine Jahresmenge von 
60 Mill. t bedeuten würde, d. i. eine Mehrförde- 
rung von 14 Mill. t gegenüber der Jahresleistung 
von 1929. die ftir Gesamtpolen mit 46 Mill. t zu 
berechnen ist. 
Dr. Meister. 


Berliner Börse 


Haussehewezung bei den ersten Notierungen — Spezialpapiere bis 12 Prozent anziehend 
` Schwankungen durch Gewinnmitnahmen — Nachbörse fest 


Berlin, 15. Januar. Im heutigen Vormittags- 
verkehr glaubte die immer noch sehr vorsichtige 
und der Festigkeit gegenüber mißtrauische Spe- 
kulation Gewinne mitnehmen zu müssen, was zu 
einem Abgleiten der Kurse um 1 bis 2 
Prozent gegenüber den gestrigen Höchstkursen 
führte. Dieses Gewinnemitnehmen und überhaupt 
das kurzfristige Operieren der Kulisse scheint 
aber gerade das Gesunde an der augenblick- 
lichen Bewegung zu sein. Als nämlich zu den 
ersten offiziellen Notierungen dann doch ent- 
gegen den Erwartungen der Börse umfangreiche 
Kauforders der Provinzkundschaft und des Aus- 
landes vorlagen, die noch dazu auf materiellere 
Märkte stießen, wurde die Tendenz wieder aus- 
8 kest, und es herrschte allgemein 

aussestimmung. Die Maklertafeln wie- 
sen verschiedentlich die beliebten Plus-Plus-Zei- 
chen auf, und gegen mittag betrugen die 
Kurssteigerungen. nıcht selten bis zu 5 und 6 
Prozent (allerdings hatte die gestrige Abend- 
börse bereits Gewinne bis zu 4 Prozent ge- 
bracht), Spezialpapiere wie Lorenz, AG. 
für Verkehr, Schubert & Salzer, Julius "Berger. 
Wieking Zement, Chade-Aktien, Polyphon. Sie- 
mens, Kali Aschersleben, Aku und Bemberg ge- 
wannen darüber hinaus bis zu 12 Prozent. Bei 
letzeren beiden regten Nachrichten über den be- 
friedigenden Geschäftsgang in der Kunst- 
seidenindustrie, besonders bei den ameri- 
kanischen Beteiligungen, an. 

Auch im Börsenverlauf blieb die Stimmung 
durchaus freundlich, durch Gewinnmitnahmen 
wurden aber verschiedentlich Kursschwankungen 
und kleinere Rückgänge hervorgerufen. An- 
leihen fest, besonders die Ablösungsschuid 
mit Auslosungsrecht (bis 51 nach 50%), Aus- 
länder ruhig. Pfandbriefe überwiegend 
fester. Devisen nachgebend, Spanien und 
Rio schwach Geldmarkt unverändert, Am 
Kassamarkt war das Publikuminteresse 
weiter ziemlich groß, und die Kurse konnten bei 
wachsendem Materialmangel meist erneut an- 
ziehen. Bau- und Baustoffwerte zogen kräftiger 
an, auch Braunschweiger Kohle lagen 5 Prozent 
höher. Die Börse schloß unter Schwankungen 
freundlich und gegen die Anfangskurse meist 
behauptet. Chade, Berger, Wicking Zement, 
Zellstoff Waldhof, Reichsbank, Conti Caout- 
chouc, Oberkoks, Zellstoffverein, Lahmeyer, 
Holzmann, Sarotti und Deutsch Atlanten schlos- 
sen recht fest. Die Ablösungsschuld mit Aus- 
losungsrecht stieg bis auf 51% Prozent. 

-Die Tendenz an der Nachbörse ist wieder 
etwas fester, 


Breslauer Börse 


Feste Tendenz 


Breslau, 15. Januar. An der heutigen Effek- 
tenbörse war die Tendenz fest. Höher lagen am 
Bankenmarkt Bodenbank mit 125. Von 
Montanwerten zogen Kokswerke auf 101 
an und wurden mit 101 auch per Ultimo des 
Monats umgesetzt. Laurahütte stellten sich 
auf 56,5, und Eisenhandel auf 72. Von 
Zuckeraktien befestigten sich Trachen- 
berger auf 40,75, Schottwitz auf 105. Am Ter- 
rainmarkt zogen Baubank auf 56 an, Gräb- 
schener Terrain 78. Von sonstigen Indu- 
striewerten wurden Gorkauer Brauerei mit 
106 umgesetzt, Reichelt chem. etwas schwächer, 
108,25. EW. Schlesien 106. Weiter fest lagen 
Siegersdorfer mit 77.5 und Meinecke mit 85. Am 
Anleihemarkt waren “iquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe wesentlich fester, 71,70, 
die Anteilscheine 18,90, Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 81,10. die Anteilscheine 68. 8proz. 
Goldpfandbriefe stiegen auf 90,50. Roggenpfand- 
briefe auf 7,37. Der Altbesitz notierte 50, der 
Neubesitz 8,40. 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizenpreise anziehend 


Breslau, 15. Januar. Der heutige Markt ver- 
kehrte für Weizen in festerer Haltung, und as 
wurden 1—2 Mark über gestrige Preise bezahlt, 
doch läßt das Angebot besonders in guten Qua- 
litäten vie] zu wünschen übrig. Roggen ist 
eher schwächer, doch ist auch hier das Angebot 
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nicht groß. Gerste ist sehr ruhig, bei lust- 
losem Geschäft. Auch Hafer ist sehr schwer 
verkäuflich. und es liegen heute billigere An- 
gebote vor. In Futtermitteln ist gar kein 
Geschäft, trotzdem Abgeber zu Preiskonzessio- 
nen geneigt sind. Heu und Stroh sowie Saaten 
unverändert. 


Berliner Produktenmarkt 


Getreidezollerhöhung ohne Einfluß 


Berlin 15. Januar. Die gestern durch das 
Reichskabinett beschlossene Erhöhung der 
Getreidezölle hat auf den Markt nur ver- 
hältnismäßig geringen Eindruck machen können. 
Bei Roggen blieb eine befestigende Wirkung 
überhaupt gänzlich aus, Weizen ist vom In- 
lande nur ziemlich knapp angeboten, da das 
Weizenmehlgeschäft aber fast gänzlich stockt, 
kaufen die Mühlen nur sehr vorsichtig. immerhin 
konning pine cee Mark höhere 1 als 
gestern er werden. Roggen ist daue 
reichlich Inzeholsn 4 Jedenfalfe gegenüber Abr 
nur sehr geringen Nachfrage. Am Roggenmarkt 
macht sich das Fehlen von Exportnachfrage 
stark fühlbar. Die Preise für Roggen waren um 
etwa eine Mark rückgängig. Im handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft kam die Ef- 
fektivmarktlage in den Notierungen deutlich zum 
Ausdruck. Wie oben bereits ausgeführt, ruht 
das Weizenmehlgeschäft. Roggenmehl hat dem- 
gegenüber normales Bedarfsgeschäft bei unver- 
Anderten Preisen. Hafer ist nach wie vor über 
Bedarf angeboten und in den Preisen weiter 
rückgängig. Gerste still. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 15. Januar 1930 


Weizen Weizenkleie 1016-108 
en g 246729 | Weizenkieismelnsse “= 
i Dez — Tendenz - still 
. März 266% - 266 
. Mai 2784,—2771: | Rowzenkleie 9-91, 
Tendenz: ruhig Tendenz: still 
orgon 
Märkischer 158—159 für 100 8 ze Sack 
Lieferung = r Berl 
. Den. Raps - 
. März 179-178 Tendenz: 
. Mai 189 fi 000 
fendenz: matter ür 1000 kg in M. ab Stationen 
pre Leinsaat — 
intergerste — 
Braugerste 180—195 Tendenz 
Futtergerste 162—170 für 1000 kg in M. 
benden: matt Viktorinerbsen 27.00-25.00 
Hater Kl, Sneiseerbsen 300284 
Märkischer 138—146- Futtererbaen 91,00 - 22,00 
Lieferung — Pelnschleen 20.00-21.00 
4 = Ankerhohnen 18.80 - 90,00 
2 März 152 - 151 Wieken 22.00 75.0 
á Mai 161—160!% Rlane Lapinen 14,00 - 15.00 
fendenz: maljer Gelbe Lupinen 17.00-18.00 


tur 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella, alte 


“ai : neue 26,092 1,10 
Plata 178 Rapskuchen 17.40 — 170° 
kumänischer 153 Leinkuchen 22.60-23.00 
Waggon frei Hamb. Trockenschnitze! 8 
Ineferun: nromn' 8.00—8.20 
rendenz: still Zuckerschnitze! - 
tür 1000 kg in M. Soiaschrot 15.60—15,270 
Torfmelasse = 
n eizenmeh 30—35 Kartoffelflöcken 14.20—14.70 
e eee I der 100 kein M. ab Abladesta' 
EA an opalio Su Sack | märkische Stationen fur den ab 
„%% TTT 
R enmeh! een ws AR 
erun. o. rote — 
Lie e 221), = 2515 on pie = 
Fabrikkartoffeln pas 


Tendenz: ruhig oro Stürkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Velsaaten: 
Tendenz: Weizen fester, sonst matter Tendenz: 


15.3. | 13. 1 
Weizen Zöke | 23,20 | . 
Roggen 16.50 einsamen —.— 37.00 
Hafer 18,80 senfsamen —.— 37.00 
°raunerste, ‘etnste | 20.50 lanfsamen | —.-- 80,00 
Fraunerste, cut 18,20 aumohn = | 72.0 
Mittelgerste —.— 
Wintergerste 15.70 
Meh! 
Tendenz: Weizenmehl fester 
15 1 14. 1. 
— . — 
Weizenmehl (Type 70%) 44,75 34,00 
Roggenmehl (Type 70%) | 24.75 | 24,75 
Auszugmeni 40,25 | 40,00 


Breslauer Viehmarkt 
3 Breslau. den 15. Januar 80. 


Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvienmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1313 Rinder. 1161 Kälber. 400 Schafe 
3110, Schweine. 


Zs wurden gezahlt für 50 kz Lebendgewicht in Goldmark 
x A, Ochsen 186 Stück 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachwert 1. itneere 50--52 
2. ältere 50—52 
b) sonstige vollfl. 1. jtingere 41-48 
2. ältere 41- 48 
o) fleischige 2 3 980 81 
d) gering genährte 2 50-31 
B. Bullen 405 Stuck 
a) itingere. vollfl. höchst. Schlachtw. . 51—54 
b) sonstige vollfl od, ausgem.. . « . 44-46 
0) fleischige ; 1 8 82—35 
d) gering genährte 8 = 
C. Kühe 603 Stück 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. uae 42—47 
bì sonstige vollfleischige oder ausgemästete 34—87 
c) fleischige x en See 
d) gering gen ‘ å a 20 
D. Färsen 153 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50-52 
b) volfleischige - A 
o) fleischige a 36 
E. Presser 22 Stück 
Mäsig genährtes Junevieh id 88—40 
Kälber Stuck 
a) Doppelender bester Mast . aus — 
bì beste Mast: und Sauek über 17878 
c) mittlere Mast- und Saugkilber . . 2. 68-66 
d) geringe Kälber meer an, BO 
Sohafe Stück 
a) Mastlämmer und ungere Masthammel . — 
1. Weimdemast . > $ Ph OF - 
2. Stallmast 2 f 8 Š 5 = 64-65 
b) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 
gut genährte Schafe, ys, ene? u 
©) fleischige Schafe $ : a > — 
d) gering e Schafe . — 
Schweine Stück 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. schweine v. ca. 240 — 300 Pfd. Lbdgew. 84—35 
c) vollfl. Schweine , 200-240 , . 83-85 
d) volifi. Schweine „ 160-200 „ = 81-82 
e) fleischige Schweine v. ca. 120 - 10 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew — 
g) Sauen und Eber 72-77 


Wege sey Bei Rindern schlecht, Kälbern und Schafe 


Voraussichtlicher Ueberstand: 50-60 Rinder, 17 Schafe, 
50-60 Schweine, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein. müssen sich also wesenk 
lich uber die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Januar, Roggen 23—23,75, Weizen 
36—38, mahlfähige Gerste 23,25—24,25, Brau- 
gerste 25.25—28.25. Hafer einheitlich 17—19, 
Roggenmehl 37, Weizenmehl 57—61, Roggenkleie 
14 15,50, Weizenkleie 17—18, Felderbsen 85 
—37, Folgererbsen 36—43, Viktoriaerbsen 35— 
45, Raps 75—79, gepreBtes Stroh 3.90—4, loses 
Heu 8—9, eee e Rest der No. 
tierungen unverändert. Stimmung schwach. 


Metalle 


Berlin, 15. Januar. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM.: 170%. 

London, 15. Januar. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 72—72%, 3 Monate 69%— 
69%. Settl. Preis 72, Elektrolyt 883%—83%, best 
selected 77— 78%, Elektrowirebars 83%. Zinn: 
Tendenz stetig. Standard per Kasse 174%— 
175%, 3 Monate 178%—178%. Settl. Preis 175, 
Banka*) 185%, Straits“) 177. Blei: Tendenz 
ruhig. Ausländ. prompt 21%, entf. Sichten 
21/16, Settl. Preis 21%. Zink: Tendenz stetig. 
Gewöhnl. prompt 19%, entf. Sichten 19%, Set 
Preis 1k Quecksilber*) 23%—23%, Wolfram- 
erz) 34—36%, Silber 21%, Lieferung 20%, 


) Inoffizielle Notierungen. 


Warschauer Börse 


vom 15. Januar 1930 (in Zloty) 


Bank Polski 177.50—177,25 
Bank Dyskontowy 124.00 

Bank Handlowy 118,00 

Bank Spolek Zarobk. 78.50 

Nobel 40,50 
Cegielski 
Starachowice 
Lombard 


New York 8.89.6. London 43,39. Paris 35,01, 
Prag 26.36, Wien 125.36, Italien 46.67, Schweiz 
172,50, Berlin 212,90, Holland 358,50, Dollar pri- 
vat 887%/s, Pos. Investitionsanleihe. 4proz., 
121.00. Dollaranleibe, 5proz., 71.00—75,00—74.50, 
Dollaranleihe, 6proz., 79.75. Tendenz in Aktien 
uneinheitlich, in Devisen en h 


der deutsch-polnischen 


Verbandstarife ab 1. April 1930 


In Auswirkung der polnischen Eisen- 
bahn-Tarifreform werden die Sätze des 
deutsch-po'nischen Verbandstarifs voraussicht- 
lich ab 1. April 1980 für Futtermittel. Ge- 
treide undSchrot erhöht werden, da die 
polnische Eisenbahn die Verbandstarife mit dem 
Ausland allgemein zum 1. Januar d. J. gekün - 
digt hat, um die erhöhten polnischen Fracht- 
sätze in die Verbandstarife aufzunehmen. 


Stillegung einer polnischen Eisenhütte 


Die Sosnowitzer Gesellschaft für 


Bergbau und Hüttenwesen hat die 
Paulinenhütte infolge Auftragmangels 
stillgelegt. 460 Arbeiter sind entlassen 


worden. Der Grund hierfür soll in der Konkur- 
renz der ostoberschlesischen 
Werke liegen. 


Harriman- 


SS 
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